ſetzung der Rüſtungen. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn : 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der D 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


(Chart 


ter Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 4. Mai 10. 


— — 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, Au- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 
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können nicht berüdfichligt werden. 


Die Entſpannung. 
Beinahe jeden Tag leſen wir jetzt von einer 
erſammlung in England, in welcher betont 
wird, wie wichtig es ſei, mit Deutſchland 
Freundſchaft zu halten. Sieht man näher zu, 
o find es immer dieſelben Männer, welche 
ieſe Reden halten. Sie taten es auch bereits 
vor ſechs oder ſieben Jahren. Ihre gute Ab⸗ 
ſicht ſteht unbedingt außer Zweifel, aber wenn 
man ihre Außerungen auch noch ſo fett druckt 
und noch ſo wohlwollend beſpricht, ſo wird ihre 
Bedeutung darum doch keine wachſende, und 
aus dem gleichen Grunde muß immer wieder 
gewarnt werden, ſie zu überſchätzen. Wir ſind 
weit davon entfernt, in Abrede zu ſtellen, daß 
die Spannung zwiſchen Deutſchland und Groß⸗ 
ritannien, wie ſie noch vor einigen Jahren 
vorhanden war, erheblich abgenommen hat. 
Fragt man ſich aber, welchen Faktoren dieſe 
bnahme zu danken iſt, jo find das ganz gewiß 
nicht die Reden und Verſammlungen der eng⸗ 
liſchen und deutſchen Friedensfreunde. Über 
e wäre man, in beiden Ländern, zur Tages⸗ 
ordnung des Krieges übergegangen, und zwar 
ohne irgendwelches Bedenken und ohne Mühe 
anwenden zu müſſen, wenn politiſche Inter⸗ 
eſſen oder, was England betrifft, die Stim⸗ 
mungen im anderen Teil des Volkes es gewollt 
hätten. 


Nein, wenn die Spannung abgenommen hat, 


ſo ſind andere Gründe maßgebend geweſen und 
müſſen auch in Zukunft maßgebend bleiben, 
wenn nicht wieder eine Verſchärfung in den 
Beziehungen der beiden Länder eintreten ſoll. 
nd dieſe Gründe machen gerade das Gebiet 
aus, welches von den Friedensfreunden mit 
einem ſo großen Aufwande von Worten als 
derwerflich, als kulturwidrig und als kriegs⸗ 
gefährlich bezeichnet wird. Jeder fachliche 
Beobachter wird ſich aber keinen Augenblick 
darüber im Zweifel ſein können, daß die Ab⸗ 
nahme der deutſch⸗engliſchen Spannung ſich in 


berwiegender Hauptſache auf die Zunahme 


der deutſchen Macht zurückführt. Im beſonde⸗ 
den auf die Zunahme unſerer Seegeltung und 
auf die Stellung Deutſchlands als Landmacht, 
welche vor der bosniſchen Kriſis ſich nicht fo 
lar und anerkannt, wie nachher, den Völkern 
Europas dartat. In dem Augenblicke, wo die 
bosniſche Kriſis den Ausgang nahm, den ſie 
genommen hat, da wußte Großbritannien, daß 
weder Frankreich noch Rußland für einen 
Krieg mit Deutſchland zu haben ſein würden, 
weil ſie nach dem Stande ihrer Wehrkraft und 
nach der Lage ihrer inneren Vrhältniſſe nicht 
annehmen konnten, daß ſie ihren Vorteil in 
einem ſolchen Kriege finden würden. 


Als dritter Faktor iſt ſeit bald einem 
ahre der neue und kräftige Zug hinzugekom⸗ 
men, welchen der gegenwärtige Staatsſekretär 
unter Zuſtimmung des jetzigen Reichskanzlers 
in die auswärtige Politik des deutſchen Reiches 
hineingebracht hat. Die allgemeine Erhöhung 
er militäriſchen Macht und des politiſchen 
fehens des deutſchen Reiches ebenſo wie die 
rüben Erfahrungen aus der bosniſchen Kriſis, 
und ſchließlich auch der Tod des Königs Edu⸗ 
ard, haben Großbritannien, ſo ſcheint es we⸗ 
nigſtens jetzt, dazu veranlaßt, dem deutſchen 
eiche gegenüber andere Seiten aufzuziehen, 
wie vorher. Wir möchten aber betonen, daß 
as letztgenannte Moment durchaus zurück⸗ 
ht hinter dem der wachſenden Macht des 
eutſchen Reiches. And ſchließlich muß noch 
eines Umſtandes Erwähnung getan werden, 
er jetzt unverkennbar iſt, das nämlich 
der jetzige Reichskanzler Vertrauen in Groß⸗ 
ritannien genießt, während Fürſt Bülow mit 


dußerſtem Mißtrauen angeſehen wurde. Alles 


im allem können wir die Wandlung mit Be: 
friedigung begrüßen, jedoch nur unter der Be⸗ 
ingung, daß die Energie unſerer Politik 
ebenſo wenig darunter leidet, wie die Fort⸗ 
k xx 


Politiſche Tagesſchau. 


Ausſperrung wegen der Maifeier. 


Etwa 1100 Arbeiter der Flensburger 
Schiffswerft, die am Montag wegen der 
Maifeier nicht zur Arbeit erſchienen waren, 
ſind bis zum 5. Mai ausgeſperrt worden. 
— Neun Maſchinenfabriken in Braune 
ſchweig haben, im ganzen 3000 Arbeiter 
für die Dauer einer Woche ausgeſperrt, weil 
ſie trotz vorheriger Warnung von Seiten der 
Fabrikleitungen am Montag der Arbeit fern— 
geblieben waren. 


Ausbau der württembergiſchen Eiſenbahnen. 


Der württembergiſchen Zweiten Kammer 
iſt ein Geſetzentwurf, betr. Beſchaffung von 
Geldmitteln für Eiſenbahnbau und für außer⸗ 
ordentliche Bedürfniſſe der Verkehrsanſtalten 
und Verwaltungen in der Finanzperiode 
1911⸗12 zugegangen. Geſordert werden ins⸗ 
geſamt 40 781 000 Mark; davon find für 
Nebenbahnen 6 433 000 Mk., für den Bau 
von zweiten Gleiſen 5000 000 Mk., für den 
Umbau des Nordbahnhofes in Stuttgart 
14 000 000 Mk., für notwendige Erweite⸗ 
rungen und Verbeſſerungen 7 554 500 Mk., 
für die Erbauung von Wohngebäuden 
861 000 Mk., für Vermehrung der Fahrzeuge 
6 780 000 Mk., für Zwecke der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung 163 000 Mark be⸗ 
ſtimmt. i 

Ein Mahnwort an die Nationalliberalen 
wird im nationalliberalen „Schwäbiſchen 
Merkur“ veröffentlicht. In dem Aufſatze, 
der dem genannten Blatte „von geſchätzter 
Seite“ geſandt worden iſt, heißt es u. a.: 

„Die Fortſetzung der Pumpwirtſchaft 
mußte im letzten Ende zum Ruin des Reiches 
und der deutſchen Volkswirtſchaft führen und das 
deutſche Volk wieder ungefähr dahin bringen, wo es 
vor der Gründung des Reiches 0 hatte. 
Billiger war das Leben damals. Die Beendigung 
der Finanzkalamität durch die Aufbringung der 
500 Millionen Mark dagegen beſeitigte wenigſtens 
zunächſt — die Gefahr. Wohl waren gewiſſe 
Störungen und Hemmungen der Produktion die un⸗ 
mittelbare Folge. Das war nicht zu ver⸗ 
meiden. Solche vorübergehende Schäden ſind 
jedoch nicht zu vergleichen mit den ſchweren, nach⸗ 
haltigen Schäden, welche die Fortwirkung des 
Reichsfinanzlebens mit zwingender Notwendigkeit 
zurfolge haben mußte. Im übrigen wird von allen 
maßgebenden Seiten anerkannt, daß ſeit dem Jahre 
1910 eine langſame Beſſerung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens wieder eingetreten 
iſt. Wenn es nun auch zu weit geht, dieſe Beſſerung 
unmittelbar auf das Konto der neuen Steuergeſetze 
zu ſchieben, ſo hängt doch indirekt der Wieder⸗ 
aufſchwung mit der Beſeitigung der Defizit⸗ 
wirtſchaft und ihren Folgen zuſammen. And ganz 
direkt hat zu dieſer Beſſerung beigetragen, daß 
durch die gefaßten Beſchlüſſe das Erwerbsleben vom 
Druck der Angewißheit und einer ſchädigenden Un⸗ 
ſicherheit befreit wurde. Dies anzuerkennen 
iſt die Pflicht des ehrlichen Politikers. 
Damit entfällt aber der Grund, die Reichsfinanz⸗ 
reform dauernd zu einem Agitationsmittel zu 
machen. Wohl waren die Liberalen mit Recht er⸗ 
bittert über den Widerſtand, den die Rechte der 
Erbſchaftsſteuer gegenüberſetzte. Die Annahme der 
Erbſchaftsſteuer war, da lie 5 DEN ſchließlichen 
Entwurf nur noch 55 Millionen Mark aufzubringen 
hatte, kaum mehr von finanziell⸗materieller, wohl 
aber von moraliſcher Bedeutung. Eben darum 
könnte der Streit um ſie jetzt endlich begraben wer⸗ 
den, bis fie — wieder erſcheint . Man laſſe 
endlich den Streit darüber, wer der Hauptſchuldige 
war, und trage jedenfalls den Streit nicht in die 
nächſten Reichstagswahlen hinein. Nichts wirkt 
vergiftender, als der wirtſchaftliche Haß, und nichts 
tut weher, als das Aufreißen alter Wunden. Eins 
aber muß doch ces it die a für die Deckung des 
Defizits des Reiches iſt bis auf weiteres durch die 
neubewilligten Steuern geſorgt. Damit iſt etwas 
weſentliches erreicht. 


Die Mittelſtandsvereinigung und die Reichs⸗ 
tagswahlen. 


In der letzten Verwaltungsrats⸗ 
ſitzung der Mittelſtandsvereini⸗ 
gung führte nach der „deutſchen Mittel⸗ 
ſtands⸗Zeitung“ Herr Stockmann über 
die bevorſtehenden Wahlen u. a. aus, der 
Feind ſtehe lin ls bei den Sozial: 
demokraten. Alle anderen bürgerlichen 


Parteien dürften unterſtützt werden, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche mit den Sozial⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


demokraten zuſammen gingen. Man ſolle in 
dem Wahlkampfe von einer Agitation 
gegen die Finanzreform Abſtand 
nehmen, da alles darauf ankomme, die 
bürgerlichen Parteien zu einigen. Die Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung werde eigene Kandidaten 
im allgemeinen nicht aufſtellen. Das ſolle 
nur im Notfalle erfolgen, wenn eine Eini⸗ 
gung mit den bürgerlichen Parteien nicht zu 
erreichen ſei. Seien mehrere Kandidaten vor⸗ 
handen, die bereit ſeien, die Forderung der 
Mittelſtandsvereinigung zu unterſtützen, ſo 
müſſe den Wählern die Entſcheidung über⸗ 
laſſen bleiben. Für den Kreis Neuhaldens⸗ 
leben ftellte die Mittelſtands vereinigung den 
Obermeiſter Rahardt als Kandidaten auf. 
Im Kreiſe Wanzleben ſollte der bis⸗ 
herige Vertreter Bäckermeiſter Rieſeberg 
wieder unterſtützt werden. In Halberſtadt 
werde wahrſcheinlich eine eigene Kandidatur 
aufgeſtellt werden. 


Veſuch deutſcher Bürgermeifter in Rom. 
Unter den zahlreichen Bürgermeiſtern, die 
dem Bürgermeiſter von Rom aus Anlaß des 
Jubeljahres ihren Beſuch angekündigt haben, 
befinden ſich die aus Berlin, Köln, Dortmund, 
Mannheim, Frankfurt a. M., Dresden, Danzig, 
Düſſeldorf und Straßburg. 


Aus Anlaß der Maifeier 


fand am Montag in Paris in der St. Paul⸗ 
Veitbahn eine große Verſammlung ſtatt, in 
der verſchiedene Redner gegen die Marokko⸗ 
politik der Regierung proteſtierten. Die Ar⸗ 
beiter ſollten ſich weigern, zugunſten der in 
Marokko auf dem Spiel ſtehenden Finanzinter⸗ 
eſſen die Waffen zu ergreifen. Der Sekretär 
des Syndikatsverbandes erklärte, die Arbeiter 
würden als Antwort auf das für den 1. Mai er⸗ 
laſſene Verbot von Straßenkundgebungen am 
Tage des Grand Prix, der die Kundgebung der 
Bourgeoiſie darſtelle, Sabotage verüben. In 
der Verſammlung trat auch ein deutſcher Ar⸗ 
beiter mit der franzöſiſchen Kokarde im 
Knopfloch auf und erklärte im Namen der 
deutſchen Arbeiter, dieſe würden nicht ein⸗ 
willigen, wenn ſie gegen ihre franzöſiſchen Ge⸗ 
noſſen die Waffen ergreifen ſollten. Die Teil⸗ 
nehmer der Verſammlung nahmen ſchließlich 
eine Reſolution an, in der die Solidarität des 
internationalen Proletariats zum Ausdruck 
kam. Nach Schluß der Verſammlung kam es zu 
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei 
und den Teilnehmern, von denen viele ver⸗ 
haftet wurden. — Unter den Perſonen, die 
am Montag Verwundungen davontrugen, be⸗ 
finden ſich etwa zwölf Polizeibeamte, von de⸗ 
nen einer, dem durch einen Dolchſtich eine Ar⸗ 
terie durchſchnitten wurde, hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. — In St. Etienne fand eine 
Proteſtkundgebung gegen die Arbeiterpenſionen 
ſtatt. Vor dem Rathauſe wurde ein Sarg ver⸗ 
brannt, der das Penſionsgeſetz enthielt. Mehr⸗ 
mals kam es zu Zuſammenſtößen mit den 
Truppen, wobei verſchiedene Perſonen verwun⸗ 
det und mehrere Verhaftungen vorgenommen 
wurden. 


In einer Beſprechung der Verſammlung der 
engliſch⸗deutſchen Freundſchafts ⸗ Geſollſchaft 
ſagt der Londoner „Daily Graphic“: 
Die Wiederherſtellung der alten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Großbritannien 
und Deutſchland wird dazu beitragen, den von 
dem Präſidenten Taft und Sir Edward Grey 
angeſtrebten angelſächſiſchen Frieden zu feſti⸗ 
gen, in Anbetracht deſſen, daß ein ſehr großer 
einflußreicher Beſtandteil der Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten deutſchen Urſprunges iſt 
und eine ſehr natürliche und angemeſſene An⸗ 
hänglichkeit an die Intereſſen des großen 
Reiches empfindet, dem er entſproſſen iſt. Das 
Blatt iſt der Anſicht, daß die neue Geſellſchaft 
ihre Arbeiten zu einem günſtigen Zeitpunkt 
beginnt, da die Tätigkeit der Unheilſtifter ſeit 
einiger Zeit willkommene Merkmale des Nach⸗ 
laſſens gezeigt har Eine vie herſprechende 


Grundlage für den Wiederaufba e e 


liſch⸗deutſchen Freundſchaft ſei vor kurzem durch 
die Annahme des britiſchen Vorſchlages über 
den Austauſch von Mitteilungen über die 
Flottenbauten ſeitens des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers geboten worden. Der „Morning 
Leader“ ſagt: Die Situation hat ſich 
augenſcheinlich gebeſſert. Wir hoffen, daß die 
einzige Regierung, welche die Feindſeligkeit 
und das Mißtrauen der iriſchen Amerikaner zu 
entwaffnen vermocht hat, im Laufe der Zeiten 
mit nicht geringerem Erfolge die Deutſchen in 
Chicago oder in Berlin von der Aufrichtigkeit 
unſerer friedlichen Beſtrebungen überzeugen 
wird. 


Im Befinden des ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen 
iſt nach amtlicher Mitteilung eine merkbare 
Beſſerung eingetreten. In der letzten Woche 
war die Temperatur normal, die Herztätigkeit 
gut. Der Prozeß in den Lungen iſt in Auf⸗ 
löſung begriffen. Sſaſonow tritt bald einen 
langen Urlaub bis zu ſeiner Wiederherſtellung 
an und wird auf ſeinen Poſten zurückkehren, 


ſelbſt wenn eine verhältnismäßig lange ärzt⸗ j 


liche Behandlung notwendig ſein ſollte. 

Irgendwelche Perſonalveränderungen im Aus⸗ 

wärtigen Amt find vorläufig nicht beabſichtigt. 
Die ruſſiſche Duma 

hat ihre Arbeiten am Dienstag wieder aufge⸗ 

nommen und iſt in die Beratung des vom 


Handelsminiſter eingebrachten Geſetzentwurfes, 
betreffend die Arbeiter⸗Unfallverſicherung ein« 


getreten. 


Die montenegriniſche Skupſchtina, 

die zu einer außerordentlichen Seſſion einbe⸗ 
rufen iſt, hat den Geſetzentwurf betreffend 
die Erteilung der Konzeſſion zur Erbauung 
einer hydroelektriſchen Zentrale oon 120 000 
Pferdekräften angenommen, die den Hafen 
von Antivari mit Elektrizität zu Induſtrie⸗ 
zwecken verſorgen ſoll. 


Die türkiſche Kammer, a 
welche am Dienstag die Generaldebatte des 
Ackerbaubudgets beendete, erachtete die vom 
Ackerbauminiſter gegebenen Aufklärungen für 
hinreichend, ſodaß ſeine Stellung nicht mehr 
gefährdet erſcheint. — Oberſt Sadik iſt nach 
Saloniki abgereiſt. Die Regierungskriſe iſt 
damit beſeitigt. Entgegen den in einigen tür⸗ 
kiſchen Kreiſen gehegten Befürchtungen erfolgte 
die Abreiſe in voller Ruhe. Die Gerüchte über 
Anſammlungen von Offizieren find falſch. — 
Der Minifter der Evkafs hat feine Demiſſion 
zurückgezogen. 11, 

Der Maliſſorenaufſtand. 


Am 26. April griffen die Aufſtändiſchen die 
Vorpoſten der Kolonne Edhem Paſchas in 
Kurta ſowie die in der Nähe befindlichen 
Blockhäuſer an, wurden jedoch zurückgeworfen. 
Ein türkiſcher Leutnant wurde getötet, vierzig 
türkiſche Soldaten getötet oder verwundet. Die 
Verluſte der Aufſtändiſchen find groß. Die 
Kolonne Muhiddin beſetzte den Berg Kaſtrati 
ſowie die Anhöhen, welche die Ebene ſüdlich 
davon beherrſchen. Somit iſt die Straße von 
Skutari nach Kaſtrati geſichert und ein Hinab⸗ 
ſteigen der Aufſtändiſchen in die Ebene ver⸗ 
hindert. — Nach einer in Konſtantinopel von 
der montenegriniſchen Grenze eingetroffenen 
Depeſche fand am Sonnabend bei Mofkovatz ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen türkiſchen Truppen und 
Montenegrinern ſtatt. Türken wie Montene⸗ 
griner verloren je zwei Tote und einen Ver⸗ 
wundeten. — Infolge der Kämpfe bei Moj⸗ 
kovatz zwiſchen Montenegrinern und türkiſchen 
Truppen ſind zwei Bataillone Reſerviſten, 
vier Nizambataillone, eine Maſchinengewehr⸗ 
abteilung und eine Gebirgsbatterie nach Gro⸗ 
nia dirigiert worden. — Ferner wird aus dem 
albaneſiſchen Aufſtandsgebiet gemeldet: Am 
28. April griffen die Aufſtändiſchen Tuzzi und 
die Feſtung Schipzanik an, wurden aber zurück⸗ 
getrieben; ebenſo wurde ein Angriff auf das 


Lager der Kolonne Muhiddin bei Kaſtrati zu⸗ 


rückgewieſen. Am 29. griffen die Auſſtän⸗ 
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diſchen die Poſten bei Samaja Detſchſitſch und 
Vitoja an, am 30. Maliſſoren und Montene⸗ 
griner das Blockhaus Liſchſiz bei Berano, in 
beiden Fällen ohne Erfolg. — Starke Arnau⸗ 
tenbanden umzingelten bei Zarkowa eine tür⸗ 
kiſche Militärabteilung. Die Soldaten trie⸗ 
ben ihre Gegner aber auseinander. Sie ver⸗ 
loren drei Tote und zwei von ihnen wurden 
verwundet. Die Arnauten verloren ſechs 
Mann. Bei einem zweiten Treffen gerieten die 
kürkiſchen Soldaten in einen Hinterhalt. Ein 
Leutnant und vier Mann wurden getötet. Die 
übrigen ergriffen die Flucht. — Der türki⸗ 
ſche Miniſterrat beſchloß über das Gnaden⸗ 
geſuch der Cetinje weilenden Albaneſen die 
Meinung des Oberkommandierenden in Alba⸗ 
nien einzuholen. 

Der Aufſtand in der Provinz Kanton. 

Die Aufſtändiſchen haben in Faꝛ:tſchan 
dier Yamen niedergebrannt. — Der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur wird aus Han⸗ 
kou gemeldet: Das durch auswärtige Tele⸗ 
gramme verbreitete Gerücht, in Paris werde 
eine Konferenz zuſammentreten, die ſich mit 
der Aufteilung Chinas beſchäftigen ſolle, 
hatte in der hieſigen Bevölkerung große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Der Generalgouver⸗ 
neur hat daher ein offizielles Dementi er⸗ 
laſſen, das heute in allen Zeitungen Hankous 
erſchienen iſt. 

Das tuneſiſche Panama. 

Der ehemalige Finanzminiſter Cochery, 
der aus Anlaß der angekündigten Interpel⸗ 
lation über die Konzeſſionen in Tunis ge⸗ 
nannt wird, hat einem Berichterſtatter erklärt, 
er habe im Jahre 1898 unter denſelben Um⸗ 
ſtänden und Bedingungen, wie ſie für jeden 
anderen beſtanden, in Tunis 5000 Hekta 
Land für 50 000 Francs gekauft. Die Nutz⸗ 
barmachung dieſes Brachlandes habe ihm 
große Geldopfer gekoſtet. Hierdurch ſei den 
Eingeborenen kein Schaden zugefügt worden. 
Wenn gerade Parlamentarier dort Grund⸗ 
ſtücke gekauft hätten, ſo ſei dies darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ſie leichter Gelegenheit gehabt 
hätten, zu der Überzeugung zu gelangen, daß 
Tunis eine Zukunft habe. — Der ehemalige 
Miniſter Hanotaux, der ebenfalls als 
einer der begünſtigten Konzeſſionäre genannt 
wird, hat erklärt, er habe 150 Hektar zu 
einer Zeit gekauft, wo die Regierung die 
Franzoſen aufgefordert habe, kleine Güter in 
Tunis zu erwerben, um die Fremden Solo: 
niſten, namentlich die Italiener, zu verdrängen. 
Wenn die Angelegenheit vor die Kammer 
käme, würden die böswilligen Gerüchte leicht 
zum Schweigen gebracht werden. — Hier iſt 
etwas oberfaul, das merkt man namentlich 
aus Cocherys Erklärungen. 


Der Stadtkämmerer von Neuyork beſtech⸗ 
lich? 

Die Groß⸗Jury, welche die Unterſuchung 
über den Zuſammenbruch der Carnegie Truſt⸗ 
Company führt, hat gegen den Neuyorker 
Stadtkämmerer Hyde die Anklage erhoben, 
daß er in Zuſammenhang mit der Deponie⸗ 
rung von Stadtgeldern eine Beſtechungs⸗ 
ſumme von der Carnegie⸗Truſt⸗Company an⸗ 
genommen habe. " 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 2. Mai 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Nachmittag an Bord der „Hohenzollern“ auf 
der Fahrt nach Genua die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinetts Frhr. v. Lyncker 
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals 
v. Müller. 8 
— Die deutſchen Majeftäten werden 
morgen Nachmittag um 3 Uhr an Bord der 
„Hohenzollern“ in Genua eintreffen, und um 
5 Uhr 25 im Sonderzug nach Chiaſſe weiter 
fahren. 
— Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt von einer Prinzeſſin entbunden 


worden. Mutter und Kind befinden ſich j 


wohl. 

— Das Armeeverordnungsblatt veröffent⸗ 
licht eine allerhöchſte Kabinettsordre, wona 
zu Ehren des verewigten Generals der 
Kavallerie, Fürſten Georg zu Schaumburg⸗ 
Lippe, bisherigen Chefs des weſtfäliſchen 
Jägerbataillons Nr. 7, die Offiziere des 
Standorts Bückeburg ſich der Landestrauer 
anſchließen. An den Trauerfeierlichkeiten 
nehmen teil: das weſtfäliſche Jägerbataillon 
Nr. 7 und vom Leibgarde⸗Huſarenregiment 
der Regimentkommandeur, ein Rittmeiſter, 
ein Oberleutnant und ein Leutnant. 

— Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 
wird in einigen Tagen einen vierwöchentlichen 
Urlaub antreten zum Zwecke einer Kur in 
Kiſſingen. Man nimmt an, daß er dann den 
Sommer ohne weiteren Urlaub in Berlin 
bleiben wird. 

— Die vortragenden Räte im preußiſchen 
Finanzminiſterium Schultz und Dr. Schneider 
ſind zu Geheimen Oberfinanzräten ernannt 
worden. 

— Abgeordneter Dr. Friedberg, der 

Führer der nationalliberalen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes, feiert an dieſem Sonn⸗ 
tag die 25. Wiederkehr des Tages, an dem 


er im Jahre 1886 zum 
Abgeordnetenhaus eintrat. 
Friedberg, zuletzt ordentlicher Profeſſor an 
der Univerſität Halle, vertrat von 1886 bis 
1903 den Wahlbezirk Halle-Saalkreis im Ab⸗ 
geordnetenhauſe und wurde von 1903 ab im 
Wahlbezirk Lennep⸗Remſcheid⸗Solingen 
Von 1893 bis 1898 gehörte er auch 
dem Reichstage an. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. 
Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei für 
die Provinz Sachſen hat eine Entſchließung 
gefaßt, in der ein Zuſammengehen der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und der National⸗ 
liberalen bei den Wahlen für geboten er- 
Die Entſchließung bedauert, daß 
im Wahlkreiſe Nordhauſen die nationallibe⸗ 
rale Sonderkandidatur aufrechterhalten wird. 
Sollte nicht binnen vierzehn Tagen in allen 
die unbedingte Zuſtimmung 
der nationalliberalen Organiſationen zu den 
Vereinbarungen ausgeſprochen N 
ſollen die Organſſationen der fortſchrittlichen 
Volkspartei zu ſofortigem ſelbſtändigen Vor⸗ 
gehen aufgefordert werden. — 
kreiſe Ruppin⸗Templin iſt von 
fortſchrittlichen Volkspartei 
Leſſing als Kandidat aufgeſtellt worden. — 
Die Kandidatur des früheren Gouverneurs 
Leutwein im Kreiſe Pforzheim⸗Dur⸗ 
hach iſt geſcheitert, angeblich, weil National⸗ 
liberalen auf der Forderung beſtanden, daß 
General Leutwein, mindeſtens als Hoſpitant, 
der nationalliberalen Fraktion beitreten ſolle. 
— Die Vertrauensmänner⸗Verſammlung des 
Bundes der Landwirte für den Wahlkreis 
Guben⸗Lübben 
Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl 
den Bauerngutsbeſitzer Schneider in Wellmitz 
auf. — Im Kreiſe Lüchow⸗Uelzen hat 
der Handwerkerbund den Elektrotechniker Otto 
aufgeſtellt. — Die 
Chriſtlichſozialen des Wahlkreiſes Lennep⸗ 
Mettmann⸗Remſcheid 
Bundesdirektor des weſtdeutſchen Jünglings⸗ 
bundes Stuhrmann in Barmen als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt. — Die überaus zahlreich 
Generalverſammlung des Bauern⸗ 
vereins Uffenheim⸗Windsheim 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Hilpert⸗ 
Windsheim als Kandidaten für die nächſte 
mittelfränki⸗ 
ſchen Kreiſe durch einſtimmigen Beſchluß 
Der Bund der Landwirte wird 
dieſe Kandidatur unterſtützen. — Die Ver⸗ 
trauensmänner des Bundes der Landwirte 
ſtellten einmütig den Landtagsabgeordneten 
Gutsbeſitzer Prieger-Hafenpreppach als Reichs⸗ 
tagskandidaten des Bundes der Landwirte 
für den Wahlkreis Sch w 
furt⸗Ebern auf. 

— Am Dienstag iſt in Berlin der neue 
deutſch⸗ſchwediſche Handelsvertrag vom Staats⸗ 
ſekretär des auswärtigen Amts v. Kiderlen⸗ 
Waechter und dem ſchwediſchen 
v. Trolle unterzeichnet worden. 
laut wird Mittwoch in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ veröffentlicht werden. 

— Die Gerichtsaſſeſſoren in Preußen, die 
die große Staatsprüfung nur mit genügend 
oder erſt beim zweiten Male beſtanden haben, 
ſollen, wie einige Blätter melden, nicht mehr 
zu höheren Staatsämtern zugelaſſen werden. 
Einer großen Zahl von ſolchen Aſſeſſoren iſt 
jetzt eröffnet wotden, daß ſie auf Anſtellung 
im Staatsdienſt nicht zu rechnen haben. 

— Der Magiſtrat Berlin hat beſchloſſen, 
ſämtlichen ſtädtiſchen Amtsſtellen zu empfehlen, 
unter den Lieferungsbedingungen der V 
träge eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach 
jeder Unternehmer oder Lieferant ſich ver⸗ 
wenn er oder ſein Vertreter oder 
ſein Angeſtellter 
Stadtgemeinde Berlin eine Zuwendung direkt 
oder indirekt gewährt oder zuſagt, 
Fall der Zuwiderhandlung eine 
Konventionalſtrafe zu zahlen. Dadurch ſoll 
Zuwendung durch Unternehmer uſw. an 
ſtädtiſche Angeſtellte, gleichviel welcher Art 
zu welchem Zweck ſie geſchehe, 
ch welche Folge fie habe, 


erſtenmal in das 
Geheimrat Robert 


Provinzkreiſen 


Rittergutsbeſitzer 


Reichstagswahl 


einfurt⸗Haß⸗ 


ausgeſchaltet werden. | 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthof und den 
Viehmarktanlagen zu Hamburg am 1. M 
und der Ausbruch vom Schlachtviehhofe zu 
Köln am 1. Mai. 

— Ein Kongreß der Hilfskaſſen Deutſch⸗ 
lands tagte am Sonnabend im Berliner Ge⸗ 
werkſchaftshauſe zur Beſprechung der Reichs⸗ 
Es waren etwa 400 
Delegierte aus allen Teilen Deutſchlands an⸗ 
weſend. Das Reichsamt des Innern teilte 
mit, daß ſein Referent verhindert ſei, dem 
Kongreß beizuwohnen. 
nen Reichstagsfraktionen war nur die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion durch Abg. Robert 
Schmidt⸗Berlin vertreten. — Über das Thema 
„Die Reichsverſicherungsordnung und die 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen“ referierte Zaffke, 
f gegen die Kommiſſionsbeſchluſſe 
Stellung nahm und eine entſprechende Re⸗ 
Hierauf ſprach Deiſinger 
über den Entwurf des Geſetzes betreffend die 
Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes. 


verſicherungsordnung. 


Von den eingelade⸗ 


ſolution beantragte. 


und näher erörterte. Damit Hand in Hand gehen 
müſſe ein tirchlich-gejelliger Verkehr (augergakien 
dienſtlich). Die Erfüllung dieſer beiden For ibe⸗ 
gen würde den Kampf surfen Ortodoxie und li er 
ralem Chriſtentum am erſten beſeitigen. 1 


— Der Vorſtan? . Neichederdundes 
deutſcher Städte Verband der kreisange⸗ 
hörigen Städte) hielt am 28. April in 
Berlin unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
Saalmann⸗Pleß eine Vorſtandsſitzung ab. 
Es wurde die Tagesordnung der nächſten 
Mitgliederverſammlung feſtgeſetzt. Bisher 
ſind folgende Referate zur Beratung ange⸗ 
nommen worden: 1. Die Verwaltungsreform. 
2. Das Ausſcheiden der Städte aus den 
Kreisverbänden. 3. Die Beteiligung der Kreiſe 
an den Laſten der Städte. 4. Welche Be⸗ 
leuchtungsart iſt in den Städten auszuführen? 
5. Wie iſt die Rentabilität der Gasanſtalten 
zu heben? 6. Die Belagerung der Kleinſtädte 
mit Militär. 7. Die Kreditverhältniſſe der] h 
Städte. 8. Abänderung des § 64 der Städte⸗ 
ordnung (Feſtſetzung der Höchſtpenſion der 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder auf 45/60. 
9. Der Vorſitz in der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſion. 

— Die Nachricht, daß gegen den Eiſenacher 
Oberbürgermeiſter Schmieder wegen ſeiner 
Stellung zur Aufführung der Weiſerſchen 
Jeſusfeſtſpiele ein Disziplinarverfahren ein⸗ 
geleitet worden ſei, iſt darauf zurückzuführen, 
daß der zuſtändige Bezirksdirektor, Geheimer 
Regierungsrat Trauvetter, den Oberbürger— 
meiſter aufgefordert hat, ſich verantwortlich 
wegen ſeiner Beteiligung an dem Vereine 
vernehmen zu laſſen, der die Aufführung 
dieſer Feſtſpiele durchſetzen will. 

— Das im Verwaltungsamt Schötmar 
des Fürſtentums Lippe⸗Detmold gelegene 
Gut Wiſtinghauſen, das die Landbank⸗Berlin 
im November 1910 erworben hat iſt an den 
Großinduſtriellen Hanjel in Düſſeldorff ver⸗ 
kauft worden. Die Auflaſſung hat bereits 
ſtattgefunden. 


hielt die Mitarbeit des Laienelements an den IHR 
lig. Gemeindeidealen der Gegenwart für unerlä 
ich. 


In einer Verſammlung der weſtpreußiſhe 


ligionsunterricht muß mit dem allgemeinen Kultur, 
f sr der tonfejfioneli 


die Gegner des ſtaatlichen Unterrichts jo oft 115 
haupten. Der Redner wandte ſich dann gegen fi 


Verhalten. Das Lehren des Religiöſen iſt mehr En 


Nach von Herrn Pfarrer Bamberg ⸗Roſenbet h 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten hie 


Berlin ein Referat über das Thema „ 
Miniſterialerlaß über anke vom 18. 
nuar 1911 und 19 ereine“. Neben der jtaat7 
bürgerlichen Erziehung, die der Staat in den Fo 5 
bildungsſchulen betreibe, ſei auch die kirchliche gr 
ziehung notwendig. Kirchliche Erziehung könne nu 
die Kirche treiben und die praktiſche Form 
kirchlichen Erziehung ſeien die Jünglingsvereine. 
Danach fen eine Beſprechung. Im Anſchluß an 
die Verſammlung wurde um 11 Uhr von dem 
Vorſitzenden Herrn Konſiſtorialrat Reinhard 5 
großen Saale der Loge die weſtpreußiſche Paſtor 5 
konferenz eröffnet. Auf 1755 Tagesordnung ſtand 
der Vortrag von Herrn Pfarrer Lic. Dr. ibe 
lius über „Religiöſe Volkskunde, das Haupter⸗ 
fordernis für eine Reform der praktiſchen Theolo⸗ 
gie“. Der Redner führte u. a. aus: Anſer 
Und unſere Zeit erfordert gebietend die Zuwendung 
der Geiſtlichkeit zur Wiſſenſchaft der religibſen 
Volkskunde, der zunächſt eine beſchreibende An 
abe zufällt. Sie muß Material ſammeln an w 
igen Momente zur Charakteriſierung des keligid 5 
ſittlichen Lebens. Sei es, daß Schilderungen au 
beſtimmten Gemeinden, ſei es, daß Beobachtungen 
an Gemeindeangehörigen ver e Bildu 
rades, verſchiedenen Alters, ſei es daß Laien, 
timmen über verſchiedene Zweige kirchlichen Leben 
geſammelt werden. Vor allem müßte die reli 75 
olkskunde ein vertieftes Verſtändnis des kit 
lichen Lebens erſtreben, und auch die Ar 5 
Hauptfaktoren aufzeichnen, die das religiöſe Lebe. 
unſerer 1 beſtimmt haben. Es müßte die wir 0 
ſchaftliche Entwicklung in ihrem Einfluß a da 
religiöſe Denken, der Einfluß des naturwiſſen 10 
lichen Denkens, die Einflüſſe von Wiſſenſchaft “ir 
Technik unterſucht werden, um klare Richtlinien für 
eine apologetiſche Tätigkeit in unſerer Zeit zu ur 
halten, Notwendig iſt eine grober plogolngit 
Vertiefung in das ER Leben. Die evange Ai 


Koloniales. 


Aufſtand in Kamerun? Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Hamburg berichtet: Laut telegraphiſchen 
Meldungen, die bei hieſigen kolonialen Firmen 
eingegangen ſind, iſt an der Küſte das Gerücht von 
einem Eingeborenenaufſtand im Bimbabezirk 
in Südkamerun verbreitet. Die Europäer ſollen 
in Sicherheit, die Schutztruppe unterwegs ſein. — 
Die Expedition gegen die Bapeas (Kamerun), die 
im letzten Drittel des Februar aufgebrochen war, 
iſt nach einer telegraphiſchen Meldung des Gouver⸗ 
nements zu einem raſchen und erfolgreichen Ab⸗ 
chluß gelangt. Nachdem der Widerſtand durch die 
Gefangennahme und Geſtellung der wichtigſten 
Häuptlinge gebrochen war, konnte die Expedition 
an der zwei Schutztruppen⸗Kompagnien unter 
Sühzung, des Kommandeurs teilnahmen, bereits 
am 25. März aufgelöſt werden. Zur endgiltigen Be⸗ 
friedigung iſt ein Poſten in dem Gebiet belaſſen 
worden. Der Kommandeur ſelbſt, Mafor Puder, 
hat am 9. April mit Heimaturlaub das Schutz⸗ 
gebiet verlaſſen. 

Die Nachricht von einem Eingeborenen⸗Aufſtand 
in der Bimba⸗Gegend (Südkamerun) it amtlich 
bisher nicht beſtätigt worden. Dem Reichskolonial⸗ 
amte liegt lediglich ein kurzer Bericht des Gouver⸗ 
neurs vor, der auf einem Telegramm der Station 
Dume vom 16. März d. Is. beruht. Danach iſt der 
Leiter des Dumebezirks am 9. 1 auf Hilfe⸗ 
ruf des Kaufmanns Greve von der Firma Pagen⸗ 
ſtecher nach Betugge im Norden des Bezirks gerückt, 
wo anſcheinend die Haltung der Eingeborenen un⸗ 
ſicher geworden war. Der Häuptling Betugge und 
zwei Helfershelfer ſind feſtgenommen und zu 15, 
8 und 7 Jahren Kettenhaft verurteilt worden. Der 
Bezirksleiter iſt am 20. Februar wieder nach Dume 
a etehrt und betrachtet die politiſche Lage im 

ezirke 1 der Abſendung des Telegramms als 
7 uch der Gouverneur, der inzwiſchen den 
Südbezirk bereiſt hat, hat durch ein Telegramm vom 
18. März die Lage im Süden des Schutzgebietes als 
ruhig bezeichnet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, da 
die füngſten Privatmeldungen auf Gerüchte zurüd- 
A find, die mit dem geſchilderten Vorgange 
im Zuſammenhange ſtehen. 


—. 


5 


e 
Kirchenkunde habe ebenfalls mitzuwirken. an 
ei es dann natürlich notwendig, die vetigidl® 
olkskunde in den Lehrplan der praktiſchen 71 5 
logie aufzunehmen. Herr Konſiſtorialrat Re un 
hard dankte dem Vortragenden für den mit 55 
tem Beifall aufgenommenen Vortrag und erb ie 
die Besprechung, an der u. a. ſich beteiligten d 
Herren Generalſuperintendent D. Doeblin, 
Superintendent Waltz ⸗Dt.⸗Eylau, Profeſſor h 
Theologie D. Ackeley⸗ Königsberg, Pfarrer L 5 
Elb eytag⸗Stüblau und Superintendent Bury 
ing. 
— :. , 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Mai 1911. 1 
— Der kommandierende Genen 
des 17. Armeekorps) General der Kavalle 
von Madenjen, Exzellenz, trifft heute Abend 10.5 
in Begleitung des Chefs des neralſtabes ute 
eines Offiziers in Thorn ein und wird im 90 hr 
„Schwarzer Adler“ abſteigen. Am 6. Mai, 5.47 na 
mittags, erfolgt die iterfahrt nach Oſterode. Der 
Die Garniſon Thorn wird Se. Exzellenz in dieß . 
Monat noch dreimal beſichtigen, und zwar am == 
am 26. und 27. und 29. Mai. 


— Berlegung des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr 112) Danziger und Market 
burger Blätter willen davon zu berichten, daß d 55 
Radien ae Nr. 11, das in Thorn u egt 

arienburg garniſoniert, nach Altona verl 0 
werden joll; Marienburg werde durch ein Bataille, 
des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15 doppelt en 
ſchädigt werden. Bei den Thorner Militärbehör 
iſt von einem ſolchen Plane nichts bekannt. 


— (Der weſtpr. Hauptverein des 5 
Bundes) feiert in dieſem Jahr in unſerer S 
fein Jahres feſt. Am 7. und 8. Juni finden kirch“ 
liche Feiern in der Garniſonkirche und in Podgorz 
Familienabend im Viktoriapark, Mitgliederverfammlul) 
im Artushof und Volksfeſt im Ziegeleipart ftatt, 11 
Familienabend und das Volksfeſt bei gutem Wetter 
Freien. An beiden Tagen wird der vielgenannte 75 
ſchäftsführende Direktor des ev. Bundes Reichs lag N: 
abgeordneter Lic. Everling aus Halle a. ©. nen 
anderen Rednern das Wort ergreifen. Daß der mei, 
Hauptverein auf die Einladung des Thorner Zwe⸗ 9 
vereins, der mit ſeinen mehr als 1000 Mitgliedern fe 
Jahren an der Spitze der Zweigvereine Weſipreußger 
fteht, diesmal in unferer gut deutſchen Stadt, ht, 

aft 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 2. Mai. ( Beurlaubung.) Herr Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann iſt von ſeinem Arlaub 
zurückgekehrt und hat den Dienſt wieder über⸗ 
nommen. Herr Oberpräſident von Jagow beginnt 
ſeinen ſechswöchigen Arlaub am 4. Mai. 

Danzig, 3. Mai. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) fand die Wahl eines beſoldeten 
Stadtrats anſtelle des nach Stettin übergeſiedelten 
Stadtrats Schürmann, der Leiter unſerer Gaswerke 
war, ſtatt. Auf die Ausſchreibung dieſer Stelle 
waren genau 100 Offerten aus allen Teilen des 
Reiches eingelaufen. Die Wahlvorbereitungs⸗Kom⸗ 
miſſion hatte ſich für den Direktor der Licht⸗ und 
Waſſerwerke der Stadt Lüneburg, Herrn Diplom⸗ 
ingenieur Wolf Runge, e und dieſen 
zur Wahl vorgeſchlagen. Von 46 abgegebenen 
Stimmzetteln vereinigte Herr Runge 43 auf ſeine 
Perſon 2 waren unbeſchrieben, und ein Zettel war 
mit einem Namen beſchrieben worden, der mit der 
Wahl nicht im Zuſammenhange ſteht. Somit iſt 
Hert Runge zum beſoldeten Stadtrat auf 12 Jahre 
gewählt worden. 

Bromberg, 2. Mai. (Erſchoſſen) hat ſich vor⸗ 
gern in Schöndorf die Tochter des dortigen Tiſch⸗ 
ers. Liebesgram ſoll das Motiv der Tat ſein. i 


Die dritte kirchliche Feſtwoche. 

Am Montag fand in Danzig die Hauptver⸗ 
ſammlung der weſtpreußiſchen Gruppe der pofitiven 
Anion ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. Herr 
Konſiſtorialrat Reinhardt⸗Danzig ſprach das 
e og mit dem Hinzufügen, daß die 
Nah eſtpreußen 139 Mitglieder, darunter 86 
Geiſtliche, zahlt, Anſtelle des verſtorbenen Kommer⸗ 
zienrats Claaßen wurde Herr Rittmeiſter Peter 
Claaßen⸗Zoppot zum Kaſſenführer, für den aus der 
Provinz verzogenen Sup. Doliva⸗Brieſen Herr Sup. 
Polenske = Tiegenhof ewählt. Profeſſor D. 
Uckeley⸗ Königsberg ſprach über kirchliche Ge⸗ 
meindeinenle der Gegenwart, indem er die Ein⸗ 
richtung, Rechte und Befugniſſe eines in jeder Ge⸗ 
meinde einzurichtenden Presbyteriums Lernenbes Nieſer Zeitung und an den Anſchlagſäulen. 


einſtigen Königin der Weichſel, fein Jahresfeſt bege 
dürfte in den weiteſten Kreiſen der Bewohnerſch 
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freudigen Wiederhall finden. Näheres durch Anzeige 4 


tem, (Deut er Landverluſt.) Im Sep⸗ 


et dar; 
Orden, fügen. ahres hatte die bekafinte Korre⸗ 
gegen nie Dlimarf „Der Ofen eine Life 


Ziel, die Gewinnung der Landbevölkerung für 
ihre Ideen, zu erreichen. 


— un ma nn m 


Brandenburg feftgeiteitt, J, es iſt als wahrſcheinlich] die Leute, die am 1. Mat nicht zur Arbeit er⸗ 
anzunehmen, daß ſich Ausläufer desſelben bis nach] ſchienen find, entlaſſen find. Es handelt ſich 
Rußland hinein erſtrecken. Über dem Steinjal;]| um über zweitauſend Arbeiter. 


fangen. Güter veröffentlicht, die in den voraus⸗ Mehr und mehr ſcheint jedoch die Sozial⸗ N SE a 

Born] uf Monaten aus deutſcher Hand in demokratie einzuſehen, daß fie hinſichtlich der liegen in einer Mächtigkeit von 2530 Meter die ſo⸗ Ein franzöſtiſcher Spion verhaftet? 

ela enelung I 0 i met ren denten N Eroberung des platten Landes zu früh ge⸗ genannten Abraumſalze, die im weſentlichen eben Köln, 3. Mai. Die ee Er 
keit hervon rund 50.000 Morgen. Nunmehr find jubelt hat. Zwar haben die ſozialdemokra⸗ von den wichtigen Kaliſalzen ſowie Magneſium⸗ rioi, eine geborene Pariſerin, iſt unter dem 


tiſchen Blätter ſchon manchmal, ſo beſonders 
nach gelegentlichen für ſie günſtigen Ergeb⸗ 
niſſen einiger klein⸗ und mittelſtaatlicher 
Landtagswahlen, einen ſehr zuverſichtlichen 
Ton inbezug auf die Erfolge ihrer Landagi⸗ 
tation angeſchlagen. Es verleitete ſie hierzu 
der Gewinn der ländlichen Stimmen, welche 
ſie ſich in den Dörfern durch aufdringliche Agi⸗ 
tation und mit großen Geldausgaben ver⸗ 
ſchafft hatten. Indes das Bollwerk des reli⸗ 
giöſen Sinnes, der unſer Landvolk beherrſcht, 
die Schwierigkeiten, welche aus der dünneren 
Landbevölkerung für die Abhaltung von 
Maſſenverſammlungen ſich herleiten, die Liebe 
zur Scholle und der kleine Beſttzſtand, über den 
auch der ländliche Tagelöhner, wenn er ordent⸗ 
lich iſt, verfügt, das ſind die Hinderniſſe, 
welche der Sozialdemokratie viel zu ſchaffen 
machen. 

So verſteht man es denn, daß in den Zei⸗ 
tungen und Schriften dieſer Partei allerlei 
Mittel an die Hand gegeben werden, durch 
welche die Hinderniſſe für die Eroberung des 
platten Landes überwunden werden ſollen. 
Die Religion ſoll grundſätzlich nicht in die Be⸗ 
ſprechung hineingezogen werden. Dagegen ſoll 
weidlich auf die Geiſtlichkeit und die Beſitzen⸗ 
den geſchimpft werden. Das Wörterbuch der 
ſozialdemokratiſchen Schimpfnamen für die 
Geiſtlichkeit und den ländlichen Grundbeſitz 
bietet eine große Mannigfaltigkeit dar. Die 
kleinen Leute ſollen aus ihrer Zufriedenheit, 
mit der ſie an ihrem Acker und Vieh, ihrem 
Haus und Hof hängen, durch Schilderung der 
Genüſſe, die ſich die reichen Leute verſchaffen 
können, herausgeriſſen werden. 

Es iſt kein Zweifel, daß die Anwendung 
dieſer Mittel viel Unheil zu ſtiften vermag. 
Es kann auch darüber kein Zweifel obwalten, 
daß die Sozialdemokratie tatſächlich in dieſer 
Weiſe auf dem Lande vorgeht. Darum heißt 
es: auf der Hut ſein, der ſchlechten Agitation 
die gute entgegenſetzen, werben, reden und 
handeln für das Erbe der Väter, für Scholle 
und Heimat, für gute Sitte und Gottesfurcht. 

W. 


ſalzen gebildet werden. Abraumſalze nannte man Verdacht de ion 

ſie früher deshalb, weil man ihren Wert für die e 5 „5 
Düngung nicht erkannt hatte und ſie daher einfach Exploſionsunglüc bei einem Tunnelbau. f 
abräumte und verwarf. Jetzt ſind ſie das Material Bern, 2. Mai. Beim Vortrieb des Tun⸗ 


e 

zum Yon, 8 tember 1910, alſo in einem Zeit⸗ | 

der deutſchen Kaliinduſtrie, welche die beveutendfte nels durch den Mont d. Dr bei Vallorbe er⸗ 0 
| 
1 


Auer 
don 10 800 ften uſw. mit einer Geſamtfläche 
dungen. Es orgen dem 1 verloren ge⸗ 
tovinz 5 entfallen davon 42 Grundſtücke auf die 
Bez Zehen een (Reg. Bez, Bromberg 26 und Neg⸗ 
dreußen und 16), 39 auf Weſtpreußen, 15 auf Ol 
em der 15 auf Schleſien. Rechnet man die End⸗ 
\ für 12 etzten Veröffentlichung Sinn, o ergibt 
910 bis G verfloſſene Jahr (von Mitte April 
a beutig, de April 1911) ein Gejamtverluft 
Erle von n Beſitz von rund 90 000 Morgen im 
St 88 Millionen Mark. 


porter Verband baltiſcher Getreide⸗ 
Lanzteude) tritt Ende dieſer Woche in 
518 N d ſammen. 

an, rungen im Eiſenbahnfahr⸗ 
Senne der Sommerfahrplan 1911 weiſt folgende 
daneben auf: Auf der Linie Thorn⸗Bromberg⸗ 
gear 1 9 geht der Abendzug nach Bromberg von 
Tom berg 7.48 (ſtatt 7.53) ab; der Frühzug von 
10 der Na ifft bereits um 5.34 (ſtatt 6.00) in Thorn 
244 (att Omittagszug 3.13 (ftatt 3.12), der Nachtzug 
geht bereits 2.49). Der erſte Zug nach Alexandrowo 
weuenngeſe 380 (ſtatt 6.32), gefolgt von einem zweiten, 
% und Yen um 8.41, was den Beſuchern von Czerne⸗ 
mülagezu llotſchin willkommen fein wird; der Nach⸗ 
N ben e eb 4.20 (ftatt 4.15) ab. Der Nachmittags. 
orm ein lexandrowo trifft erſt 5.12 (ſtatt 5.07) in 
N 025 Auf der Linie Thorn-Bofen geht der Früh⸗ 
aal, der 110 6.33), außerdem iſt ein Zug neu einge⸗ 
zug geht 920 von Thorn abgeht. Der Nachmittags⸗ 
Jug dose 20 (ſatt 3.28) ab. Neu eingelegt iſt ein 
lei, "Thorn, der um 1.29 nachmittags in Thorn 


An 
€ b. den Sonntagen vom 15. Mal bis 15. Sep⸗ 
ond eekehrt auf der Linie Thorn⸗Ottlotſchin ein 
duch, ab den g., ab Stadtbahnhof Thorn 2.08 nach⸗ 
900 chin Hauptbahnhof 2.36; die Abfahrtzeit von 
du ber a gegen 9 Uhr) iſt noch nicht feſt beftimmt. 
0 einbahn Thorn⸗Scharnau geht der Sonn» 
3.02. ug ab Thorn 1.30 nachmittags, an Schar⸗ 
N uf zurück ah Scharnau 8.05 abends, an Thorn 
10 ab m der Kleinbahn Mocker-Leibitſch ein Sonder⸗ 
ul 7.49 ocker 6.52 abends, an Leibitſch 7.33; ab Lei⸗ 
— (die ends, an Mocker 8.30. 
updbahnſ, Pendelzüge) zwiſchen Stadt⸗ und 
: ab st Thorn verkehren nach folgendem Fahr⸗ 
401 8.36 101 15705 1 0 12.11, 1.46, 
, 128 01, 05; ab Hauptbahnhof 5.53, 7.25, 
181 1.36, 2.56, 3.28, 9.09 950 5 


. 
u 
le 


der Welt iſt. Die Abraumſalze werden berg⸗ folgte heute Abend ein Unglücksfall durch eine 
neh 1 5 „zu ſpät explodierende Mine. Zehn Arbeiter 
männiſch als das „Hangende“ des Steinſalzlagers be wurden dabei verletzt, davon drei ſchwer. Ein 


zeichnet, während ſie ſelbſt von Ton⸗ und Sand⸗ N 
ſteinſchichten bedeckt find. Die den Kaligehalt ber⸗ Ben Een ne A a 


genden Mineralien heißen Kainit, Carnallit, Syl⸗ 1 

vinit und Schönit. Das Kalium ſteckt darin teils ‚Der Vormarſch auf Fez. 4 3 

5 N teils als Kaliumſulfat oder 1065 9 5 ie 5 m zer 5 „Figare 19120 
wefelſaures Kali. 1 = 5 8 | 
f nn, vu] 1% Ahlüg zug Se) Ale hen, De en 

ex ſeit dem Jahre 1897 über die Entſtehung des Dort werde der Befehlshaber der Kolonne mit 

Staßfurter Salzlagers in der Vorzeit der Erde an⸗ der Hauptmacht Mangu und Bremond eine 

ſtellte, muß angenommen werden, daß die Provinz] Verbindung herſtellen, Eingeborenen⸗Truppen 

Sachſen und angrenzendeGebiete einſtmals ein flaches des Schauja⸗Gebiets zur Verfügung zu ſtellen, 

Becken bildeten, das von der Nordſee, die als Ozean und das ganze Gebiet beruhigen. Sobald die 

viel weiter ausgedehnt war als heutzutage, durch Ruhe wieder hergeſtellt und die Hauptſtadt | 

eine niedrige, an einer engen Stelle offenen Barre entſetzt jei, werden die Truppen nach der Küſte 

in der Richtung von der Porta Weſtfalica über Hel zurückkehren. 

goland hinaus getrennt war. Durch die Offnung Gasexploſton in einer Schuhfabrik. | 

ergoß ſich Meerwaſſer in das Becken und verdunſtete Limoges, 2. Mai. In einer großen . 

großenteils in einer regenloſen Zeit bei einer Tem- Schuhwarenfabrik explodierte beim Anzünden 

peratur von 40—50 v. Infolgedeſſen ſchieden ſich die 551 i In wenigen 1 29 ſchlugen | 

im Meerwaſſer gelöſten Stoffe aus und fielen zu delte Flammen empor, un 1 nd griff 

Boden, zuerſt Gips und dann Steinſalz. Die leichter ſo foren um ſich daß zehn Minuten nach Eu 

löslichen Kali⸗ und Magneſtumſalze blieben in der ſtehung des Brandes bereits zehn Nachbar⸗ 

Flüſſigkeit. Alljährlich erſetzten Sturmfluten den Häuſer brannten. Erſt nach großen Bemühun⸗ 

Waſſerverluſt, und neue Lagen von Gips und Stein⸗ gen gelang es, den Brandherd einzudämmen. 

ſalz ſetzten ſich ab. Dieſer Wechſel kann gemäß der Einige Feuerwehrleute wurden verletzt. Der 

Anzahl der dünnen Gipsſchichten, die man im Stein⸗ Beſitzer der Schuhfabrik kam in den Flam⸗ 

ſalz findet, 10 000 Jahre gedauert haben. Schließ⸗ men um. a 


lich hob ſich durch unterirdiſche Kräfte die Barre; Kriegsſtimmung in Spanien. 8 
neues Meerwaſſer gelangte nicht mehr in den Becken Madrid, 2. Mai. Der franzöſiſche Vor⸗ 
hinein, und das darin enthaltene Waſſer ver⸗ ſtoß in Marokko beunruhigt hier immer mehr. 
dunſtete völlig, ſodaß auch die in ihm aufgeſpeicher⸗„ Die Militärpartei drängt immer ungeſtümer 
ten Kali⸗ und Magneſtumſalze als oberſte Schicht auf eine Beteiligung Spaniens an der marok⸗ | 
ſich ausſchieden. Sie bildeten jo die Abraumſalze, kaniſchen Aktion. Aus Algeciras erfährt der | 


“ 
die durch von den Gebirgen ſtürzende Waſſermaſſen fene Waßfenſchm 2 72 75 5 En 1155 | 
lagteren unſtald wurde bas een afotnnsn| je Befriehen wied. Man glauöt, daß Spanien | 
etzteren Umſtand wurde das geſamte Steinſalzlager 1 > 4 
vor atmoſphäriſchen Einllüſſen, die es wieder N CVFFVFVV RENNEN, | 
hätten in Löſung bringen können, geſchützt. N 
Von der Neichhaltigkeit des Salzlagers kann Der Geſundheitszuftand des Königs Alfons. 


man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, en ee bie e Eike 


daß beiſpielsweiſe im Jahre 1896 625 000 Tonnen kung des Königs ſind völlig unbegründet. Der 


Ordaſchu bei) Der Zentralvorſtand der 
N | 
Steinſalz im Werte von 2,8 Millionen Mark und Geſundheitszuſtand des Königs, der erſt in 

| 


Sammlung zu ehren, welche ausihließlic 
date d Deutſchtum ſo ſehr bedrohten Kaſchubei 
g omen oll. Der angeſammelte „nationale 
85 die Aird zur Erbauung eines polniſchen Hauses 


Kaliſalze. 
Von Prof. Dr. K. F. Jordan. 
W. r i —ů— Nachdruck verboten.) 
Ein hervorragendes Verdienſt hat ſich der am 


1065 650 Tonnen Abraumſalze im Werte von 33 dieſen Tagen den Truppen⸗Manövern bei⸗ 
a 65 ee 97 5 95 510 ae e e een gewohnt hat, und täglich am Poloſpiel teil⸗ 
8 nuß kalten Bieres) hat ſcho 158 0 i i im deutſche i 

geuer Waben eit ruiniert. Heute wird ſogar A 7 3 in I Je D EL] wiommni,.. HE zeehnnerne ung ie ee 


di 8 ade A / Reiche 44 410 Tonnen chemiſch verarbeitet wurden, teiligen Gerüchte werden immer wieder von | 
Sl ale ion, De m Mpeg 1 ann Se I ae mon 5 Shen aaten an» oma 20 Set Yan sur Gentmmng sar| Imititiiger See anfgeineenb zu vl | 
ae do aus Bt. Ey lau unternahm am Sonnta 715 5 2 Kaliſalpeter. Zwecken in Umlauf geſetzt. 1 
Glas Damp : ag Rotterdam geboren, zuletzt Profeſſor an der Ani⸗ 

Alas Bin plerfahrt nach Schalkendorf, wo er ein derſität zu Berli 905 5 ben a Funkſpruchſtation auf Spitzbergen. 3 
eiche; er zu 1 nahm. Bald darauf war er eine erjitä zu Berlin war — uch erworben, daß ; E Brifianta, 2. Mai. Die Eiſenbahn⸗ | 
Key ein Herzſchlag Hatte feinem Leben ein Ziel er durch eingehende wiſſenſchaftliche Anterſuchungen Maunigfaltiges. kommiſſion des Storthings hat den Geſetzent⸗ 0 


die Entſtehung des Staßfurter Steinſalzlagers klar⸗ 
ſtellte. Dieſes Salzlager iſt für die Landwirtſchaft 
durch die über dem Steinſalz liegenden Kaliſalze 
von großer Bedeutung geworden, da letztere als 


n ee Mit einem ge wurf betreffend Errichtung von Rabioteles 
heimnisvollen Zettel operierte der Schriftſteller graphenſtationen auf Spitzbergen und in Ham⸗ | 
Georg Geiſel, der ſich am Dienstag vor der 10. merfeſt einftimmig zur Annahme empfohlen. - 
Strafkammer des Landgerichts I Berlin wegen Die Koſten werden auf 300 000 bis 350 000 


N — 
Wedge ie 5 6 e g.) Arreſtanten verzeichnet der 


rn (8 
alen. Na nden) wurden ein Bettbezug und zwei 
u 


— eres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. { 0 } eklagte 3 
lecker Gd elaufen) iſt ein weiß und gelb ge⸗ künſtlicher Dünger eine ausgedehnte und nicht mehr Kölle t ond de dun den in t Kronen geſchätzt. 0 
Sp 0. Näheres im Polizeiſekretarlat, immer 49. zu entbehrende Verwendung finden. Hat doch die halten habe. Auf dieſem waren eine Reihe von Der heilige Krieg. 


der n d 
ei er Weichſel.) Der Waſſerſtand 
el 10 betrug bei Thorn heute 1,46 Meter, er 
Nad a! ern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
eter 9 Eu ice ift der Strom von 2,26 auf 2,17 


Namen von Direktoren und Angeſtellten der Bank Tanger, 2. Mai. Briefe aus Alkaſſar, 
für Handel und Induſtrie, unter anderem der des die geſtern abgeſandt worden find, melden, daß 


| 

induſtrielle Gewinnung und der handelsmüßige | 
Direktors und Stadtälteſten Kämpf, ſowie von die eingeborenen Soldaten in jenem Diſtrikt | | 
| 

| 

| 

] 

i 


Vertrieb des Kalidüngers bereits zur Schaffung 
eines Kaligeſetzes und jüngſt zu erregten Verhand⸗ 
lungen im deutſchen Reichstag über das Kaliſyn⸗ 
dikat und die Kalipropaganda geführt. Ohne auf 
dieſe Seite der Frage hier einzugehen, ſoll die Not⸗ 
wendigkeit der Kalidüngung ſowie die Bildung der 
Kaliſalze an ihrer wichtigſten Quelle: dem Staß⸗ 
furter Salzlager beſprochen werden. 


einigen Börſenredakteuren aufgezeichnet. Neben: ” 

een Namen befand ſich eine Summe, die zwiſchen ee Weben 4 b ſtehen, 
200 und 2000 Mark varierte. Der Angeklagte 9 n, deſertiert ſind und ſich wei⸗ 
glaubte nun, daß die Summen an die betreffenden gern, unter den Franzoſen Dienft zu tun. Die 
Perſönlichkeiten zu unlauteren Zwecken gegeben Nachricht, daß franzöſiſche Truppen von Caſa⸗ 
worden ſeien, um eine ausländiſche en die | Blanca und Rabat nach Fez aufgebrochen find, 
von der Bank für Handel und Induſtrie heraus⸗ hat alle Stämme im Gharbgebiet in Auf⸗ 
Na wurde, zu laziren, und verſuchte daraus regung verſetzt. Die Stämme proklamieren 


allen. 


80 
Zaldemokratische Landagitation. 

ton, „Sozialdemokratie lebt von der Agita⸗ 

gelung nen Großſtädten hat ſie mit Aufwie⸗ 


“ die er Volksmaſſen durch Schimpfereien ; apital zu ſchlagen. Er wandte ſich an alle mög- i 
viel de beſt 105 N Längſt hat man — ſeit den Anterſuchungen des fi Perſönticpteiten und derkangle den heiligen Krieg. 
te] An deſtehenden geſellſchaftlichen Zuſtände Chemikers Liebig ums Jahr 1840 — erkannt, daß 1175 der e a elde id genf Die Maifeier in Newyork. 


die Viehdüngung, auch bei geeignetem Frucht⸗ 
wechſel, nicht ausreicht, die Ausſaugung des Bodens 
zu verhüten. Man führt daher in künſtlichen 
Dünger⸗Arten dem Boden die ihm durch die wach⸗ 
ſenden Pflanzen entzogenen Stoffe wieder zu. Eine 
hervorragende Bedeutung kommt hierbei dem 
Kalidünger zu, da Kaliſalze für das Wachs⸗ 
tum der Pflanzen notwendig ſind. Am wirkſamſten 
zeigen ſich die Kaliſalze bei ihrer Verwendung als 
Dünger, wenn zu Moorboden und leichteren 
Bodenarten gleichzeitig eine Zufuhr von Phosphor⸗ 
ſäure und Kalk ſtattfindet. Für ſehr ſchweren und 
naſſen Boden ſind die Kaliſalze ungeeignet. Bei 
Zuckerrüben und Kartoffeln iſt die Kalidüngung 


ſagen, di ger ſich erworben. Ja, man kann 
großen e Sozialdemokratie beherrſcht in den 
Lanze 0 dien das Volksleben. Faſt der 
nach der denannte Arbeiterſtand tanzt willig 
oder lenelöbialdemokratiſchen Pfeife. Was der 
fen, W r Führer ſagt, das muß Evangelium 

1 in der ſozialdemokratiſchen Zeitung 
hier if b muß auf alle Fälle wahr fein. Und 
legt 55 ja ſchwarz auf weiß zu leſen, wie 
und ie beſtehende Geſellſchaftsordnung iſt 
are für Tugendhelden die Anhänger der 
unter x okratie find. In der Stadt iſt es 
Veit a Arbeitern in der Agitation ſchon fo 
Meng men, daß keiner auch mur gewagt, 


er ſeine Kenntniſſe über die fragliche Emiſſton in Newyork, 2. Mai. Der Maiumzug der 
einer Broſchüre darlegen wolle, als der Angeklagte | organifierten Arbeiter dauerte geſtern den 
an den Stadtälteſten Kämpf mit einem gleichen An⸗ ganzen Nachmittag über an. Gegen Schluß 
ſinnen herantrat zeigte ihn dieſer der Staatsan⸗ trat ein heftiger Regen ein. Es kam zu zwei 4 


waltſchaft an. Der als Zeuge geladene Stadt⸗ 2 b 
ültelle Kämof bekundete, daß die Emiſſſon des be. feſſeraffären in der unteren Stadt zwiſchen 


treffend tugieſiſchen Papiers durchaus geſetz⸗ ſtreikenden jüdiſchen Bäckern und Zuſchauern a 
mon 991 9 sel. Die betreffenden und in der oberen Stadt zwiſchen Italienern Be 
Summen neben den verſchiedenen Namen ſtellten die einen blutigen Schluß des Tages brachten. | 
Honorare dar, die ſich die Empfänger durch ihre | Sonſt herrſchte vollkommene Ruhe. 
Arbeiten regelrecht verdient hätten. Der Gtaatss | x = 
anwalt ging mit dem Angeklagten ſcharf ins Ge. Meteorologie Beobachtungen zu Thorn. 
h. 7 Uhr. a 


richt, vor derartigen Erpreſſern könne man ſich noch N 

ſchwerer ſchützen als vor anderen Verbrechern. Er Lufttemperatur: + Schad Cel 5 

beantragte gegen Geiſel drei Jahre Gefängnis. Der |Wetter: heiter. Wind: Südoſt. i 

Gerichtshof verurteilte den Angeklagten, der bes | Barometerftand: 770 mm. . A 

reits mehrfach vorbeſtraft iſt, zu De Jahren Ge. Vom 2. morgens bis 3. morgens — 1885 Temperalun 
ell. 


5 en tomangebenden ſozialiſtiſchen am Heften zur Vorfrucht zu geben. Die Düngung fängnis und drei Jahren Ehrverluſt. Sc 
dw anderer Meinung zu ſein. Die muß, um die Kruſtenbildung des Bodens zu ver⸗ 5 afferſtände der Weichſel N 
1 der er und Arbeiter, welche vom Lande hüten, im Herbst — tief untergepflügt — erfolgen Neueſte Nachrichten. Bf ände | 5 u if 15 Brale mb Arte. 


und beträgt für Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps der [Tag] m I Tag m | 


uten, * ‚Stofjftabt ziehen und Hier Arbeit 


gerad len oft f Ein Spielerprozeß. 

genug, wie man ſie und auf Wieſen 4—5 Doppelzentner auf 1 Hektar. Weichſel Thorn ]. 1,40 [ 2. 1,52 
May a Dergemattigt, wenn fie auf dem Bau⸗ Doch jet wohl bedacht, daß die beſondere Bodenbe⸗ Seo 60 ba „ alen Fee Wi 1 nn N 1 
ducen 55 n der Werkſtatt nicht ganz fo mit⸗ ſchaffenheit ſowie die jeweiligen Witterungsver⸗ fifke und 5 mitangeklagte Croupiers, wobe! Cbwalo lee. 2. 247 1 226 | 
t Was ne die Sozialdemokraten wollen. hältniſſe es bedingen, daß ſich keine allgemeinen es ſich um die bekannte Affäre des mehrmals i Jatroczyn 29. 1,4728. 1,49 Be 
naten = N der Stadt auf dem Wege der Agi⸗ Regeln über die Art der Düngung aufſtellen laſſen, von der Berliner Kriminalpolizei geſprengten Brahe bei Bromberg ne SEE 2 5,38 1. 5,36 | 
adden eicht worden ift, das ſuchen die So⸗ ſondern jeder einzelne Fall für ſich zu beurteilen Spielklubs in der Wilhelmſtraße handelt, fiel metz bet Gzamitau.. . . 2105 1. 100 
den iſt. Die beſte Entſcheidung liefert der zunächſt im heute der Vertagung auf Donnerstag den Se 5 5 


zan Lan toten ſeit etlichen Jahren auch auf 
ichen e mit Aufbietung aller Mittel zu er⸗ 
dhe bellt wollen das Landvolk mit ihren 
delle: lücken und hoffen, auf dieſe Weiſe 

tu, 5 bisher ihr eigentliches Ziel, den 
then er beſtehenden Ordnung, herbei⸗ 
0 emo An Geldmitteln fehlt es der So⸗ 
Raden Bet nicht im geringſten, dafür 
Intel, 5 die jüdiſchen Großbapitaliſten der 
Greg | 918 Singer, Arons uſw. Und ſie 
* keinen Hemmniſſen zurück, um ihr 


4. Mai anheim, da ſich bei Sitzungsbeginn er⸗ 
gab, daß Matifte nicht erſchienen war. Das 
Gericht erließ deshalb einen Haftbefehl. 

Abg. von Strombeck erkrankt. 


Berlin, 2. Mai. Der Zentrumsabg. 
von Strombeck iſt, wie die „Germania“ hört, 
an einer Lungenentzündung ſchwer erkrankt. 


Ausſperrung von Maifeiernden. 
Hamburg, 2. Mai. Die Leitung der 
hieſigen Vulkanwerft hat bekanntgegeben, daß 


Kleinen auszuführende praktiſche Dün⸗ 
gungs⸗Verſuch. 

Die bedeutendſte, ſeit dem Jahre 1860 erſchloſſene 
Quelle für die Kaliſalze iſt, wie bereits bemerkt, 
das Staßfurter Steinſalzlager, das eine Mächtig⸗ 
keit (d. h. einen ſenkrechten Durchmeſſer) bis zu 
1000 Meter beſitzt und ſich unterirdiſch über ein 
ungeheures Flächengebiet ausbreitet. Man hat 
ſeine Anweſenheit durch Tiefbohrungen in Thü⸗ 
ringen, Braunſchweig, Hannover und der Mark 


Kal. Prauss. Stantsmed. 
or mit 


eidenstoffen 


gut bedient sein will, 

lasse sioh unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 518 15.— 
Basen portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands gröest. Spez.-Seidengeschäft 
eidenhaus Michels s Cie 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-48 

Mechan. Seldenstoij-Webere) in Krefeld 


Bekanntmachung. 
Die Raſenplätze am Schillerplaß find 
zwecks ihrer Neubegründung für den 
Sport- und Spielverkehr geſperrt. 

Für Sport⸗ und Spielzwecke iſt ſeitens 


des hieſigen Gouvernements die Benu⸗ 


tung des militärfistalifhen Geländes 
vor dem Bromberger Tor, der Espla⸗ 
nade und des Exerzierplatzes vor dem 
Leibitſcher Tor jederzeit widerruflich und 
mit der Bedingung, daß Löcher nicht ein⸗ 
gegraben werden dürfen, freigegeben, |} 
ſoweit dieſe Plätze nicht zu militäriſchen 
Zwecken gebraucht werden. 

Auch das anſchließende ſtädtiſche Ge⸗ 
lände vor dem Bromberger Tor ſteht zu 
Sport⸗ und Spielzwecken frei. 

Thorn den 1. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Ki kursverfahren. 


Das kursverfahren über das Ver⸗ 


mögen Kaufmanns und Herrenklei⸗ 
derhänd Moritz Suchowolskl in 
Thorn wird, nachdem der in dem Ver⸗ 


gleichstermine vom 13. März 1911 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 13. März 1911 
beſtätigt iſt, nach heute erfolgter Abhal⸗ 
115 des Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
oben. 

Thorn den 29. April 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Lebensmittel und 
die Abnahme der Küchenabfälle für die 
Küche des Bataillons ſoll für die Zeit 
der Schießübung (vom 23. 5. bis 22. 6. 11) 
vergeben werden. Angebote ſind bis zum 
10, d. Mts. einzureichen. 

Magdeburg den 2. Mat 1911. 


Die Uüchenverwaltung 


des 1. Bataillons Fußartillerie⸗ 


Regts. Ende (magdeb.) Nr. 4. 


Königl. Sberförſterei 
Schirpi 


Am Montag den 5 Mai 1911, 
vormittags 101/, Uhr ab, 

werden in Meyers Reſtaurant in 

Podgorz aus ſömtlichen Schutzbezirken 


2 m lange Pfähle, 


ſowie Brennholz aller Sortimente nach 
Vorrat und Begehr öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten. 


2000 Pelle Gchladen: 


ſollen in einzelnen Loſen von 20 Scheffeln 
am Montag den 8. Mai d. Is., vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Betriebsmaterialien⸗ 
Magazin auf Hauptbahnhof Thorn öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Betr.⸗Materialien⸗Magazin 
Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 5. Mai d. Is., 
vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Boettcher Nachfl., 
Baderſtraße, nachſtehende Gegenſtände, 

welche dortſelbſt lagern und zwar: 


9 Reduzierventile, 5 Meſſing⸗ 
leuchter, 5 Bierſäulen (Neu⸗ 
ſilber), 25 Stück Manometer 
für Bierapparate, Kontroll- 
hähne, Sapfhähne (18 Stück) 
zu Stechrohren, Mefſing⸗ 
krähne, Metallhähne und 
vieles andere mehr 


Ace dt 77 8 er 
uß hieran werde ich nach⸗ 
ftebane e. Jegefſtand de: 


ühle, Gardinenftangen, 
Bettgeſtelle, 1 Sopha, 50 Fl. 
guten Sekt, 100 Fl. Samos 
und größere Poſten Ger⸗ 
maniamiſchung 


freiwillig dana 
Thorn den 3. Mai 1911. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Deffenflicher Ankauf. 


Donnerstag den den 4. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in 1 Geſchäftszimmer 
6 Waggons polniſche Roggen⸗ 
kleie lt. Type (3 Wag. April 
1911 und 3 Waggon Mai 
1911 lieferbar), geſackt ab 
Alexandrowo, 

jowie 
2 Waggons 
Roggenkleie, 


Warſchauer 
Fabrikat Fry⸗ 


drichewiez, ſchwimmend, loſe 
ex Kahn Thorn 
für Rechnung deſſen den es angeht, 
Aen. vom Mindeſtfordernden an⸗ 
aufen 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 

preuß. Ulaſſen⸗ 
JCLotterie. 
6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe find 
Kaufloſe 0 


4 88 
A 50 MR., 5 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 


köoiglich preußiſcher Amen e 


Thorn, Katharinenſtr. 4 


Oeffentliche Aufforderung 


zur Beteiligung an einer Petikion um ſchleunige Abänderung des 


Viehſeuchengeſetzes. 

Die Stadtvertretung eines Ortes, der in einem unter der Anwendung 
des mit fehlerhaften Sperrvorſchriften behafteten Viehſeuchengeſetzes auf 95 
Schwerſte und Unerträglichſte leidenden Bezirke gelegen iſt, erlaubt ſich, 
alle diejenigen Stadt⸗ und Landgemeinden und Gutsbezirke, die ebenfalls 
ſchwer unter dieſem Geſetze leiden, die dringende öffentliche Bitte zu richten, 
ihren Anſchluß zu erklären an eine auf ſchleunigſte Abänderung des Geſetzes 
hinzielende, an den Herrn Reichskanzler, den Bundesrat und Reichstag 
zu ſendende Petition. 

Allen Stadt⸗ und Landgemeinden und Gutsbezirken, die ſich dieſer Petition 
anzuſchließen bereit ſind, werden wir auf ihre Aufforderung die Petition zur 
8 Unterſchrift überſenden. 

Da es ſich gelegentlich der augenblicklichen Maul⸗ und Klauenſeuche klar 
herausgeſtellt hat, daß der Nutzen des obigen Geſetzes viel kleiner iſt als der 
Schaden, den es mit ſeinen rigoroſen Sperrvorſchriften anrichtet, ſo iſt es 
Pflicht aller geſchädigten Gemeinden, einmütig mit der Bitte um ſchleunigſte 
Abänderung des Geſetzes hervorzutreten. 


Schönſee den 1. Mai 1911. 


Der Magiſtrat: 


Waage. 


Kirſchſaft 


55 Sie, bitte, 


Fritz Schmidt, Kol. 


ba an 


Faxin . Pfd. 20 f 
Würfelzucker. 24 

Gebr. Kaffees, Pfd. b. 1,25 an. 
Kakao, Pfd. von 75 Pf. an. 


Malzkaffe, ausgew., 
d. 17 u. 20 Pf. 


Zichorie von Hauswald, 
1 Paket 16 5 
Schnittbohnen, 2 Pfd. 31 
Weizenmehl 000, Pfd. 15 „ 
Kaiſerauszug . „ 17 „ 
Roggenmehl „ 11 „ 
Weizengries 
Reisgries „ 18 „ 
Gar. reines Schmalz „ 60 „ 
Bratenſchmlz . „ 63 „ 
Rübenktede 15 
Kupſthon gg 3 
Marmelade, Pfd. v. 
Türkiſche Pflaumen, 
Pfd. v. 28 Pf. an' 


Pflaumenmus . Pfd. 20 Pf. 
Fettheringe . 4 Stück 10 „ 
Reisſtärke. Pfd. 30 „ 


Weizenſtärkfte „ 25 „ 
Faßſeife n " 18 1 
Terpentin⸗Seife. „ 20 „ 
Spa Ben 
Elfenbeinſeife . „ 35 „ 
1. Pfd. Soda „ 4 „ 
Streichhölzer . 1 Paket 24 „ 
Salz Pd, 
Vegekalin e 65 
Golderbſen „ 12 „ 
Weiße Bohnen „ 14 
Himbeerſaft, 1 Liter 1,25 Mk. 
1 Liter 1 25 Mk. 
Süßen und herben Ungarwein, 
½ Liter⸗Fl. von 1 Mk. an. 
Rotwein, Flaſche von 90 Pf. an. 
Sämtliche pre 55 billig ſten 
Preiſen. 


Otto Radtke 


(früher F. Windmüller), 
Culmer Chauſſee 70. 


Dauerpenſion 


auf Gut, uerd 2c, ſucht älterer, geb., 
anſpruchsloſer Herr (Landwirh). 


Angebote unter W. M. an die Ge⸗ 2 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


sränlein bier gute Benfion 
Gerſteuſtraße 8, 2, I. 
Bitz Penjion für junge Leute zu haben 
Gerechteſtr. 2, 1, Ecke Neuſt. Markt. 


F ein 5 Wochen altes Kind wird 


gegen Rel a 18 

Pflege Ge 

an die N ofetle der Beile 
Wes verfauft ſein Beſihtum 7 Wer jucht 

Hypothek? Angebote unter A. P. 
22, Nahkel poſtlagernd. 


Plihableiter 


werden mit Telephon⸗Meßbrücke ordnungs⸗ 


mäßig geprüft und Neuanlagen hergeſtellt a 


Robert Tilk, Thorn. 


Troceeſchuizel 


zur prompten Seren ab weſtpreußi⸗ 

ſchen Stationen ſehr preiswert abzugeben 

Wilhelm Thormeyer, 
eee e ee 


Cöthen i. „Anhalt. 


Telegr.⸗Adr.: Schnitzelmexer, Cöthenanhalt. 


Grundſtück 


mit Garten zu verkaufen. 
Bäckermeiſter Kamplla, 
Junkerſtr. 6. 


Es gibt nichts besseres! Angelegent- 
lichst empfohlen von 


u. EUR: 8 3 > 


en mm 
23 Jahre alt, mit flotter Handschrift 
ſucht Stellung als Lageriſt, Expedient, 
oder Beſchäftigung im 21 von ſofort. 
Angebote unter 
n der 


Stellenangebote 59 


8 jüngerer Canfhurife Und 
ein junges Aufwartemidihen 


werden von ſofort geſucht. 


Brombergerſtr. 


Arbeits burſche 


oder Laufjunge 
wird geſucht 
Ferdinand Torenz, 


„Niederlage von L. Dammann & Kordes, 


Thorn, Schulſtr. 


Sl. Wrbeitshuriche U e 


rſtr. 2 


Kräftigen Inbetshursehen | 


verlangt Viktoria⸗Park. 


Kräftiger Hchulknabe 


für die Nachmittagsſtunden geſucht. 
erfragen Gerſtenſtr. 6, 1 4 


Frdl. Kindermädchen 


wird geſucht Brückenſtr. 40, 1. 
Tüchtige, zuverläſſige, einfache 


afterin 
für kleinen ſtädtiſchen Haushalt Nähe 
Thorns von ſogleich oder 1. 5. geſucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung. 
Angebote unter H. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Kinderfräulein, beſſere Kinder⸗ 
Suche mädchen, welche nähen können, 
Stubenmädchen und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin 
deere e Stellenermizklerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Suche Büfettfräulein 


und Mädchen für alles von ſofort. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
Julianna Holzky, Thorn, 

Coppernikusſtraße 26. 26. 


1 küchtiges Mädchen 


für alles mit guten Zeugniſſen bei hohem 
Lohn geſucht. Vermittlung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Wo? jagt die Geſchäftsſtelle 
der Preſſe“ 


Sofort geſucht tagsüber erfahrenes 


Kindermädchen, 


das Hausarbeit übernimmt und etwas 
nähen kann. Näh. e 60, 
„ r., von 9—11 und 2—5. 


Kinderfräulein 


für Nachmittag geſucht Breiteſtr. 44. 


= 


1 Frau oder Mädchen 


zum Frühſtückaustragen verlangt 
O. Krüger, Gerechteſtr. 6. 


Arbeitsfrauen 


ſtellt ſofort ein Gärtnerei Engelhardt. 


Aufwarlenäddhen teen 16, 5 


au a haufen 


18055 Hinterfeſſeln, Stern, geſenenſchweß 


1,63 m groß, in jedem Dieuſt geritten, 
vollkommen geſund u. ohne Untugenden, 
ſtraßen⸗ u. autoſicher, angenehme Gänge, 
zu verkaufen. on 1300 Mark. Ange⸗ 
bote unter G. 30, Thorn Schießplatz. 


vierzig Stück, noch ſehr gut erhalten, auf 
ſofortigen Abbruch billig zu verkaufen. 


Antel drei Kronen. 


10 0 an die 


Konditorei Zarucha, 5 


I 


Ziegelei⸗ 


ark. 


Donnerstag den 4. Mai: 


Großes Extra 


Streichkonzert 


perſönlicher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Anfang 4 Uhr. 


2a 


Entree pro Perſon 20 Pfennig, Familien, 3 Perſonen, 50 Pfennig. 


Um gütigen Zuſpruch bitten 


Wilhelm Möller, Gustav Behrend. 


Vorzügliche Speiſen und Getränke. 


Spezialität: Spritzkuchen. 


Portion Kaffee von 30 Pfg. aufwärts. 


Malers bereinigie Rinematogendhen. 


Dom 3.—5. Mai 
das ſenſationelle, von keiner Konkurrenz gebotene Weltſtadtprogramm von 14 Nummern. 
ie Senſationsnummern desſelben ſind: 


Ins Familienkleinod, hochdramatiſch. 
Die Lüge (Kunſtfilm), ſehr ergreifend. 
20 Land und a fich berühren, Seemanns⸗ 
rama. 


liefern wir an solvente Personen 


Einen gebrauchten, tadellos er⸗ 
5 9 005 betriebsf are 


7 nde l ſehr preiswert 
7 abzugeben. 8 
Gefl. Angebote unter A. M. an 
die 1 der el 70 


Fuchshengt 3 


(Däne) ſteht preiswert 

zum Verkauf. Gefl. An⸗ u 

fragen durch Max Kr ee 
bei S. Kuznitzxy & C 


Gute Galwirtiheit, 


am Bahnhof und Kirche, günftig zu ver⸗ 
kaufen, a. auf ein Haus zu tauſchen. Daf. 


3 Oleander 
gu verk. Sehlttenhelm, Stonbuftftr, 28. 
faſt neu, mit 20 Platten 
Grammophon, billig zu verkaufen 
Ulanenſtraße 4, 2, r. 
Beabſichtige mein 


Segelboot 


(Hamburger Alſter⸗Jolle), 5,5 m lang, 
2 m breit, zu verkaufen. 


doif Kittler. 


LTR 
20 Hennen, ! Hahn und 
20 junge Peking Enten 


kauft aus geſundem Stall 


‚Gutsverwaltung Traupel 


bei 1 —— 


Gelegenheitskauf. | 


Gebrauchte 


| 6 AP. Lanz-Lokomohile | 


mit 60“ Lanz⸗Kaſten, 


0 beides tadellos 1 teilen ; 


unter voller Fabrikgarantie billigſt 


unter günſtigſten Zahlungsbedingun⸗ 
gen zum Verkauf. 0 
Hodam & Ressler, 


i Da Ben 3 


Gedente meine 


gut ielene Miner 


mit Hausgrundſtück 
in einer Kreisſtadt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und kleiner Anzahlung 
zu verkaufen. 
Anfragen unter G. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N SE 1 
1 Nan ane oh ne Bürgen, 
Held: Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. Rückporto.) 
f U zur Ablöſung als erſte 
16 000 Mark Hypothek vor 6000 Mk. 
Bankgeld für längere Dauer auf vor⸗ 


ſtädt. Gärtnereigrundſtück mit 16 Morgen 
Land und neuen Gebäuden ſofort oder 


ſpäter geſucht. Gefl. Angebote unter D. 
E, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ca. 8000 Mark 


zur ganz ſich. 2 Stelle, Vorſtadt Thorns 
geſucht. Angebote unter St. T. 
50 an die Geſchäftsſtelle der „Presse“. 


Außerdem noch 11, bisher noch nirgends in Thorn gezeigte Nummern. 


605 15 1 | roütig 
euen 5% Zinsvergü gung 
Preisaufschlag innerhalb Deutschlands 


elesante Wolnunes-Binrishlungen, 


einzelne. Speise-, Herren-, Schlafzimmer, 
Teppiche, Geldschränke, Pianos, Kontor- -Einrichtungen, Junggesellen- 
Wohnungen vom einfachsten bis zum feinsten Genre auf 


Teilzahlung nach Belieben. 


Da unsere Vertreter ständig auf Reisen sind, werden Kataloge nicht 
versandt, man verlange deshalb den kostenlosen Besuch des Vertreters 
zwecks Vorlegung von Zeichnungen, Entwürfen etc. 


Berliner Industrie-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin 80., Cöpenlcerstrasse 125 (Viktoriahof). 


Friedrichſtr. 10/12, 2 Zimmer, 2641. 4. 


} mit Badeeinrichtung 


unter strengster Diskretion ohne 


Klubsessel, Wanduhren, 


e !olnungsangebole 69 } 
One an e in ſofort 
billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 


2 Möbl. Vorderzimmer 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 


zu Thorn. 

Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, are: 
zu richten. 

Schulſtr. 12, 2, 6—7 Zimmer, 

Pferdeſtall und Garten, 1500 1. 4. 
Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer⸗ 0 

deſtall nebſt Zubehör, 1400 ſof. 
Schulſtr. 19, 1, 5 Zimmer und 

Pferdeſtall, 1300 
Mellienſtr. Pe 5 5 Zimmer 

und Zub 
She 12, 1 Laden u. 

3 Zim 120011. 4. 
Fischer. 30 7 Zimmer, 1200 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zimmer, 11501. 4. 
Mellienſtr. 89, 1, 5 Zim., auf 

Wunſch Stall und Remiſe, 9001. 4. 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zim., 850 
Brombergerfir. 35, 1., 5 Zim., 820 ſof. 
Altſt. Markt 8, 1, 4 Zim, 800 ſof. 
Baderſtr. 19, 1, 4 Zimmer, 800 ſof. 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 

reichl. Zubeh., Bad, Garten, 89011. 7. 
Eliſabethſtr. 7, 3, 4 Bin, 720 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Zim., 600 ih, 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 600 
Kloſterſtr. 14, pl, 3 Zim., 550. 4. 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 

Entree und Zubehör, 550 ſof. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim., . 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim., 50 
Brombergerſtr. 26, pt., 23, 5001. 4. 
Culm. Chauſſee 120, 3 3., 
Strobandſtr. 3, 2, 2 Zim., 300 
Neuſt. Markt 12, 2, 2 Zim, 300 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 288 


Culmerſtr. 20, 2 Z. m. Zubeh., 240ifof. 
Culmerſtr. 20, 1 Z. m, Zubeh., 240 ſof. 
Friedrichſtr. 10/12, Stall und 

Remiſe, 24011. 4. 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 240 
Schuhmacherſtr. 12, hr Pferdeſtall, 
Heiligegeiſtſtr. 11, 3 Zim., Balkon, 1. 7. 
Schuhmacherſtr. 125 pt., 3—4 

Zim., Balk. u. reichl. Zubeh., ſof. 


0 | Rösnerfir. 2, 3 Sim. nebſt Zu⸗ 


beh., zu exit. Eliſabethſtr. 11, 1. 4. 
e 16, kl. Laden mit 


Sent 6 1 möbl. Zim., 


Großer Oder 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabelhſtr. 6. 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn Mader, Lindenſtr. 13. 


Die im Hauſe Breiteſtr. 37 in der 3. 
Etage . 


hang, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


0, B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 
Lagerkeller, Waser und 


Gas, ſofon Lilie u um. Gerechteſtr. 33. 
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ausgeführt von der geſamten Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter 1 0 
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immer mehr 


Ummer pro Kopf der Bevölkerung berechnet) 


im Fahre 1907 29,17 Mark, heute 31,28 Mark, 
in Frankreich 40,10 Mark, in England 61,80 

ark und in Amerika 50,40 Mark, an Ver⸗ 
brauchsſteuern in Deutſchland vor und nach der 


eichsfinanzreform 19 reſp. 23,85 Mark, in 
rankreich, der Hochburg des Sozialismus, 
2,60 Mark, in England 34 Mark und in Ame⸗ 
rika 30,40 Mark. Beſonders England wird von 
mancher Seite wegen feiner mittelſtands⸗ und 
arbeiterfreundlichen Steuerpolitik immer hoch 
geprieſen, und doch iſt kein wahres Wort daran, 
entweder beruht ein ſolches Vergleichsergebnis 
auf einer abſichtlichen Täuſchung oder Anfähig⸗ 
keit, ſtatiſtiſche Zahlen richtig zu leſen. Vier⸗ 
al ſo viel Verbrauchsſteuern als in Deutſch⸗ 
and treffen in England auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. Auch England hat ja bekanntlich 
ine Finanzreform im vergangenen Jahre 
rchgemacht. Da ergeben ſich nun für die bis⸗ 
gerige Geſamtſteuerlaſt in England 4107 Mill. 
ark, in Deutſchland 3001 Mill. Mark oder pro 
Kopf der Bevölkerung 95,80 Mark und 48,17 
Mark; nach der Reform in England 4359 Mill. 
Mark, in Deutschland 3446 Mill. Mark d. h. 
101,53 zu 55,09 Mark pro Bevölkerungskopf. 
ußerdem gibt es in England eine große An⸗ 
dahl von Beſitzſteuern, die nur dem Namen nach 
Beſigſteuern, in Wirklichkeit aber indirekte 
euern ſind und als ſolche auch wirken, z. B. 
e ſogenannten Lokalſteuern, die den Pächter 
> Mieter, nicht aber den Beſitzer treffen. 
ach genauen ſtatiſtiſchen Berechnungen ent⸗ 
! n nach der Reichsfinanzreform in Deutſch⸗ 
and auf den Kopf der Minderbemittelten 
(drei Viertel der Geſamtbevölkerung) an direk⸗ 
en Steuern 21 Mark, auf den Kopf der Bemit⸗ 
v 


Aus dämmernden nächten. 


Original⸗Roman von Anuy Wothe. 
Machdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung) 

h „Nun können ſie mir nichts mehr tun“, 
ſaerte ſie geheimnisvoll. „Nun fürchten ſie 
in ſelber. Sehen Sie nur der falſchen Frau 
tes Geſicht. Böſes hat fie im Schilde, be⸗ 
nügen will fie euch, die Ihr fie gaſtfreundlich 
ufgenommen, ſie und ihr Sohn. Mir können 
ig nichts mehr anhaben,“ fuhr fie fort, „denn 

will keine Gemeinſchaft mehr mit ihnen. 
kun ‚DU gut fein, ich will nichts Schlechtes 


d en un iſt es aber genug“, begütigte Ing⸗ 
e. „Jetzt wollen wir ſchlafen.“ 
lan- Schlafen?“ fragte die Kranke, id das 
ge, wirre Haar aus dem Geſicht mit den 
Is etzofen ſtreichend. „Nein, ich will nicht 
plögefen. Nühr' mich nicht an“, ſchrie fie dann 
nic auf, ſich ſchaudernd, wie von irgend- 
Nef rſcheinung wendend. „Ihr habt keinen 
geh mehr an mir. In den Tod habt ihr mich 
beider, ſchluchzte ſie auf. „Denn ihr ſeid 
kenn ſchlecht, du und die Frau, die du Mutter 
will . Ihr betrügt euch und andere, und ich 
die es nicht leiden. Ich ſchreie es hinaus in 
dar Welt, daß ihr nicht ehrlich ſeid, daß ihr 
euch ausgeht, das blonde Mädchen hier an 
wie zu reißen, damit ſie auch ſo elend wird 
dich, ſo grenzenlos elend!“ 
telte te Stimme brach. Fieberſchauer ſchüt⸗ 
wurd ihren zarten Körper und die Augen 
diese n ſtarr wie bei einer Sterbenden. In 
auf m Augenblick klopfte es an die Tür, und 
Mist ngveldes angſtvolles „Herein“ kam 
er Illings ins Zimmer. Er trat mit ein 


die Steuerbelaſtung in Deutichland. 


Auch heute noch wird von der Sozialdemo⸗ 
atie und teilweiſe auch vom Liberalismus ge⸗ 
fliſentlich der Glaube genähert, daß die 
Steuerzahler in Deutſchland ſchon jetzt von 

gaben überlaſtet werden, die auf unproduk⸗ 
ven Ausgaben und indirekten Steuern fußen, 
und daß namentlich in England infolge der 
ausfallenden Nahrungsmittelzölle der dortigen 
evölkerung große Vergünſtigungen erwieſen 
werden und gerade in Deutſchland das Verhält⸗ 
nis der direkten Steuern zu den indirekten be⸗ 
onders drückend ſei. And doch erbringt ein 
ergleich zwiſchen der deutſchen Belaſtung und 
er anderer Kulturſtaaten den gegenteiligen 
Denn an Geſamtſteuerlaſten ergeben 
ſich pro Kopf der Bevölkerung ohne Kirchen⸗ 

nern für Deutſchland vor der Reichsfinanz⸗ 
reform 48,17 Mark, nach derſelben 55,17 Mark, 
in Frankreich dagegen 82,70 Mark, England 
5,80 Mark und Amerika 80,80 Mark. Für 
Frankreich wiegt die hohe Belaſtung bei der 
zurückgehenden Bevölkerungs⸗ 
zunahme beſonders ſchwer. An Beſitz⸗ und Auf⸗ 
wandsſteuer entfallen ferner in Deutſchland 


denen 


der Inſpektor verlaſſen hatte, ſtanden ſich der 
Va l Be ſeine Mutter einen Augenblick ſtarr 
gegenüber. 


Thorn, Donnerstag den 4. Mai 10. 


29. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) 


telten dagegen 153,50 Mark. In Deutſchland Aus Elkſar wird gemeldet: Die Loyalität 


Sur Maroflofrage. e f 
: ; PEN aiſulis iſt mehr als zweifelhaft. Nachdem der 
bringen die tragfähigen Schultern > 1 8 hat der Pariſer „Temps“ als Sprachrohr der ehemalige Mine der jetzt die Stellung | 
in England 28 Prozent der Geſam ſteuerrate franzöſiſchen Regierung die Erwiderung auf den eines Kaids einnimmt, eine merkliche Nachläſſigkeit 5 
auf. Das zeigt doch deutlich, daß wir in Sonntagsartikel der „Nordd. Allg. kg.“ über⸗ in der Anterſtützung der Sache des Scherifen gezeigt ö 
Deutſchland inbezug auf die Steuerbelaſtung nommen. Das Blatt ſchreiht u. a: Die „Nordd. hatte, ſoll er 1995 ſogar die Chefs der Mahalla 
ittl Klaſſen weit hinter Allg. Ztg.“ hat in ſehr treffenden Worten die Be⸗ von Elkſar zur Revolte aufreizen. So ſoll er dem 
der unteren und mittleren rechtigung des von Frankreich verfolgten Zieles an⸗ Raid, der das Detachement von Sut el Arba be⸗ 
England zurückbleiben. erkannt. Sie weiß eben, daß in ſolchen Dingen alle | fehligt, einen Vorwurf daraus gemacht haben, daß | 
Großmächte gebieteriſche Pflichten Haben, Sie er den Befehlen des Leutnants Jeannerod gefolgt | 
8 € weiß, daß Deutſchland dieſe Pflichten in ſehr um⸗ ſei. — Ein dem 5 gehörender Transport 
Großinduſtrie und Hanſabund. faſſender Weiſe immer erfüllt hat, und wir ſtellen von 45 Kamelen iſt in Ueſan von den Beni Haſſen | 
Wi R tdeutſchen Groß⸗ mit Befriedigung die courtoiſtevolle Haltung des abgefangen worden. 5 
In den Kreiſen unſerer wei deutschen „ ſhalbamtlichen Blattes feſt. Doch Hätte ſich die Im engliſchen Anterhauſe fragte am 
induſtrie empfindet man je länger je mehr „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ enthalten | Dienstag Dillon, ob die britiſche Regierung von 
r ge 
giſche Art der Hanſabundsagitation und 1870 ramm überſchreiten werde. Die in Berlin ins worden ſei, und ob die britiſche Regierung in 
die Beſtrebungen „unſeres Rieſſer“, die Auge gelahte Gefahr, daß Frankreich ſich ohne irgend einer Weiſe dieſen Angriff auf die Unab⸗ 
Baſſermann⸗Liberalen immer weiter nach links ſeinen Willen fortreißen laſſen könnte, it nicht zu hängigkeit des marokkaniſchen Reiches gebilligt b 
zu ziehen. Schon vor längerer Zeit wurde es befürchten. Man hat von einer Frankreich feind⸗ oder die Verantwortung für ihn übernommen habe, | 
ja bek 5 daß di d im Hanſabund lichen Bewegung geſprochen, welche durch Frank⸗ Sir Edward Grey erwiderte, die britiſche Re⸗ 
ja bekannt, daß ie von dem i 3, reichs Truppenbewegungen verurſacht werden gierung ſei durchdie franzöſiſche von den Maßnahmen ö 
maßgebenden mobilen Großkapital unabhän⸗ könnte. Die neuen Marokkomeldungen zeigen, daß in Kenntnis geſetzt worden, die jetzt für den Ent⸗ | 
gigen deutſchen Großinduſtriellen einen eige⸗ die franzöſiſchen Vorbereitungen um Fez eine be⸗ ſatz der Europäer in Fez ergriffen würden. Die 
nen Wahlfonds zu ſammeln und nicht in die ruhigende Wirkung ausübten, und niemals wird britiſche Regierung habe vernommen, daß auch an⸗ 

3 Buds rege u ſteuern Marokko weniger der Gefahr einer Zeritüdelung | deren Regierungen dieſe Mitteilung gemacht wor⸗ g 
allgemeine Hanſabunds⸗Kriegskaſſe zu ausgeſetzt ſein, als wenn ſcherifiſche Truppen gut den ſei. Die von Frankreich unternommene Aktion | 
beſchloſſen hatten. Jetzt ſollen nach einer in geſchult und gut bezahlt werden. Der Artikel der 1 nicht darauf ab, den politiſchen Status von 
der Preſſe verbreiteten Nachricht auch die Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, jo ſchließt arokko zu ändern. Die britiſche Regierung könne 
Ind tri ellen an der Saar in dieſem der „Temps“, hat für uns nichts Beunruhigendes; daher nicht ſehen, warum irgend ein Einwand 
In f 5 N denn im erſten Teil läßt er unſeren Abſichten Ge⸗ gegen ſie erhoben werden ſollte. 
Sinne B nde der ac 1110 9 5 1 anne und ur ein dal 

ämtli orſtände der wirtſchaftlichen „er otheſen ins Auge, welche Frankreich ent⸗ 
ſämtlicher Vorſt öpothef 90 welch 8 Heer und Flotte. 
Aus dem „Militärwochenblatt“. Die bayeriſchen 


| 

1 

1 

| 

| 

— 5 3 5 | 

eine in dieſem Bezirk gibt der Generalſekretär . 8 weiſt. 1 1 | 
der ſüdweſtdeutſchen Gruppe des Vereins rankreich zieht ſeine Truppen nicht zurück. e eee 3 

deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller Dr. fed 1 19 0 flie ? 119 I a 9 x nn 1 85 der 6 Feldartillerie Brigaden ant ae, | 

Tille bekannt, daß alle Mitglieder dieſer Ver⸗ liches Ziel ee Fez entſetzen und die Auto- Kommandeur der 5. Feldartillerie-Brigade, find, der | 
d il Beiträg d 115 Fl, N: f erſte unter Verleihung des Charakters als General⸗ 
bände ihre Wahlfonds⸗Beiträge nur der rität des Sultans heſeſtigen. Die Frage ift nur leutnant, in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche 
Kriegskaſſe der deutſchen Induſtriellen, nicht die, wie weit die Kolonne gehen wird; wird ſie in zur Dispofttton gestellt worden. Die RN he 
derjenigen des Hanſabundes zuführen ſollten. Fez einmarſchieren oder wird fie 30 Kilometer vor 5 5 ceneralm ore de rttem⸗ 
SB duſtriellen der Stadt ſtehen bleiben? Bisher iſt noch feiner- d a der 31 Infanteri Brigad +3 18 5 „ Geror 
Auch dieſe große Gruppe deutſcher In duft rie en ſei Entſcheidung getroffen. Alles wird von den Er⸗ 95 f. e x ach e, el 5 Er 

und die andern „wirtihaftligen Vereine, an 0 abhängen. Entsprechend den Jelic 5 e Verden morden 70 enen 

der Saar hegen die Beſorgnis, daß „die Mittel] nen Verpflichtungen bezweckt die frangöfilge e⸗ 5 jor | 

H 

| 

| 

| 

1 

ö 

| 

| 

| 


3 8 h 807 172 von Dorrer, à la suite des Königs und Militär⸗ 
beider Kriegskaſſen im bevorſtehenden Wahl⸗ Sultans Sie b J 5 l ed den > bevollmächtigter in Berlin, ift unter Enthebung von 
kampf oft gegen einander Verwendung finden“ forderniſſen der Lage einrichten, welche in ihren letzterer Stellung zum Kommandeur der 26, Feld⸗ 
könnten. Das heißt doch, daß der Kampf des Einzelhelten niemand vorausſehen kann Deshalb artillerie⸗ Brigade, an ſeiner Stelle zum Militär: 
Hanſabundes ſich gegen die Intereſſen der deut⸗ wäre es auch verfrüht, eine Antwort auf die Note We 155 Se 1 ee au 
1 0 Induſtrie usw. richten könnte ober, wie der „Norbbeutfeien Afgemeinen Zeitung“ Ton jezt Generalmajor der erſt von Graevenitz ernannt 


; den. 
d 8 zu erteilen. Worde e 

i on zu richten begonnen hat. EEE i 5 Eine ſeltene militäriſche Laufbahn. Der ſoeben 
en en 1 5 Das „Journal“ veröffentlicht ein Interview zum Kommandeur der 7. Feldartillerie⸗Brigade in 


8 5 „mit einem hohen Beamten im Miniſterium des Ma deburg ernannte Oberſt Dyckerhoff, bis⸗ 
dieſe induſtrielle Beitrags⸗Sperre gegen den Kußern, welcher u. a ſagte: Mag Major Bremond e des Fedartillerte c 
Hanſabund, der ihm ſo viel Agitationsarbeit mit ſeiner Mahalla nach Fez zurückgekehrt ſein oder Nr. 72 Hochmeiſter, hat einen in der preußiſchen 
abnimmt oder erleichtert, unangenehm zu ſein. nicht. das ändert durchaus nichts an unſeren Be⸗ Armee bisher einzig daſtehenden militärischen 
175 ⸗ſtimmungen und ändert auch nichts an der Lage. Werdegang hinter ſich. Oberſt Dyckerhof wurde im 

d ndet fi) mit boshaften Bemerkun⸗ : 5 h 4 5 gang ig ſt Dyckerhoff 
eenn es we 15 Dr. Tille Die in Fez eingeſchloſſenen Europäer haben noch Jahre 1902 als ajor und Kommandeur der 
gen gegen ihren Verkünder, Herrn Dr. Tille, immer gefährliche Ereigniſſe zu befürchten. Man eiten den Abteilung des Feldartillerie⸗Regiments 1 


der doch auch Geſchäftsführer des Hanſabundes behauptet, daß Fez mit Lebensmitteln überfüllt in Gumbinnen mit der geſetzlichen Penſion und der 
für 55 Behle en ſei und trotzdem 115 Der ck veröffentlichte Bericht des deutſchen Regimentsuniform verab geber Saane zum 
dieſen Bund erlaſſen Konſule, Vaſſel — die. Deutſchen haben ſich in Nachſuchen ſeiner Verabſchiedung gab dem damaligen | 
ſolche Kundgebung gegen dieſen 2er dieſen Angelegenheiten immer zu rem ge- jungen Major ein Folgeereignis der bekannten f 
habe. Nun, der „Vorwärts“ mag ſich beruhigen, zeigt — beweist, wie unrichtig dieſe Behauptung Hildebrand⸗Blaskowitz⸗Affäre, deren trauriger Aus⸗ g 
dem Hanſabunde werden auch jo noch aus den iſt. Man muß dem Sultan die Hilfe bringen, gang die Öffentlichkeit zu Beginn des Jahrhunderts 
Treſors der Warenhäuſer und des ſonſtigen Be in ez ehe Bo ES jede erregte. Leutnant Hildebrand, den vor andert⸗ 
Großhandels, ſowie von der Bank⸗ und Börſen⸗ en was die Umftände erfordern. Das find die halb Fahren an feinem Hochzeitsabend ein tragiſches 


Hochfinanz jo reiche Mittel zuſtrömen, daß er Befehle, die dem General Moinier telegraphiert Löscht bahinzafite, ſtand damals in der reitenden 
als Vertreter dieſer goldenen Internationale worden ſind. ein Jahr nach ſeiner Verabſchiedung wurde Major 
immer noch der roten Internationale und dem Im franzöſiſchen Miniſterrat teilte Dyckerhoff, auf Verwendung ſeiner früheren Vor⸗ 
Mancheſtertum ſehr ausgedehnte und koſt⸗ der Miniſter des Außern Cruppi am Dienstag mit, geſetzten, wieder zur Dispolition geſtellt und zum 


0 

Abteilung des Feldartillerie⸗Regiments 1. Bereits 

f 5 daß er weder aus Fez noch von dem Major Bré⸗ Kommandeur des Landwehrbezirks Dt. Eylau er⸗ 0 

ſpielige Vorarbeit leiſten kann. 5 Auge erhalten habe. Kriegsminiſter nannt. Am 27. Januar 1907 wurde der inzwischen | 
Berteaux jagte, die Entſatzkolonne rücke den gege⸗ zum Oberſtleutnant ernannte Bezirkskommandeur, 

U 


benen Befehlen gemäß jo ſchnell wie möglich vor. vornehmlich auf Fürſprache feines früheren Kom⸗ 
— .. —.—. — — —ñ. 
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paar ſchnellen Schritten an Ingveldes Seite 
und nahm Ethel bei beiden Händen. 

„Nicht ſo, liebes Kind, Sie müſſen jetzt 
ſchlafen. Niemand wird Ihnen etwas tun, 
verlaſſen Sie ſich darau 880 i 

Ethel ſtrich ſich mit der Hand das wirre 
Haar aus der Stirn. Dann lächelte ſie mit 
zuckendem, ſchmerzlich verzogenem Mund und 
ſagte träumeriſch: 5 5 
f 1 Stimme habe ich ſchon einmal gehört, 
damals, als die Waſſer rauſchten. Nie ver⸗ 
eſſe ich den Klang.“ a 
: 105 Illing umklammernd, ſchluchzte ſie auf: 

„Retten Sie mich vor denen da! Retten Sie 


„Das haſt du von deinem Leichtſinn“, verächtlich. „Du weißt, mein lieber Junge, = 
ziſchte die Baronin vor Wut bebend. „Nun] daß du nicht mehr verlieren kannſt. Mach's 4 
iſt alles aus! Das verrückte Geſchöpf macht alſo kurz, denn unfere Stunden find hier ge- | 
uns ja einfach unmöglich.“ & zählt.“ 
„Rege dich doch nicht unnütz auf und über⸗ „And Ethel?“ fragte er in finſterem Groll 4 
treibe nicht jo“, gab Roman zurück. „Das zurück. 4 
ſieht doch ein jeder, daß das Mädel im Fieber | 
redet. Aber anſtatt dich liebevoll um die 
Kranke zu bekümmern, wie es deine Pflicht iſt, 
tuſt du, als ginge dich Ethel garnichts an. 
Das muß ja den Leuten hier auffallen.“ 

„Meinſt du, ich werde mich von dieſer hoch⸗ 
mütigen Perſon zurückweiſen laſſen, die tut, 
. als wäre Ethel ihr Eigentum?“ entgegnete 
das blonde Mädchen vor dem Verderben, das die Baronin. „Zudem müßte ich doch ris⸗ 
von den beiden ausgeht. Betrüger ſind es, kieren, daß das verrückte Geſchöpf, dieſe Ethel. 
Betrüger!“ noch mehr gereizt durch meine Gegenwart, 
Mit einem unartikulierten Schrei wurde da Dinge auskramte, die zu hören N 1 
die Tür aufgeſtoßen, und die Baronin, gefolgt angenehm wäre. Aber laſſen 755 5 as 
von ihrem Sohn, ſtürzte hinein. Offenbar dumme, alberne Ding; a 0 es ja 
hatten ſie beide gelauſcht. Aber Ingvelde trat garnicht an. Wir ſind am Ende, 1 85 
mit Entſchiedenheit zwiſchen ſie und Ethels Ein Lauern lag in ihrem geſchmin en ( 5 
Lager. ſicht, ein Lauern in ihren von zorniger Tücke 
„Rühren Sie das Kind nicht an“ gebot fie) leuchtenden Augen. a ö 
ruhig. „Sie weiß nicht, was ſie ſpricht.“ Der blaſſe Mann ſchloß wie erſchauernd die 


„Pah“, machte die Baronin verächtlich, „die 9 
wäre die letzte, um die ich mich ſorgte. Was 4 
geht fie uns an?“ * 

„Ich will nicht, daß du ſie verläßt. Es iſt 
deine Pflicht, für das unglückliche Mädchen 
zu ſorgen. Sie hat nur uns.“ V. 

„And ſie hat glänzend bewieſen, was ſie uns 4 
wert iſt. Sie gibt uns preis, fie verrät uns.“ 2 

„Ethel ſprach im Fieber. Sie kann uns g 
nicht verraten; ſie weiß nichts von uns. Ich 5 
bitte dich, Carlotta, übereile nichts.“ b 

Ein warnender Blick der Mutter ließ den 2 
Sohn verſtummen. 

„Du biſt entſchloſſen?“ fragte ſie dann. 

Die vollen Lippen zeigten ein häßliches 
Lächeln. ; 

Roman biß die Zähne feſt aufeinander. * 

Anſicher jah er auf die dicke Frau in dem 
rauſchenden Seidenkleid. 


ie weiß ni i icht“ äf⸗ ie breite,! ſtreifen lagen „Gib den Plan auf, Carlotta; er gelingt 4 
„Sie weiß nicht, was ſie ſpricht“, bekräf⸗ Augen. Wie breite, dunkle Samtſtreifen „Gib den Plan er gelingt 
tigte die Baronin eifrigſt Ingveldes Worte, ſeine langen Wimpern auf den bleichen Wan⸗ nicht, ich bitte dich. 5 


indem ſie ſich von ihr widerſpruchslos aus dem 

Zimmer ſchieben ließ. Roman folgte wie ihr 

Schatten und machte Ingvelde nicht einmal 

eine ſeiner gewandten Verbeugungen, mit 

er ſonſt immer die Situation ins 
i icht brachte. 

en leeren Saal, den inzwiſchen auch 


gen. Die Lippen zuckten in nervöſer Er⸗ 
regung. 5 5 
„Jetzt gilt es zu handeln“, flüſterte die 


„Liebſt du ſie etwa?“ höhnte die Baronin, 4 
und ein Drohen blitzte in ihren Augen auf. 4 
„Hüte dich, Roman; meine Geduld könnte BE 
Baronin geheimnisvoll und die weiße. von eines Tages ganz urplötzlich zuende ſein. 4 
Juwelen blitzende Hand legte id wie be⸗ Es iſt genug, daß ich es will. Wirſt du ge- Br 
ſchwörend auf Romans Arm. 5 horchen?“ 1 
„Ich mag nicht,“ gab der Baron zurück, un⸗ Die ſchlanke Geſtalt des Barons ſank wie 
ſanft den Arm ſeiner Mutter abſchüttelnd, gebrochen zuſammen. 
„lo nicht, wie du es meinſt, jo nicht.“ „Ich will es verſuchen“, ſtöhnte 


er auf. 
„Sentinel. Schwärmer“, lächelte fie] „Laß mir Zeit, ich flehe dich an.“ 


— ee or 


I 
n 
1 
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n Fe endes, bes jetzigen Generalfeldmarſchalls 
Freiherrn Colmar von der Goltz, wieder in das 
aktive Offizierkorps übernommen und zum Kom⸗ 
mandeur des Feldartillerie⸗RKegiments 72 ernannt. 
Es iſt dies bisher der einzige Fall in der preußiſchen 
Armee, daß ein verabſchiedeter Offizier als Regi⸗ 
mentskommandeur wieder angeſtellt worden iſt, und 
es nun gar zum Brigadekommandeur bringt! Nur 
die ganz beſonderen obwaltenden Umſtände erklären 
dieſe einzig daſtehende Ausnahme, die ſich ſo bald 
nicht wiederholen dürfte. 

Die deutſche Hochſeeflotte hat am Montag von 
Kiel aus die Frühjahrsreiſe angetreten. Die Fahrt 
geht um Skagen nach der Nordſee, wo in der deut⸗ 
ſchen Bucht die Manöver abgehalten werden. Stütz⸗ 
punkte der Flotte ſind während dieſer Zeit Helgo⸗ 
land, Cuxhaven und Wilhelmshaven. Die Rückkehr 
nach Kiel erfolgt am 2. Juni. 

Ein neuer engliſcher Dreadnought. Der Dread⸗ 
nought „Conqueror“ iſt am Montag auf dem Clyde 
bei London glatt vom Stapel gelaſſen worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Lehrer 
und Kantor Geyer von hier iſt zum Muſiklehrer an 
der Mittelſchule in Thorn gewählt worden. Sein 
Fortgang von Brieſen würde ein ſchwerwiegender 
Verluſt für das hieſige Muſikleben ſein. Als Diri⸗ 
gent der Liedertafel, des Geſangvereins „Gemiſchter 
Chor“ und der Kirchenchorgeſänge hat er bedeutende 
Erfolge 8 — Medizinalrat Dr. Steger aus 
Thorn ſtellte geſtern feſt, daß eine weitere Aus⸗ 
breitung der in 9 0 ausgebrochenen Pocken⸗ 
ſeuche nicht ſtattgefunden hat. Die Seuche iſt auf 
drei Häuſer beſchränkt geblieben. — Wie die 
Anſiedelungskommiſſion mitteilt, ſteht jetzt die Auf⸗ 
laſſung des Gemeindelandes an die neugebildete 
Anſiedlergemeinde Kelpun bevor; ein Vertrag dar⸗ 
über iſt ſchon mit der Gemeinde abgeſchloſſen. Die 
Gemeinde erhält über 100 Morgen Land, ein 
Spritzenhaus mit Feuerlöſchgeräten, eine Armen⸗ 
ſtelle mit Armenhaus, einen b Sand⸗ 

rube, das Friedhofsgelände und angeſammelte 
agdpachtgelder. N 

Grandenz, 30. April. (Die außerordentliche 
Generalverſammlung der Brauerei Kunterſtein 
A.⸗G.) in Graudenz genehmigte die Ausgabe von 
300 000 Mark mit 4% Prozent verzinslichen hypo⸗ 
thekariſch ſichergeſtellten-Teilſchuldverſchreibungen. 

r Graudenz, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Mit dem 
Erweiterungsbau der Graudenzer elektriſchen 
Straßenbahn nach der Culmer Vorſtadt iſt nunmehr 
begonnen worden. Die Geſamtkoſten belaufen 155 
auf 150000 Mark. — Einen Selbſtmordverſu 
unternahm geſtern ein Dienſtmädchen, indem es ſich 
im Flur eines hieſigen Kaſernements die Kehle 
mit einem Küchenmeſſer zu durchſchneiden verſuchte. 
Rechtzeitig an Ausübung der Tat gehindert, verfiel 
das Mädchen in Krämpfe und mußte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. — Schwere Verletzungen 
erlitt ein Sergeant des hieſigen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 129, als er ein durchgehendes führer⸗ 
loſes Fuhrwerk eines Graudenzer Kraufmanns in 
der Lindenſtraße aufzuhalten verſuchte. Später ge⸗ 
lang es einem Radfahrer, den Wagen zum Halten 
zu bringen. — Wegen Verheimlichung der auf ſeinem 
Gehöft ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche ver⸗ 
urteilte die Strafkammer den Beſitzer Franz Kray⸗ 
nich in Neu Janiſchau zu zwei Wochen Gefängnis. 

Marienburg, 1. Maj. (Der neue Brigade⸗ 
Kommandeur,) Herr Generalmajor Steinmetz, 
traf gente aus Thorn zur Beſichtigung des Halb⸗ 


bataillons Weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 11 hier ein b 


und nahm im Hotel König von Preußen Woh⸗ 
nung. Es findet eine Nachtübung ſtatt. 

Marienburg, 2. Mai. (Der wahnſinnige Zahl⸗ 
meiſter Legath,) der die Wärter des Diakonſſſen⸗ 
hauſes, Pape und Hildebrandt durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzte, iſt nach der Irrenanſtalt Konrad⸗ 
ſtein übergeführt worden. Die Verletzten befinden 
ſich glücklicherweiſe außer Lebensgefahr. 

Schöneck, 1. Mai. (Nochmalige Ausſchreibung 
der Rektorſtelle.) Der zum Rektor der Mädchen⸗ 
ſchule ernannte Mittelſchullehrer Herr Porazik aus 
Thorn nimmt die Stelle nicht an. Es muß des⸗ 
folg eine abermalige Ausſchreibung der Stelle er⸗ 
olgen. 

Danzig, 1. Mai. (Die Sozialdemokraten) ver⸗ 
anſtalteten heute anläßlich der Maifeier eine große 
öffentliche Volksverſammlung in Schidlitz, die in⸗ 


„Zeit, mein Lieber, haben wir nicht mehr; 
aber ich wußte ja, daß du zur Vernunft kom⸗ 
men würdeſt, lächelte ſie zärtlich, mit ihrer 
weichen Hand fein Kinn hebend und ihm auf⸗ 
munternd in die Augen ſehend. „Du biſt ja 
noch immer zur Einſicht gekommen. Gute 
Nacht, mein Junge. Es wird wohl Zeit, daß 
ich mich doch nun um unſere Kranke beküm⸗ 
mere.“ 

Sie nickte ihm noch einmal zu, dann rauſchte 
ſie leiſe lachend zur Tür hinaus. 

Roman ſtand einen Augenblick wie betäubt. 
Beide Hände drückte er gegen die pochenden 
Schläfen. Wie ſuchend irrten ſeine dunklen 
Augen durch den Saal. N 

Die Kerzen waren tief herabgebrannt. Ein 
ſchwüles Düften ging von den dunkelroten 
Roſen aus, die auf der Tafel welkten, Roſen, 
die vorhin Magna in ihren weißen Händen ge⸗ 
e und die ſie lächelnd an ihre Lippen ge⸗ 


Und Roman ſtürzte auf die ſterbenden 
Roſen zu und preßte ſeinen Mund heiß in die 
ſchwer duftenden Kelche. 

Ein Stöhnen kam von ſeinen Lippen, ein 
ſchweres, bitteres Auſſchluchzen. 

Dann aber warf er die Roſen zu Boden, 
und feine Füße zerſtampften zornig die zarten 
Blüten, die weithin zerflatterten. 

Auf Romans Lippen lag ein kaltes Lächeln; 
und in ſeinen dunklen Augen glühte es ſeltſam. 

Lautlos verließ er den Saal. 

Tief aufatmend trat er wenige Minuten 
ſpäter hinaus ins Freie, hinein in die däm⸗ 
mernde Nacht. — 


folge des Ster; 3a Schichau ſehr ſtark beſucht 
war. Ws Redner trat der ſozialdemokratiſche 
Reichstagskandidat für Danzig, Redakteur Mark⸗ 
wald-Ktönigsberg auf. Störungen kamen nicht 
vor. Nachmittags folgten Feſtverſammlungen ver⸗ 
ſchiedener Art. 

Danzig, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Der neue 
weſtpreußiſche Konſiſtorialpräſident Peter in Dan⸗ 
zig hat am heutigen 1. Mai ſeine Amtsgeſchäfte 
übernommen. — Herr Stadtrat Dr. Houtermanns 
der bekanntlich zum Bürgermeiſter von Windhuk 
gewählt worden war, iſt dort eingetroffen und hat 
bereits die Amtsgeſchäfte übernommen. — Zu 
Sanitätsräten ernannt ſind die praktiſchen Arzte 
Dr. Leo Reimann und Dr. Werner Reinke aus 
Danzig, beide approbiert 1886. — Neuverpachtet 
wurde das Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus an 
Herrn Weinhändler Paleſchke, Inhaber eines Wein⸗ 
reſtaurants in der Hundegaſſe. Die Jahrespacht⸗ 
ſumme beträgt 24 500 Mark. Die Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Schützenbrüderſchaft hat beſchloſſen, das 
Schützenhaus mit einem Koſtenaufwande von 
einer halben Million umzubauen und einen Kon⸗ 
zertſaal zu ſchaffen, der 2000 Perſonen Platz zu 
zu bieten vermag. Nach Fertigſtellung des Um⸗ 
baues wird die Pachtſumme auf ungefähr den 
doppelten Preis erhöht werden. 

Danzig, 2. Mai. (Ein neuer Fall von Genick⸗ 
ſtarre?) Der 14 Jahre alte Arbeitsburſche Jo» 
hannes Hausmann aus Ohra ſollte geſtern, da er 
unter Umſtänden, die den Verdacht der Genickſtarre 
aufkommen ließen, erkrankt war, in das hieſige 
Marienkrankenhaus eingeliefert werden. Auf dem 
Wege dorthin iſt der junge Mann bereits ver⸗ 
ſtorben. — Es bleibt abzuwarten, ob ſich der 
Genickſtarrenverdacht beſtätigt. 

Zoppot, 30. April. (Die beiden Villen) der 
ermordeten Frau von Laszewski ſind von deren 
Tochter für 96 500 Mark verkauft worden. Der 
auswärlige neue Beſitzer wird einen großen Neu⸗ 
1 an der betreffenden Straßenecke erſtehen 
aſſen. 

Raſtenburg, 29. April. (Karkoffelacker für 
Ortsarme.) Dem Beiſpiele anderer Städte fol⸗ 
gend, haben auch die hieſigen Körperſchaften be⸗ 
ſchloſſen, den Ortsarmen Kartoffelacker in der 
Größe von 150—200 Quadratmeter zur unentgelt⸗ 
lichen Benutzung zu überlaſſen. 

Gerdauen, Oſtpr., 3. Maj. (Ein blutiges 
Ehedrama) ſpielte ſich Montag in Wilhelmsſorge 
im Kreiſe Gerdauen ab. Der auf dem Gute des 
Rittergutsbeſitzers Schulz in Wilhelmsſorge be⸗ 
ſchäftigte polniſche Arbeiter Woidek Pietſcheck war 
mit ſeiner Frau nach dem Gaſthauſe Reuſchenfelde 
gegangen, wo beide Einkäufe machten. Auf dem 
Heimwege mißhandelte der anſcheinend etwas an⸗ 
getrunkene Mann ſeine Frau durch Fauſtſchläge 
und warf einen großen Stein nach ihr. Dabei 
ſteigerte ſich ſeine Wut offenbar noch fortgeſetzt, 
denn kurz vor dem Gute Wilhelmsſorge zog er 
plötzlich einen Revolver und feuerte aus unmittel⸗ 
barer Nähe drei Schüſſe auf ſeine Frau ab. Die 
Frau brach, von drei Kugeln in den Kopf getroffen, 
ſofort zuſammen. Der Täter tötete ſich hierauf 
ſelbſt durch einen Revolverſchuß in den Kopf. Die 
Frau wurde, tödlich verletzt, aber noch lebend, in 
i nach Gerdauen ge⸗ 
racht. 

Brauns berg, 2. Mai. (Kreuzotter im Keller.) 
Dieſer Tage wollte eine Frau in ihrem Keller in 
der Malzſtraße Saatkartoffeln ausleſen. Plötzlich 
ziſchte eine große Schlange empor, worauf die Frau 
erſchreckt die Flucht ergriff. Sie rief einige Nach⸗ 
barn herbei, denen es gelang. die Schlange zu 
töten. Es war eine ausgewachſene Kreuzotter. 

Königsberg, 30. April. (Auf der Geſellen⸗ 
ſtücksausſtellung), die vom 28. bis 30. April hier 
von der Handwerkskammer veranſtaltet wurde, 
kamen fünf Staatspreiſe zu je 20 Mark und 
Kammerpreiſe vier zu je 15 Mark, neun zu 10 
Mark und dreizehn zu 5 Mark, außerdem elf 
lobende Anerkennungen zur Verteilung. 

Königsberg, 1. Mai. (Die ſozialdemokratiſche 
Maifeier) wurde heute früh durch eine große 
Volksverſammlung im Etabliſſement Ludwigshof 
Ü—L[(. : —?—. anime nn 


noch einmal den Arzt zu beordern, dann war 


er ins Krankenzimmer zurückgekehrt; und Ing⸗ 


velde ſtand nun wieder mit dem fremden 
Mann, der ſo plötzlich in ihr Haus gekommen, 
allein an Ethels Bett. 8 

Die Kranke hielt ängſtlich Miſter Illings 
Hand umklammert. Es war ihm faſt unmög⸗ 
lich, ohne Gewalt zu gebrauchen, ſich frei zu 
machen. 


Ethel hielt die Augen geſchloſſen. Tiefe Be⸗ 


wußtloſigkeit war der furchtbaren Aufregung 
gefolgt. l 

„Das arme Kind muß eine ſtarke, ſeeliſche 
Depreſſion erlitten haben“, flüſterte der Eng⸗ 
länder zu Ingvelde hinüber. 

Ingvelde neigte tief das rotblonde Haupt 
auf die Bruſt. 

„Sie redete ſo ſeltſame Dinge“, bemerkte ſie 
faſt ſcheu, mit einer leiſen Unruhe in der 
Stimme. 

Prüfend flog der Blick des Engländers über 
ſie hin. : 

Sie trauen Ihren Gäſten nicht, meine 
Gnädigſte“, bemerkte er ſpöttiſch, „und auch 
mir nicht, denn ſonſt würden Sie mich nicht 
immer ſo verängſtigt anblicken.“ 

11 Ingvelde hob kühl und abwehrend den 
ick. £ 

„Sie jind ſehr im Irrtum, Miſter Illings. 
Ich ſinne nur einem ſeltſamen Rätſel nach. 
Mir iſt, als hätte ich Ihre Augen ſchon einmal 
geſehen, und ich weiß doch nicht wo. Mir iſt, 
als hätte ich Ihren Mund lächeln ſehen, und 
doch iſt er herb geſchloſſen, mir iſt, als kenne 
ich den Ton Ihrer Stimme, und doch iſt mir 
der Klang fremd, wenn Sie zu mir ſprechen.“ 


Miſter Illings hatte Raßmuſſen beauftragt,! „So erinnere ich Ste «= Kwanh. den Sie 


vor dem Königstor eingeleitet. Etwa 5000 Per⸗ 
ſonen hatten ſich eingefunden. Die Organiſationen 
der Bau⸗ und Holzarbeiter nahmen geſchloſſen an 
der Feier teil. Parteiſekretär Donalies hielt einen 
einſtündigen Vortrag über die Bedeutung der 
Maifeier. Hiernach wurde eine Reſulution, welche 
die bekannten ſozialdemokratiſchen Forderungen 
enthielt, von der Verſammlung angenommen. 
Nach Schluß der Verſammlung zogen die Ge⸗ 
noſſen der Stadt zu, ohne daß es zu größeren 
Anſammlungen kam; das zahlreiche Schutzmanns⸗ 
aufgebot fand keine Gelegenheit zum Einſchreiten. 

Königsberg, 1. Mai. (Im Leben und im 
Tode vereint.) Nach einjährigem Krankenlager 
ſtarb am Sonnabend Vormittag die im Hauſe 
Polniſche Str. 9 wohnende Ehefrau des Schuh⸗ 
machermeiſters Strehlau im Alter von 85 Jahren. 
Der gleichfalls hochbetagte Ehemann, der mit 


inniger Liebe an der Verſtorbenen hing, nahm ſich. 


den Tod ſeiner Gattin ſehr zu Herzen. Am 
Sonnabend Vormittag begab er ſich zu dem Arzte, 
der ſeine Frau während ihrer langen Krankheit 
behandelt hatte, um ihm deren Tod mitzuteilen, 
und die Ausſtellung des erforderlichen Totenſchei⸗ 
nes zu erbitten. Nach Erledigung der Formali⸗ 
täten entfernte ſich der tiefgebeugte Gatte aus 
deſſen Wohnung, um ſich wieder nach Hauſe zu 
begeben. Auf der unterſten Treppenſtufe ſtürzte 
der Mann plötzlich zu Boden und ſtarb in weni⸗ 
gen Augenblicken. Die Leiche wurde in die Woh⸗ 
nung des an einem Tage verſtorbenen Ehepaares 
geſchafft. Am Dienstag wird beide eine gemein⸗ 
ſame Gruft zur ewigen Ruhe aufnehmen. 

Tilſit, 1. Mai. (Ein auffehenerregender Pro⸗ 
zeß) kam heute vor Gericht zur Verhandlung. 
Der Maurermeiſter Conrad hatte den Magiſtrat 
der Parteilichkeit bei Vergebung von ſtädtiſchen 
Arbeiten beſchuldigt und behauptete, daß man 
Magiſtratsmitglied oder Stadtverordneter ſein 
müſſe, um ſtädtiſche Arbeiten zu bekommen. In 
der Verhandlung, zu der mehrere Magiſtratsmit⸗ 
glieder und Stadtverordnete geladen waren, wurde 
die völlige Grundloſigkeit der Beſchuldigungen er⸗ 
wieſen. Conrad nahm feine Äußerungen mit 
Bedauern zurück und übernahm die Koſten des 
Verfahrens. 


r Argenau, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Der Vor: 
ſtand des hieſigen Männergeſangvereins hielt ge⸗ 
meinſam mit dem Vorſtande des kujawiſchen Gau⸗ 
ſängerverbandes eine Sitzung ab, in welcher über 
das hier ftattfindende Gauſängerfeſt Beſchluß eat 
wurde. Als Feſttag wurde der 18. Juni und als 
Feſtort das eſtaurant „Waldſchlößchen“ in 
Dombken feſtgelegt. — Vom 1. Mai ab iſt zwiſchen 

ohenſalza und Thorn ein neuer Schnellzug ein⸗ 
elegt worden. Er fährt von Argenau um 12 Uhr 
mittags ab und ermöglicht ſo einen bequemen An⸗ 
chluß nach Bromberg und Schneidemühl. — Die 
Orcheſtervereinigung des Lehrervereins Hohenſalza⸗ 
Oſt veranſtaltete vor geladenen Gäſten ein Konzert. 
Die klaſſiſchen und modernen Konzertſtücke wurden 
mit bekannter Akurateſſe zum Vortrag gebracht. 
Die Zuhörer ſpendeten daher auch reichen Beifall. 

Ae 2. Mai. (Die 9 Verſteigerung 
der Gewinnpferde) fand hierſelbſt am 2. Mai auf 
dem Luxuspferdemarkte ſtatt. Zahlreiche Händler 
von auswärts und aus der Stadt hatten ſich ein⸗ 

efunden. Von den 47 zur Verloſung gekommenen 

ferden waren nur 13 Pferde von den glücklichen 
Gewinnern abgeholt, da faſt alle Gewinne en aus⸗ 
wärts und zumteil recht weit gefallen waren, ſo der 
Hauptgewinn an einen Bankier nach Erfurt, der 
zweite Gewinn nach Halle. Der Hauptgewinn brachte 
bei der Verſteigerung nur 5860 Mark, und zwar 
brachten die Pferde, von denen drei nach Wreſchen 
9 0 5 wurden, während das vierte Graf Miel⸗ 
czynski⸗Iwno erſtand, 3850 Mark, der prächtige 
Landauer, der 3000 Mark gekoſtet hatte, nur 1610 
Mark, das ſchöne Geſchirr mit Silberbeſchlag nur 
400 Mark. Der me Gewinn, eine Equipage mit 
zwei Pferden und komplettem Geſchirr mit Silber⸗ 
210 0 im Werte von 5000 Mark, erzielte nur 
2750 Mark, und zwar die Pferde, zwei Rappen, die 
nach Poſen verkauft wurden, 1700 Mark, die Equi⸗ 
page und das Geſchirr 1050 Mark. Die 26 ver⸗ 
ſteigerten Reit⸗ und Wagenpferde, die einen Wert 
von zirka 21000 Mark repräſentierten, brachten nur 
die Summe von 12 015 Mark. Das billigſte Pferd 
erſtand ein Händler für 205 Mark, das teuerſte 
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kannten?“ fragte der Engländer; es war, als 
hielt er den Atem an, um die Antwort zu ver⸗ 
nehmen. 

Ingvelde ſchüttelte ernſt das Haupt. 

„Nein, derjenige, an den Sie mich erinnern 
könnten, iſt lange tot. Es iſt zu töricht, ſo 
in der Vergangenheit zu wühlen; aber die 
Toten ſtehen nicht auf, nicht wahr?“ 

„Nein, aber ſie leben in unſerem Herzen, 
wenn ſie auch ſtarben.“ f 

„Aber wenn wir ſie aus unſerem Leben, 
aus unſerem Herzen hinausſtoßen mußten, 
wenn ſie für uns geſtorben find, obwohl ſie 
vielleicht noch im Erdental wandeln?“ 

Der Engländer atmete tief und ſchwer. 

„Das können nur mitleidsloſe Menſchen 
ſein,“ ſagte er dumpf, „die nicht vergeſſen und 
vergeben können.“ 

„Das ſind und waren die Skaares von 
jeher“, meinte ſte hart. „Aber welch ſeltſame 
Wendung hat unſer Geſpräch genommen. Ver⸗ 
zeihen Sie, — ich glaube, ich höre den Wagen 
des Arztes. Gleich wird er hier ſein.“ 

Miſter Illings legte jetzt behutſam die 
kleine, blaſſe Hand der Kranken, die ſeine Hand 
nun freigab, auf die Bettdecke, während er, 
die Augen halb zuſammendrückend, zu Ing⸗ 
velde ſprach: 

„Die Skaares, verzeihen Sie, ſcheinen ein 
ſeltſam mißtrauiſches und doch ein ſehr ver⸗ 
trauensſeliges Geſchlecht. Sie kennen nicht 
mal die Gäſte, die ihr Haus birgt.“ 

„Wie meinen Sie das, mein Herr?“ 


„Wollen Sie mir nicht zürnen, wenn 10 


ganz offen bin?“ 


koſtete 750 Mark. Im allgemeinen brachten Re 
Pferde im Durchſchnitt 500 Mark, e 
Händler das Material im Preiſe herabzudrücken 
ſuchten. Von dem Erlös werden den Gewinnern no 
3 Prozent an Koſten für Verſteigerung, 2,50 Mar 
uttergeld pro Tag ſowie ein Trinkgeld für die zut 
ewachung und Pflege angeſtellten Leute abgezogen. 

Poſen, 2. Mai. (Der Kronprinz) wir 
nach offizieller Mitteilung am Dienstag den 16, 
Vormittags 11 Uhr 27 Min. in Poſen zur Et“ 
öffnung der Ausſtellung eintreffen. jie 
Eröffnung der Ausſtellung findet demgemäß 
nicht am 11. Mai, wie bisher feſtgeſetzt war, 
ſondern erſt am 16. cr. um 11¾ Uhr vor“ 
mittags ſtatt. Um 1 Uhr 59 Min. reiſt der Kron⸗ 
prinz nach Petersburg weiter. — Man hofft, daß 
auch die Kronprinzeſſin, die ihren Gemahl auf der 
Petersburger Reife begleitet, an der Eröffnungs“ 
feier teilnehmen wird. 

Poſen, 3. Mai. (Ein Duell) hat in der letzten 
Woche im Kobylopoler Wald ſtattgefunden. Einer 
der Duellanten, angeblich ein Offizier der hieſigen 
Garniſon, wurde verwundet. 

Freyſtadt, 1. Mai. (Skonomierat Bamberg 
in Stradem) feierte am 30. April bei ſeltener 
geiſtiger und körperlicher Friſche feinen 70. Ger 
burtstog. Kammerherr von Oldenburg ⸗Januſchau 
brachte die Glückwünſche der zahlreich erſchienenen 
Freunde des um die Landwirtſchnft hochverdienten 
Jubilars zum Ausdruck und überreichte ein wert⸗ 
volles Silbergeſchenk. 


— 


Vorträge über Molkereiweſen. 


Am Sonnabend Nachmittag fand in der weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbehalle zu Danzig ein Vor? 
tragsfurjus für Molkerei⸗Intereſſenten ſtatt, 
der von der weſtpreußiſchen Landwirt 
ſchaftskammer veranſtaltet war und ſich eines 
guten Beſuches aus der Provinz und 
Nachbarprovinzen Pommern, Oſtpreußen und Poſen 
erste f Auch einige Damen waren anweſend. 
erſte Aſſiſtent bei der Landwirtſchaftskammer, Hert 
Koppen, eröffnete die Verſammlung mit bes 

rüßenden Worten und leitete am Schluß die Br 
19 des Gehörten, wie auch das darauf fol⸗ 
gende gemütliche Beiſammenſein im Dominikaner. 
Es waren et Vorträge vorgeſehen, die an 
programmäßig gehalten wurden. Zunächſt ſpra 
Herr Direktor Dr. Gordan aus 1 1 über 
Vekämpfung der Tuberkuloſe in den Mi chkontroll⸗ 
vereinen. Herr Käſerei⸗Inſtruktor Tiche lan: 
aus Danzig hielt ſodann einen Vortrag über die 
Herſtellung von Käſe nach Holländer Art. 
dritte Vortrag betraf die Methoden der Unter⸗ 
ſuchung des Rahms und wurde von Herrn Direktor 
Dr. Lauterwald gehalten. Hierauf trat eine 
kurze Pauſe ein, nach der die häufigſten Fehler 155 
den Abrechnungen und Monatsberichten der Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaften von Herrn Dr. Gasda de 
handelt wurden. Herr Direktor Hübner, der die 
ganze Veranſtaltung vorbereitet hatte, war der letzte 
ortragende. Er beſprach die bei der Nahm⸗ 
behandlung und Butterbereitung am häufigſten 
beobachteten Fehler und wies darauf hin, daß der 
deutſche Buttermarkt alle Veranlaſſung habe, in der 


Butterbereitung auf der Höhe zu ſtehen; denn die. 
ſtart und mache große Anſtrengungen 


Konkurrenz jet 
ſich fortzuentwickeln. Redner gab Fingerzeige, welche 


Fehler man bei der Butterbereitung beſonders zu 
vermeiden habe. Die ſorgfältigſte Behandlung er⸗ 


fordere ſchon der Rahm. Bei der Bereitung 
Butter komme inbetracht das Waſchen und Salzen. 
Redner empfahl, die Butter mindeſtens 6 Stunden 
im Salz liegen zu laſſen. — Die Vorträge wurden 
beifällig aufgenommen. In der Beſprechung wurde 
von einer Seite darauf ante Luk daß man au 
bei der Rindviehzucht auf gute Luft in den Ställen 
zu achten habe. 

EF ³˙ ä 1 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 4. Mal. 1909 + Dr. Franz 
Joſeph von Stein, Erzbiſchof von München. 1908 7 
Dr. J. Held, Führer der fungtſchechiſchen Partei. 190 
+ Dr. F. Goltz, Profeſſor der Phyſiologie zu Straß’ 
burg i. Elſ. 1901 Annahnie des Reichsinvaliden 
geſetzes durch den Reichstag. 1897 + Herzogin Sophie 
d'Alengon, geb. Herzogin in Bayern. 1897 Brand des 
Wohltätigkeitsbaſars in Paris. 1871 F Maria Annun? 
ciata, Erzherzogin von Öfterreich, Schwägerin des öſter⸗ 
— . —— —ͥ̃ä — 
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„Nein, gewiß nicht.“ 

Illings legte feine ſchlanke, kräftige Hand 
beruhigend auf die fiebernde Stirn des Mäd⸗ 
chens, das ſich unruhig hin und her warf. 
Dann ſagte er leiſe: 

„Ich fürchte, 
Ihrem Hauſe.“ 

„Mein Herr“, fuhr Ingvelde empört auf. 

„Ich weiß, ich wage viel, wo ich Ihnen 
ſelbſt ganz fremd bin. Aber ich glaube, mich 
nicht zu irren, wenn ich annehme, daß dieſe 


Baronin und ihr Sohn tatſächlich etwas an? 


deres ſind, als ſie ſcheinen.“ 


Ingvelde horchte auf den Gang hinaus, b 


der Arzt noch immer nicht kam. 


„Ich habe auf dem Schiff, wo mich der Zu 
fall dem ſeltſamen Paar und Ihrer jungen 
Schweſter näher brachte, ganz eigentümli 
Beobachtungen gemacht,“ nahm der Engländer 
das Geſpräch wieder auf. „Ich kann mich im 
Augenblick nicht näher äußern, aber ich rate 
Ihnen: ſäubern Sie Ihr Haus. Es war ein 
unverantwortlicher Leichtſinn, verzeihen Sie 
dieſe ganz fremden Menſchen aufzunehmen, 
wie es auch leichtfertig war, mir, dem Fremden, 
flüchtig Vorüberſchreitenden, Gaſtfreundſchaft 
zu gewähren.“ a 

Ingvelde hob ſtolz den rothaarigen Kopf. 

„Ich bin eigentlich nicht gewohnt, meine 
Maßnahmen kritiſieren zu laſſen, mein 
Sie find mein Gaſt, und nur dieſe Tatsache 
und das, was Sie für dieſes arme, junge Ge⸗ 
ſchöpf getan, verhindert mich, Ihnen ſo zu 
antworten, wie ich es gern möchte. 3 
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ts. 1848 Proklamation der Repudlik in griffen wurde, Hier habe ſich der Angeklagte aber 
Königin Milena von Montenegro. 


merkwürdigerweiſe nicht gewehrt. In dem zweiten 
Punkte dagegen könne von einer Notwehr gar keine 
Rede ſein. Der Gerichtshof würdige zwar die große 
Erregung des Angeklagten infolge der erlittenen 
Mißhandlung und wäre zu einer Herabsetzung der 
Strafe gekommen, wenn der Angeklagte nicht noch 
weiter auf den am Boden Liegenden eingeſchlagen 
hätte Durch dieſe rohe Tat habe ſich der Angeklagte 
die Zubilligung mildernder Umjtände verwirkt. Die 
vom Vorderrichter feſtgeſetzte Strafe von 2 Monaten 
Gefängnis ſei daher durchaus angemeſſen. — Wegen 
Beleidigung mußte ſich dann der Schmiede⸗ 
meiſter Josef Dunaj aus Seehauſen verantworten. 
Er war früher Schmied bei dem Gutsbeſitzer Rosz⸗ 
nialski in Dziarno bei Strasburg, hatte ſich aber ſo 
ungebührlich benommen, daß ſein Herr den Gendar⸗ 
meriewachtmeiſter Schönig in Anſpruch nehmen 
mußte. Bei dem Streite, oelen Zeuge der Wacht⸗ 
meiſter war, ſagte der Angeklagte zu ſeinem Brot⸗ 
herrn: „Herrche, ich habe noch keinen Meineid ge⸗ 
leiſtet, aber Sie!“ Das Urteil lautete auf 30 Mark 
Geldſtrafe. — Ein trauriges Menſchenſchickſal ent⸗ 
hüllte die zweitinſtanzliche 1 egen den 
Arbeiter Joſef Gierzak in Zaleſie wegen Pfand⸗ 
entziehung. Der Angeklagte befand ſich einſt 
in beſſerer Vermögenslage, die ihm geſtattete, ein 
Gut von 170 Morgen in Nikolaiken bei Neumark 
zu erwerben. Doch hat ihm die Landwirtſchaft nicht 
en erhofften Gewinn gebracht. Der Angeklagte 
hatte dazu eine ſtarke Familie — fieben Kinder — 
zu r auch verurſachte ihm die jahrelange 
Krankheit ſeiner Frau viele Koſten. Bald ſah er 
ſich von Gläubigern bedrängt. Er gab ſich redliche 
Mühe, ſie zu befriedigen; r es ging wie gewöhn⸗ 
lich; ein Loch wurde zugeſtopft und ein größeres 
zugleich aufgeriſſen. Schließlich beantragte ein 
Gläubiger die Zwangsverſteigerung. In der Zeit 
bis zum Verſteigerungstermin hat nun der Ange⸗ 
klagte unter dem Drucke bitterſter Not verſchiedenes 
lebendes und totes Inventar veräußert, wozu er 
natürlich nicht mehr berechtigt war. Das Schöffen⸗ 
gerich in Neumark hatte ihn deswegen zu 4 Wochen 
Gefängnis verurteilt. Wegen der Höhe der Strafe 
hatte er Berufung eingelegt, war aber ſonſt in allen 
Punkten geſtändig. Der Gerichtshof ſetzte unter 
Berückſichtigung der großen Notlage des Ange⸗ 
klagten, der feln ganzes Vermögen eingebüßt hat, 
die Strafe auf 2 Wochen Gefängnis herab. — Ein 
unverbeſſerlicher Dieb ſcheint der Schmiedegeſelle 
Johann Staſch, zuletzt in Culm, zu ſein, der ſich 
wegen Dieb tahls, Betru es und Unter: 
ſchlagung zu verantworten hatte. Ein langes 
Strafregiſter wurde dem Angeklagten vorgeleſen. 
Daraus ging hervor, daß er meiſt ſofort nach Ver⸗ 
büßung einer Strafe eine neue Straftat beging, in 
einem Falle ſogar am Tage der Haftentlaſſung. 
Diesmal war ihm zunächſt zur Laſt gelegt, ſeinem 
Dienſtherrn, dem Schmiedemeiſter Mundt in Culm, 
verſchiedene Kleidungsſtücke und Eiſenwaren ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Dann hatte er dem Kaufmann 
Szyminski verſchiedene Waren entwendet. Vom 
Oberleutnant Bergmann kaſſterte er, angeblich im 
Auftrage ſeines Meiſters, 3,80 Mark ein, die er be⸗ 
hielt. Ein Verſuch, auf gleiche Weiſe von dem Kauf⸗ 
mann Lewandowski 4 Mark zu erlangen, mißlang. 
Endlich hatte er noch 80 Pfennig in der Schmiede 
von einem Ku erhalten, die er unterſchlug. 
Der Angeklagte war geſtändig, führte aber an, er 
hätte vom Meiſter rückſtändigen Lohn zu bean⸗ 
ſpruchen, und wollte ſich auf dieſe Weiſe bezahlt 
machen. Daß ſein Tun ſtrafbar ſei, habe er nicht 
ewußt. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre 
Zucht us, für 3 Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter polizeiliche Aufſicht. Der Gerichtshof be⸗ 
willigte ihm wegen der Geringfügigkeit der Objekte 
nochmals mildernde Umſtände und erkannte auf 
1 Jahr 4 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrverluſt. 


* Podgorz, 3. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) In 
der geſtrigen Sitzung waren anweſend die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum und die Gov. Thoms, Meyer, 
Hahn und Bergau; als Vertreter von Piask Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Dürr. Die erſten 4 Punkte der Tages⸗ 
ordnung werden in gemeinſamer Sitzung des Zweckver⸗ 
bandes verhandelt. 1) Unterſtützungsgeſuche der Juliane 
Lobert, Witwe Schulz, Pauline Kwaſiborski und Klara 
Lewandowski. Der 67 Jahre alten Juliane Lobert, 
die ihr Schwager Grohnke bei ſich aufgenommen hat, 
der eine Invalidenrente von 10 Mark bezieht, werden 
5 Mark monatlich bewilligt. 
ſich und ihre 5 Kinder durch Plätten, was ſie vorzüg⸗ 
lich verſteht, durchzubringen hofft, ſodaß ſie eine Ber 
ſchäftigung auf dem Schſeßplaz, mit Unterbringung der 
Kinder in der Spielſchule während der Abweſenheit der 
Mutter, abgelehnt hat, ſoll vorläufig für die Sommer⸗ 
monate vom 1. Mai ab je 6 Mark, freie Wohnung und 
Koks erhalten. Go. Berg au, der mitteilt, daß er 
40 Mark für die Familie geſammelt, hält 6 Mark bei 
dem Kinderreichtum für zu wenig. Go. Meyer bes 
merkt, daß Frau Schulz auf Geldunterſtützung verzichtet 
habe. Wenn die 6 Mark nicht ausreichen, werde mehr 
bewilligt werden. Das Unterſtützungsgeſuch der Pau- 
line Kwaſiborski, die im Armenhaus wohnt und 3 
Mark von der Stadt, 3 Mark von ihrem Sohne be⸗ 


zieht und von den Verwandten auch das Eſſen erhalten b 


wird, da 


5 ie nicht ſo ſtreltſüchtig wäre, 
könnte, wenn ſie nicht ſo ſtreltſ ne 


die Frau noch arbeitsfähig iſt, abgelehnt. 


noch junge Frau Klara Lewandowski, die an der Krücke Be 


eht, aber ſich doch verheiratet hat und jetzt mit ihrer 
7 un 1 0 Tochter im Armenhaus wohnt, wird, da 
fie hinfällig ift und nichts verdienen kann, vom 1. Mai 


ab eine weitere monatliche Unterſtützung von 3 Mark We 


ewilligt, ſodaß ſie jetzt, außer ſonſtigen Beihilfen, 15 
9 U 25 Antrag der Hauptlehrer Loehrke 
und Spiring um Beſchaffung verſchiedener Schul⸗ 
utenfilien, Bürgermeiſter Künhnbaum: Für die 
evangeliſche Schule hat Herr Loehrke beantragt eine 
Leſemaſchine auf Papptäfelchen, Erſatz der verbrauchten 
Anſchauungsbilder im Werte von 25 Mark, Einbinden 
der Bücher der Schulbücherei, 1. Nate 20 Mark, und 
Beſchaffung eines Schrankes für Bücher und Geräte. 
Die Anſchaffung der beantragten Gegenſtände wird ge⸗ 
nehmigt. Für die katholiſche Schule beantragt Herr 
Spiring 10 Heftchen für die Schulbücherel zu je 20 Pf., 
eine Karte von Europa, ſpäter auch von Deutſchland, 
3 Teile, zu 6,50 Mark und einen 
neuen Violinbogen. Die Beſchaffung wird genehmigt, 
mit Ausnahme des Violinbogens. Die Schuldepuka⸗ 
tion hält dafür, daß es genüge, wenn der Bogen neu 
bezogen werde, da er dann noch lange Dienſte leiſten 
könne, wofern ſeine Lebensdauer nicht verkürzt werde 
durch ſeine Verwendung zu dem Nebenzwecke, zu dem 
er nicht geſchaffen, die Kinder auf die Köpfe zu klopfen. 
Zur Förderung der Pünkllichkeit im Beginn des Unter⸗ 
richts wird das Geſuch des Herrn Spiring zur Be⸗ 
ſchaffung einer Uhr, die in der erſten Klaſſe aufgeſtellt 
werden ſoll, bewilligt, zugleich auch eine gleiche Uhr, 
ſog. Schiffsuhr, für die erſte Klaſſe der evangeliſchen 
Schule. Go. Hahn bemerkt, daß die Lehrer ſich doch 
auf ihre Taſchenuhr berufen könnten. Bürgermeifter 
Kühnbaum erwidert, das gehe ſo wenig, wie 
beim Ladenſchluß. Maßgebend ſei die öffenlliche Uhr, 


eine Naturlehre, 


Die Witwe Schulz, die] b 


nach der die Scher kügsee ent werden würde, 
Wenn nach Beſchaffung 88s Uhr noch Unregelmäßig⸗ 
keiten einträten, ſo könne der Hauptlehrer Beſchwerde 
einlegen. — 3) Antrag des Julius Witt um Rück⸗ 
erſtattung einer Schulſtrafe. Das Geſuch des früheren 
Beſitzers Witt in Stewken, der nach Subhaſtalion feines 
Beſitztums nach Podgorz verzogen, feine Kinder aber 
in der Schule zu Stewken belaffen hatte und deshalb in 
Schulſtrafen in Höhe von 4,40 Mark genommen war, 
um Rückerſtattung dieſer Summe wird genehmigt, da, 
wie Go. Hahn bemerkt, eine Schulverſäumnis, alſo 
ein Vergehen nicht vorliege. — 4) Antrag der ſrei⸗ 
willigen Feuerwehr auf Bewilligung der Reſtbaukoſten 
für den dringenden Neubau eines Steigerturmes. 
Bürgermeiſter Kühnbaum: Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat ihr 25jähriges Stiftungsfeſt, ohne einen Zu⸗ 
ſchuß zu den Koſten nachzuſuchen, aus eignen Erſpar⸗ 
niſſen gefeiert, bittet nun aber die Stadt, zur Errichtung 
eines Steigerturms zu ſchreiten. Der Turm iſt auch 
nötig zur Aufbewahrung der Schläuche, die jetzt ſehr 
leiden. Ich habe aus Beiträgen des Staates und des 
Kreiſes 1000 Mark dafür flüffig und hoffe auch von 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften noch Beihilfen zu be⸗ 
kommen; außerdem iſt im Zweckberband am Ende des 
Etatsjahrs, nachdem allen Verpflichtungen nachgekom⸗ 
men, ein Überſchuß von 1300 Mark vorhanden, von 
dem ich 1000 Mark für den Turm zu bewilligen bitte. 
Mit 2000 Mark glaube ich den Steigerturm hin⸗ 
ſtellen zu können. Go. Hahn: Dann müſſe aber 
der Baugrund gut fein, was den Bau verbillige. 
Bürgermeiſter Kühn baum: Die Platzfrage wird 
uns erſt ſpäter beſchäftigen. Wenn der Turm frei⸗ 
ſtehend bleiben ſoll, ſo könnte er ſeinen Platz 
auf dem alten Magiſtratsgrundſtück finden. Ich bin 
aber dafür, das Spritzenhaus ſpäter an den Turm 
heranzubauen, wie es in Thorn der Fall iſt. Des⸗ 
hats if ein anderer Platz zu wählen, zumal das 

agiſtratsgrundſtück bald wohl ganz für die Zwecke 
der Ortsarmenpflege in Anſpruch genommen werden 
müſſe. Doch handelt es ſich heute nur um die Be⸗ 
willigung der Baukoſten. ie Summe von 1000 
Mark aus dem Aberſchuß des Zweckverbandes wird 
bewilligt. Der Vorſitzer dankt hierfür im 
Namen der Wehr und verheißt, bald eine Vorlage 
einzubringen. — 5) Antrag des Magiſtrats über die 
Beſchlußfaſſung hinſichtlich der Erweiterung des 
Stadtparkes. Bürgermeiſter Kühn baum! Das 
Gebäude am Park iſt abgebrochen und der Platz 
abgeräumt. Die Frage iſt nun, ob wir den Park 
um dieſen Platz erweitern wollen. Für Podgorz 
wäre es von Vorteil wenn wir dieſen jetzt ver⸗ 
fügbar gewordenen Platz, den wir ſonſt nicht 
brauchen, zum Park hinzunehmen, da wir außer 
Schlü e keinen Park noch Wald in näherer 
Umgebung beſitzen. Der Park wird als Erholungs⸗ 
ort auch fon ſehr aufgeſucht. Wenn der Platz ver: 
kauft und ein Haus hier errichtet würde, ſo würde 
die Wirtſchaft dort fielen wieder Argernis ver⸗ 
urſachen. Die Umgeltaltung zum Park würde 
500 Mark koſten, eine Summe, die bei der jetzigen 
Finanzlage nicht ins Gewicht falle. Go. Thoms 
empfiehlt, den Platz erſt auszufüllen, etwa mit Ge⸗ 
müll. Bürgermeiſter Kühn baum: Die alten 
Kellerlöcher werden zugeſchüttet und dann der Platz 
umgepflügt und mit Sand, der von einem Neubau 
übrig geblieben, planiert worauf Mutterboden vom 
Kirchhof, wo er ohnehin heimlich fortgenommen 
wird, aufgetragen wird. Einen Bepflanzungsplan 
hat Herr Gärtnereibeſitzer Hintze bereits aufgeſtellt. 
Gos ahn iſt dagegen, 500 Mark für den Platz auf⸗ 
zuwenden, der ein vorzüglicher Bauplatz ſei Der 
Teil des Thoms'ſchen Grundſtückes, der ſich hinein⸗ 
ſchiebe, könne angekauft werden. Gp. Thoms: 


Die Sache jet nicht eilig, wir können uns vorlädfig | 


begnügen, den Platz einzuebnen und einzuzäunen. 
Bürgermeiſter Kühnbaum warnt, den Platz an 
Privatleute zu verkaufen. Wenn hier ein Waren⸗ 
haus errichtet werde, ſo würden die Geſchäftsleute 
der Stadt geſchädigt werden, da dann vom Schieß⸗ 
platz niemand mehr nach Podgorz kommen würde, 
wo von dieſer Seite ſchon jetzt wenig mehr ein⸗ 
gekauft werde. Durch Verkauf als Bauplatz hat die 
Bürgerſchaft keinen merklichen Vorteil wohl aber 
1 15 Umgeſtaltung zum Park. Die Verſammlung 
beſchließt dem Antrage der Gov. Hahn und Thoms 
gemäß, den Platz vorläufig nur einzuebnen und ein⸗ 
zufriedigen. Eine weitere Vorlage wird dann im 
Herbſt eingebracht werden. — 6)BBeſchlußfaſſung über 
die Feſtſetzung des Prozentſatzes hinſichtlich der 
Straßenreinigungskoſten Bürgermeiſter Kühn⸗ 
aum: Der Satz, 15 Prozent, bleibt derſelbe, wie 
bisher, Nach der Eingemeindung von Piask wird 
der Etat ja größer werden, was für jetzt aber noch 
nicht inbetracht kommt. Der Etat beziffert ſich auf 
1118 Mark, wovon 343 Mark die Stadt trägt, 745 
Mark zur Verteilung kommen. Der Prozentſatz 
wird genehmigt, — 7) Kämmereikaſſenprotokolle 
für März und April. Für den Monat März ber 
tragen die Einnahmen 185864 Mark die Ausgaben 
176634 Mark, Beſtand 9230 Mark. Für den Monat 
April die Einnahmen, einſchließlich des alten Be⸗ 
ſtandes, 8959 Mark, die Ausgaben 5197 Mark, Be⸗ 
ſtand 3762 Mark. — 8) Wahl zweier Kämmerei⸗ 
kaſſenreviſoren. Zu Mitgliedern der Kaſſen⸗ 
prüfungskommiſſion, zu der, wie der Porſitzer 
emerkt, zur Prüfung der Jahresrechnung auch 
andere Herren hinzugezogen werden können, werden 
auf Antrag des Er. Meyer die Gun. Hahn und 
rgau auf weitere drei Jahre gewählt. — 9) An⸗ 
trag des Magiſtrats um Beſchaffung von Markiſen 
für die Bureaufenſter an der Südſeite des Rats 
hauſes. Die Beſchaffung von ſechs Markiſen im 
rte von je 7,50 Mark wird genehmigt. — 10) 
Beſprechung über die Errichtung einer etwaigen 
öffentlichen Badeanſtalt. Bürgermeiſter Kühn ⸗ 
baum: Nicht eine ae een ſondern nur 
eine Beſprechung ſoll heute erfolgen. Die königliche 
Regierung wünſcht die Einrichtung eines öffentlichen 
Bades, beſonders für Schulen. Eine Badeanſtalt 
läßt ſich in der Weichſel einrichten, aber damit wäre 
nur für den Sommer geſorgt; und die Anſtalt würde 
noch dazu durch Hochwaſſer gefährdet. Die darauf 
verwandten Koften brächten nur geringen Nutzen. 
Vorzuziehen ſind öffentliche Brauſebäder, die bei 
einem Neubau auch in den Schulen leicht eingerichtet 
werden können. Jetzt iſt in der evangeliſchen Schule 
nichts zu machen. 5. Bad muß gebaut werden, 
wo ein Abfluß zur Weichſel vorhanden iſt, was auf 
dem Platz den den Kirhhöfen der Fall iſt. 
Es wird aber ferner geplant, das Bad mit einer 
Turnhalle zu verbinden, und nächſtens 
wird ſich ein Komitee bilden, das den Bau einer 
Turnhalle betreiben wird Ich werde ſehen, ob ich 
von der Million, welche die Regierung für den Bau 
von Turnhallen für Schulen ausgeſetzt hat, etwas 
für uns erlangen kann. Mit der Turnhalle ſoll 
dann ein Brauſebad nebſt Wannenbädern, die auch 
von Erwachſenen benutzt werden können, verbunden 
werden. Ich bitte Sie, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
ben zu befaſſen Etwas muß die Kommune bei⸗ 
teuern, da die Million für 5 viele Säulen nicht 


ausreicht. Durch den Bau der "4 die vn 


beiden Schulen zu benutzen wäre, würde man auch 
der Notwendigkeit überhoben ſein, doppelte Turn⸗ 
geräte, für die zwei Schulen, zu beſchaffen, was die 
Sache ziemlich koſtſpielig 2 15 Eine Verbindung 
des Bades mit dem Waſſerwerk, die Gv. Bergau 
vorſchlägt, ſei untunlich. Hierauf geheime Sitzung. 
§ Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Mai. (Der 
Lehrerverein Gr. Böſendorf und Amgegend) 
hielt im Oborski'ſchen Saale eine Sitzung ab. 
Herr Wannen macher ⸗Gr. Böſendorf hielt einen 
beifällig aufgenommenen Vortrag. Als Vertreter 
zur Provinzialverſammlung in Graudenz wurden 
die Herren Liebe⸗Hohenhauſen und Neumann⸗Luben 
gewählt. Nachdem die geſchäftlichen Sachen erledigt 
waren, wurde der Geſang gepflegt. Die nächſte 
Sitzung ſoll in Luben abgehalten werden. 
——:. ... . ̃ ̃ ... 


Luftſchiffahrt. 

Flugpreiſe des Kriegsmini⸗ 
ſteriums. Wie der „Kieler Zeitung“ ge⸗ 
meldet wird, hat das Kriegsminiſterium für 
die Kieler Flugwoche zwei Preiſe von 
zuſammen 5000 Mk. geſtiftet. Dieſe Preiſe 
ſollen direkt den Veranſtaltungen der Orts⸗ 
gruppe zugute kommen. 


Die Landung der erſten vier, am 
Sonntag von Bremen aus zur 
Fuchsjagd aufgeſtiegenen Ballons 


erfolgte nach Meldung aus Pinneberg 
um 4 Uhr nachmittags bei Helm. Die Lan⸗ 
dung erfolgte bei allen Ballons durchaus 
glatt. „Osnabrück“ ging 150, „Nordſee“ 200 
und „Münſter“ 600 Meter vom Fuchsballon 
„Bremen“ nieder. Ballon „Poliken“, der an 
der Verfolgung nicht teilnahm, blieb bis 
5 Uhr in der Luft und landete dann glatt 
bei Boizenburg. 


Amtliche . der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 3. Mai 1911. 

Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Brovifion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feft, per Tonne von 1000 Star, 

Regullerungs⸗Preis 208 Mk. 

per Mai— Juni 206 Mk. bez. 

per September — Oktober 194—195 Mk. bez. 

inländ. hochbunter 750 Gr. 205 Mk. bez. j 

inländ. bunter 738 Gr. 198 Mk. bez. 

inländ. roter 697—756 Gr. 188—200 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kor. 

inländ. 726 Gr. 163 Mk. bez. 

Regulierungspreis 165 Mk. 

per Mai— Juni 166 Mi. bez. 

per September — Oktober 155—156½½ Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 166—167 Mk. bez. 5 

tranſito 106—1M7 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: flau. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 10,05 Mk. inkl. S. 

Oktober — Dezember 9,45 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,00 Mk. bez. 

Roggen» 10,30—10,70 Mk. bez. 

Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


ö Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
erlin, 3. Mai 1911. 


n, 8. 
Zum Verkauf flanden: 239 Rinder, darunter 81 Bullen, 


65 Ochfen, 93 Kühe und Färſen, 2728 Kälber, 784 Schafe, 
13 535 Schweine. 
e 1 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
ne für 1 Zentner gewicht gewicht 


Kälber: 
8 Doppellender feiner Maſt. [ 75—102104—136 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Sangkalbe rer ae are —69 1108—115 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber| 58—64 | 95—103 
d) geringe Saugkälber 48—55 84—96 
af e: 
85 Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſß —.— —.— 
b) ältere Maſthammel —.— —.— 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mech a ae —.— —.— 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —46 —58 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2½ Str. Lebendgew. —46 51—58 
0) . e 16255 8 Aalen u. deren 
reuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 45—46 | 56—58 
d) fleifhige Schwere 4—46 | 55—57 
e) gering entwickelte Schweine 42—44 | 58—55 
PCC (( ( ( ee 40—42 | 50—53 


Rinder waren abzufegen. Kälberhandel glatt. Schafe 
Ain ausverkauft. Der Schweinemarkt wurde Ken 
geräumt. 


EHER 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
| 


3. Mat | 2. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: 2 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,20 85,30 
Wan Banknoten per Kaſſe . 216,25 | 216,95 
Wechſel auf Warſc haun — | 
Deutſche Reichsanleihe af» % „ 93,90 „90 
Deutſche Neichsanleihe 3%, . 25 | 83,80 
Breufiiche Konſels e 93,90 93,90 
Preußiſche Konſols 3 % 83,70 83.75 
je Stadtanleihe 4% . —— —.— 
Thorner Stabtanfeihe 3½ % W. . —.— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . „| 100,30 | 100,80 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3//,%, . 90,40 | 90,50 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.) 80,40 | 80,50 
Poſener Pfandbriefe 4% U „„ 2,30 | 102,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,40 | 92,40 
Nuffifhe uniſtgierte Staatsrente 4% „ 93,80 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 4,60 | 94,80 
Große Berliner Straßenbahn- Aktien 195,25 | 194,— 
Deulſche Bank⸗Aklllen 264,40 | 264,25 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . „| 189,— 189.— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 124,50 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 128,90 | 128,80 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 276,50 | 276,40 
Bochumer Gußftahl-Mktien. -. . . . 237,10 8.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 187,10 | 187,25 
Laurahütte⸗Aktien 5 174,25 175,90 
Weizen loko in Newyorrtet. 97,— * 
4 MAILS ER: ge —I—) 205, 202,75 
1 J77;;ö˙ SER es 207,50 204,75 
5 September. nl le ie sea ir 199,— | 197,25 
Roggen Ma! 168,75 | 165,75 
15 uli! 171,50 168,50 
5 September 67,25 164,75 
Spiritus: 70er lokoo 2 2... — 4 — 
Bankdiskont 4 %, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 3 % 
Danzig, 3. Mai. (Betreidemarkt). ufuhr 17 i 
ländiſche, 12 ruſſiſche Waggons. A 5 2 
Königsberg, 3. Mai (Getreldemarkt). Zufunr 


24 inländiſche, 58 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Klele 


und 9 Waggon Kuchen. 


aronal, Haushalte, . ee 


GarteneBalkionmöbel 
, Triampfsfühle 


Beginn am 12. Mai. 3 
Schluß Ende September. 

Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 

Preis 20 Mark. 5 

Fönig 80 tägl. von 10—1 Uhr. 


Jug. Begabung | 

Gnuberfte, ſchnellſte 
9 billigſte chemiſche 
Wäſche und Färberei 


bekommen Sie bei 


W. Kopp, 


Thorn, 


Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 


bei Thorn-Mocker 
Sonntag den 7. Mai 1911, nachm. 3% Uhr: 


„uBromberg, Seinen, 38. br.. Unforsehrite. 6 Rehueh (a, 90 Unterschriften, Wa I B 105 
ee een et 4800 Mk, Geldpreiſen und 8 Ehrenpreiſen. a ter Tust, On, 


Eliſabethſtr. 4. 4. Öffentlicher Totaliſator.]“ Überdachte Tribüne Sernſprecher 508. — e Ecke. 


an ‚ge %% / Vertrieb v. Aulomobilen, Molot- . Falrrädern, 


in den e der Weites ore Ae at: 
F. Duszyrski und Justus Allis, Breiteſtraße, ſowie Richter x 
Er nee Eliſabethſtraße: Tribüne⸗Loge 4.75 Mk., Tribüne num. Sitzplatz ? Hauptvertreter der Wander er⸗Fahrradwerke. 
in N 15 Bir, ae 9 5 e 0 feed Sies 1,75 Sine p a Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
242 ntrittskarten für ſribüne⸗Loge un ribüne num. 1b . * A 3 . 15 0 
Ahalitit her nur in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erhältlich. BT Der Vorverkauf be⸗ Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 
Vereinsmitglieder zahlen für Tribüne⸗Loge 1,75 Mk. und für Ausführung von Haustelegraphen, 
Telephonen, Uhren und Signalanlagen. 


ginnt am 3. Mai. N 
und für Tribüne num. Sitz 1,25 Mk. Zuſchlag. Zuſchlagskarten ſind bis zum 5. Mai Technisches Jurcau 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu entnehmen. An den Kaſſen: Tribüne⸗ 


Halti Loge 5,00 Mk., Trib Sitzplatz 4,50 Mk., Tribüne Sitzplatz 3,00 Mk., 5 

Haltbar⸗ Tribüne Stehplatz > Re Sale 2,00 Mk., . Platz 700 Mk., 2. Platz Großes Lager I Kinderwagen. 
f if 50 Pfg., 3. Platz 20 Pfg. ber Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die PP7I1ii ß ͤůEuwů6l 
l Hälfte. Wagenplatz: Jeder Inſaſſe 2,00 Mk., Kütſcher 1,00 Mk. a 


Gravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, 


Brückenstr. 16, part. 


Jahrelanger Graveur für größere Juwelier⸗ und Uhren⸗Geſchäfte, ins- 
befondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger. 


m = Aublaſſung eines Sonderzuges. 


über⸗ Fur Hinfahrt: Fur Rückfahrt: 
über⸗ Ab d 25 1 Ab Renmplatz 628 Nachmittag. 


„ Stadtbahnhof 25 1 An Thorn⸗Mocker 6˙6 75 
troffen. Thorn⸗Mocker 257 in „ Stadtbahnhof 6% 5 
Niederlage bei: Ln Rennplag 3% 1 „ Hauptbahnhof 6° 1 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den vor⸗ 
hergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhofe zu löſen. 


Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


Schutz gegen Vieh- Doppel- Konzert. 5 Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 
Jeuchen! Alles nähere ergeben die Programme. — Nach Schluß des Rennens findet 5 Siegeln, Stempeln, modernen Mono⸗ 


im Artushofe (Spiegelſaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt und liegt die Teil⸗ 5 


bieten unfer: rantiert ſä 
ler 1 8 8 nehmerliſte bis zum 6. Mai im Artushofe Ar eee aus. 


tippen. 


grammen und Sqpriften. 
Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ und Firmen⸗ 
Schildern, Schablonen, Kautſchukſtempeln und Petſchaften 


Weltbekannt sind 


Alte Größen, amd Sorten Sei Sifiger || die zu billigſten Preiſen. 
Baumaterialien⸗ 5 - W 5 
uud.Koften-Snnels=Bekeiäait f Mile kor'ia- Fahrräder e 


mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641 


D 


und deren Folgezuſtände, nge 
Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 
mütsperſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 


b Hi, site de Wagener 


30 jähriger Erfahrung. von 


ann Anyuan, C. Kuligowski = 
i Nachil.., 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr. 


Nager bon cn J0 Rutfihtnngen 


als unübertroffen. 
Da ich keines Agenten und Reisende halte, folgedessen keine 
Spesen habe, verkaufe dieselben 


— unter Fabrik - Preisen billigst. — 


Ewald Peting, 


Waffen- und Fahrrad Ba 5 30. 


BG (Marke N zur Sen Entfettungskur ohne Diät, 2 SER 2 Mark. 
Dep.: Annen-AUpoiheke (d. Heldt). ‘ 


Gute oftpreupiſche Mbiahfüllen 2 


“ zu Zucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 
Fr. Schreiber, Gumbinnen, teten 281. 


3 Telephon 281. 
Thorner Leihhaus, 
ee 2. Etage, 
€ 


Suwelen, Uhren, Gold: und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


[Achtunq i! 
b Radfahrer! 


Wenden Sie ſich dei Bedarf von 
guten und billigen i chen 
1 5 an die 5 
ssburger, Thorn, 
| Seen 17. Se 421. 


mi-Stem 
ge liefert 2 


Justus Wallis 
Thorn. 


Empfehſe mich 


den werten Kunden zur Anfertigung von 
deutſchen und engliſchen Koſtümen ſowie 
ſämtl. Damengarderoben. 


Marta Jabs, Mobiſtin, 


Culmerſtraße 26. 
: mtb werden Lehrdamen ver⸗ 
angt. 


eee 
Bier = 


gehaltvoll. bekömmlich | in einfachſter und befter Auefübrang unter e Garantie zu angemeſſenen 


Gegen üblen 


e 


billigen P En en. 
Niederlage und Lecketer; 


Wagenbauer A, Banaczak, Thort⸗Mocket, 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Römen. 


Prompte u. reelle Bedienung. 


W. L. Florezak, Sfineidernit, 
Thorn, Schuhmacherſtr., Ede Culmerſtr. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


eleg. Herrengarderobe n. Maß 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 


1M. Menden hat, 8 


Haus- und 3 1 


im Geſchmack. 

ausreichend, Tube! 1 1 rod ide 50% 
Erhältlich in . n 
Varfümerien. In Tho 

Drogerie Ad. Majer, Breiteftr 9, 

4 | P. Weber, Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtt. 82, 
Seifenfabrit J. M. Wendisch Nachf. 


Sämereien 


empfiehlt ihre Spezial- Seifen : 


niiiebiadi- Kane 


Bequeme 


Weiihlelköniäin elle und nach neueſter Mode. | Bahlungsbedingungen. 5 
h 3 Lager * großer Auswahl. 25 Domm. Wur abı il Feld, 
Billige Preiſe. J. Weidner, Kolberg, Wald 
5 r 5 1 gegen 0 5 d Gart 
Pa. Rollſchinken 25 Mk. un Arten 
1 1 15 a Schintenfpet . : 7 SA 1 n beſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Salmiah-herm-Jeile : ee i | Georg Dietrich 
3 0 A 2 . „085 „ | Alexander Rittweger Nachfl., 
j f „Mettwurſt . „ 0,80 „ l 7. Telephon 23. 
Elienbein-Spie 1 5 „ e 50 
„mit Sparbrennern 200: gf. c fesche 


ie l ⸗Bhlble 
Caramel⸗ Bier Waldmeiſter⸗Bowle 


aus dem 
N a Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, 
Thorner Brauhaus. | garantiert von Moselwein, empfiehlt 


Dasſelbe iſt in Flaſchen e 
J. 6. Adolnh. |* 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. En =, 
zu erfahren. 


Gaswerke Toll. & 


Wendistı-oeile, 


die überall erhältlich ne 


Sutpehendes Reſtaurant, 


it 20 Jahren beſtehend, iſt wegen Dar: 
0 Alters zu verkaufen. 
Schuhmacherſtr. 24. 


daher unbegrenzt haltbar. 


Telephon 164. 


n W 


N 1 ohne das schädliche e 


Essenz. Fl. 50 Pf. bel N. 
98 Co. und — Franke 


ca. 10 Morgen groß, an der 


Fan 
Wenne — 


— 
bartengerälß, 


Bonath, Tor 
N „ehtestr.2. ane Frag % 


pr3g®? 
Gummi-, Stahl-, Brenn-, Brenn see er 
Datum-, Entwertungs+ 
Tätowier-, Kontroll- 


> 5 


Kasimir 


and — stems 
— Die 
— ͤ 

Tüchſige, zunertänge, vepräle 


Vertr eier, 1. 
ſucht bedeutende Gurken? air, en 
Sauerkohlfabrik, verb. 1a 
800 Ang. . St in 


Nacht Piuco's Ha nder 


| 


han 


Auen. Be 


reitag den 5. d. Mts., vom 
80 5 mittags, Bei, er’ 


atratzenbetten, Sofa, . 


Ukow, Nähmaſchine 65 Er 


mei tbtetend verkauft. ir» 
Brombg. Borjiadt, atom 


Ein gutes 


Wiesn 


40 Morgen groß, davon 

Acker, mit neuen Gebäuden, e 
ſchinen u. Ackergeräten, in 0 b nertoulen, 
gelegen, iſt umſtändehalber 3 31 an 


Angebote unter H. E. fr 
Sefchäftsfteite der „Brelle- — 


Binshans Aal 
mit kleinem Garten gegen sten 
von ſofort zu verkaufen ge era 


Tse 
Ju verkauſen jr 250 zur. I 


Siehinmenntelh | 


30—40 Ztr. Tragkraft. 
B. HozakowskI, 45 


5 


1 Gejgäftsgeun 10 


mit Obſtgarten in Moden it her 1117 
A. Kamulla, SM 


Ausgezeichnetes 


anveinefull,. 

Weine a 

ld und an e 5 
Wegen Mangel ar an ee 905 mode 


nötigt, mein Lager in ſämtlichen e 
Spazier⸗ und zug) 
E 


zu herabgeſetzten Ba 3 
Ru SE: straße 
Wagenbauer, amade 


Bolegenpeiztunl 


2 Arbeitspferde, 
3 Ausfahrwagen, 
1 Paar neue, b 
1 Paar wenig geben 
Geſchirre, e 
ſowie 1 Häckſelmaſchit 
ſehr preiswert zum Verkauf. 
Schuhmacherſtraße 12, Ferne 


Erin 


in 2. Felde, eintragungsberecht Km ern 
pierſuche, ſteht feſt vor alle, gar 
Hafen, ſichere HET zu eſonde 7 
Lande, verlorenapportur üdbert 

0 Hühnern, ſtõ 


200 Mk. Anfrage 
9 Ba Bacheilt: 7 


i aa, 


Kinder- Sit Viegewagen, y ] 


billig zu verfaufen, b enſtraße 


i 


65 
A 


M 
N Feneindern dagegen, daß die Großinduſtriellen im 


fl 


® Thorn, Donnerstag den 4. Mai joy. 29. Jahrg. 


preußiſcher Landtag. 


„Sitzung, Dienstag 2. Mai 12 Uhr. 


5 faulen Haus ehrt das Andenken der in der Oſter⸗ 


verstorbenen Abgg. Bor 
e n Abgg. Borgmann (Soz.), von 
herein (konſ.) und Reinecke (konſ.) durch Er: 
Die on den Plätzen. 
Gemeine ur 
1 N 25 Ä 
ſteht ur 1 Leung für die Rheinprovinz 


8 g. 
haus J. Linz (Ztr.) bedauert, daß das Herren⸗ 
führun e in der Regierungsvorlage vorſehenen Ein⸗ 
einer beſchränkten Sffentlichteit für die Ge⸗ 
Faßnahmeſtzungen abgelehnt hat und wünſcht 
beklag rat das Übergewicht gewinnen. Redner 
der 0 weiter, daß nicht eine organiſche Anderung 
15 n chen Landgemeindeordnung vorgeſehen 
andi allem keine Anderung in der Stellung des 
lolle f tgermeiſters. Den juriſtiſchen Perſonen 
derden n Stimmrecht in den Gemeinden gewährt 


iner Alter v. Dall witz: Das Haus hat in 
zelne. eſolution ſelbſt nur die Abänderung ein⸗ 
ſer Landaeſtimmungen, keine organiſche Anderung 
log. 3 gemeindeordnung verlangt. Hinſichtlich der 
e dernden geht der Vorredner von 
en Vorausſetzungen aus. Die juriſtiſchen 
den Elen gehören doch unmöglich zu den fluktuieren⸗ 
Femei ‚menten. Sie find vielfach Hauptträger der 
j EN elaſten und jo kommt ihnen auch ein be⸗ 
t einif es Wahlrecht zu. Ein Vergleich zwiſchen den 
Landeshen Bürgermeiſtern und denen anderer 
Nögli eile iſt nur in ſehr beſchränktem Umfange 
dwiſchef er rheiniſche Landbürgermeiſter ijt eine 
eher enſtufe zwiſchen Landrat und Gemeindevor⸗ 
den „ Und ſteht oft gleichzeitig mehreren Gemein⸗ 
nicht or. An dieſen Zuſtänden zu rütteln, würde 
Abiwveckmäßig ſein. 
R 19 Heckenroth (konſ.): Wir haben in der 
wir witodinz noch nicht die Selbſtverwaltung, die 
es bei auſchen. Aber mit dieſer Frage haben wir 
die Off er vorliegenden Novelle nicht zu tun. Was 
mein Io lichkeit der Verhandlung angeht, ſo haben 
ch ni teunde zu der Streichung des Herrenhauſes 
handlu cht endgiltig Stellung genommen. Die Be⸗ 
Meint ug der juriſtiſchen Perſonen im Entwurf er⸗ 
zu west ur richtig, wenn auch Kautelen gegen einen 
Kißaije reichenden Einfluß der juriſtiſchen Perſonen 
1 


Naherungen über die Beſchlußfähigkeit des Ge⸗ 
mei rats. Den Antrag auf Verweiſung an die 
ndekommiſſion unterſtützen wir. 

be aug Dr. Gottſchalk⸗Solingen N Wir 

denomnn⸗ daß die Novelle nicht früher in Angriff 

ſahrigenen wurde, zumal ſie ſchon von der vor⸗ 

Anz I Thronrede angekündigt worden iſt. Abg. 

glei ſeolte Induſtrie und juriſtiſche Perſonen nich 
1 5 Eine größere Berückſichtigung der ju⸗ 
erten, Perſonen iſt ſicher gerechtfertigt. Die vom 
ot AUS gestrichene Beſtimmung über die Öffent- 
Ab der Verhandlungen iſt wiederherzuſtellen. 
um Ger. Dr. v. Woyna (frkonſ.): Anderungen 
wenn Meindeverfajjungsgejee ſind nur am Platze, 

15 die Verwaltungspraxis fordert. Wir be⸗ 
andbz daß die Vorlage dieſe Grenzen einhält. Die 
wie dieger meister ſind nicht zu wählen, ſondern 

Auen er zu ernennen. Aber auf die Wahl der 

0 emuchkeiten iſt mehr Sorgfalt zu verwenden. 

21 Mi pfehle Verweiſung an eine Kommiſſion von 

59505 rn 


N werden müſſen. Wir billigen auch die 


fluß der icchoff (fortſchr.): Der wachſende Ein⸗ 
wicklun Induſtrie liegt in der natürlichen Ent⸗ 
& Man könnte höchſtens die Frage auf⸗ 


erfen N 

Brom, ob die Vorlage der Induſtrie ſchon völlig 

5 9 werde. Die Offentlichteit der Verhandlung 
Ab derherzuſtellen 

bringts Hirſch⸗Berlin (Soz.): Die Vorlage 

terte nur Flickwerk. Das Privileg der Meiſtbe⸗ 
ben ſollte ebenſo abgeſchafft werden wie das 
hlreſtherprivfleg, und den Frauen müßte das 

die Vocht gegeben werden. Seine Freunde lehnten 

orlage ab. 


Ein Reifegeipräd Friedrichs des 
Großen. 


in diefem Geſpräch genannte Oberamtmann 
L war ein Schweſterſohn des Kanonikus und 
5 Gleim und Vater des rühmlich bekannten 
miekommiſſars Ludwig Fromme. Gleim, be⸗ 
Gef ein großer Verehrer Friedrichs, ließ dieſes 

auf ſeine Koſten drucken. Aus dieſem 


De 
don t 
Nöte, 


0 


8 

fm e Blatt, welches nicht in den Buchhandel 
Haratte dies Bruchſtück genommen, welches mehrere 
May, iſtiſche Züge aus dem Leben des Königs 


dh 28, Juli 1779, morgens 5 Uhr, ſtieg der 
Lotz Friedrich II. mit dem General Grafen von 
Ko Potsdam in den Wagen, um die auf feine 
geladen Luche, einem ehemaligen Landſee bei 
genf an der Doſſe, neu angelegte Kolonie in 
belli chein zu nehmen. Da der Weg über Fehr⸗ 
Erin, Sing, wo der Oberamtmann Fromme die 
debſt eie Domäne in Pacht hatte, ſo mußte dieſer 
zu Mio Forſtbedienſteten den Wagen des Königs 
t rde begleiten. Als der König vor Fehr⸗ 
Verſter nen Fleck Sandſchollen ſah, rief er aus: 
N Ib warum find dieſe Sandſchollen nicht beſät?“ 
dufſen e Majeſtät! Sie gehören nicht zu den 
0 Ondern zum Acker. Die Leute beſäen fie 
Re Kiels Mit Getreide. Hier aber rechterhand haben 
dee jun äpfel gefät.“ — Der König: Wißt Ihr auch, 
ches zu geſchehen hat? — O ja! — Der 
en dy Wie werden fie geſäet? Vom Morgen 
orgen end oder umgekehrt? — Vom Abend gegen 
„ Der König: Richtig! Aber warum? — 
mus dem Abend die meiſten Winde kommen. 
Any König: Das ift recht! 
Ummen deſſen war der König nach Fehrbellin ge⸗ 
‘ wo umgeſpannt wurde. Fromme ritt an 


Abg. Strupp (tr.): Statt der kurzen 
Durchſicht hätte die Regierung eine gründliche Ne⸗ 
fene der rheiniſchen Landgemeindeordnung bieten 
ollen. 

Abg. Ecker⸗Winſen (utl.): Die geſchichtliche 
Entwicklung iſt zu reſpektieren und gerade der 
Landbürgermeiſter iſt der rheiniſchen Landge⸗ 
meindeordnung eigentümlich. 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Ztr.): Die Vorlage 
iſt nur in wenigen Punkten eine Verbeſſerung. 
Namentlich die Selbſtverwaltung findet noch lange 
nicht die erhoffte Erwartung In der jetzigen Form 
iſt die Vorlage für meine Freunde unanfehmbar. 

Die Beſprechung ſchließt. Die Vorlage geht an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Das Haus vertagt ſich. 

Mittwoch 11 Uhr: Ausführungsgeſetz zum 
Reichsſeuchengeſetz, Anträge. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


164. Sitzung vom 2. Mai 1911, 2 Uhr. 
Präsident Graf Schwer in⸗Löwitz begrüßt 
die Abgeordneten nach der Oſterpauſe und widmet 
dem verſtorbenen Bundesfürſten Georg zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe einen Nachruf. 
Das Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung 


ſteht zur 1. Leſung. 5 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Das Ein: 


führungsgeſetz iſt weder wirtſchaftlich noch politiſch 


von hervorragender Bedeutung; es gibt nur die 
Mittel an, um möglichſt leicht der Schwierigkeiten 
Herr zu werden, die der Wechſel in der Rechts⸗ 
ordnung el mit ſich bringt. Der Entwurf 
enthält zunächſt Beſtimmungen über den Zeitpunkt 
des Inkraftretens. Die Hinterbliebenen⸗Verſiche⸗ 
rung 1120 am 1. Januar 1912 inkraft treten, was 
natürlich nur eld 55 wenn die Reichsverſiche⸗ 
117 ſelbſt erheblich früher verabſchiedet 
wird. 

Abg. Trimborn (Ztr.) ſieht in der letzteren 
Bemerkung eine 1 15 Mahnung, bei den Be⸗ 
ratungen der nächſten Wochen mit der Zeit möglichſt 
haushälteriſch umzugehen. Er erklärt, daß ſeine 
2 die ſonſt gewiß erforderliche Rückſicht auf 
eſtehende Verträge der eee nicht 
nehmen werden gegenüber jenen Verträgen, die 
lediglich geſchloſſen wurden, um ſich Vorteile zu 
ſichern, die man ſpäter nicht mehr erlangen zu 
können fürchtete Die Hinausſchiebung des Ter⸗ 
mins für das Inkrafttreten der Hinterbliebenen⸗ 
Verſicherung ſollte nicht zu einer Schädigung der 
Hinterbliebenen jener erſtcherten 
Ae dem 1. Januar 1910, dem urſprünglich in 
usſicht genommenen Termin und dem wirklichen 
N geſtorben ſind. Inſofern wollten ſeine 
reunde dem Geſetz rückwirkendee Kraft geben. 

Abg Schickert (konſ.): Zu dieſer Anregung 
enen er rückwirkenden Kraft der Hinter⸗ 
liebenenverſicherung hat meine Fraktion noch nicht 
Stellung genommen; ich glaube allerdings aus 
finanziellen Gründen nicht, daß wir ihr werden 
Folge leiſten können. Was von den Proteſtkund⸗ 
gebungen der Krankenkaſſen zu halten iſt, darüber 
wird ſich ja jeder 1155 ſelbſt ein Bild gemacht 
haben. Ganz notwendig iſt die Beſeitigung der un⸗ 
uläſſigen Vereinbarungen, von denen ja auch die 
Beg nd der Vorlage ein Muſter bringt. Daß 
ſolche zwar äußerſt legal, aber innerlich in 
fraudem legis zuſtande gekommenen Verträge be⸗ 
ſeitigt werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Fraglich iſt 
nur, ob man dazu den Weg der Vorlage wählen 
ſoll oder den von Prof. Stier⸗Somlo für richtig ge⸗ 
haltenen e auf die Anwendung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches und der Strafbeſtimmungen des 
Krankenverſicherungsgeſetzes zu beſchränken. Das 
wird in der Kommiſſion zu prüfen ſein. Vom ſach⸗ 
lichen Standpunkt iſt nichts dagegen zu jagen, daß 
Angeſtellte, deren Fähigkeit für die ihnen über⸗ 
tragene Stelle nicht ausreicht, und die lediglich durch 
unſachliche Einflüſſe hineingebracht find, entfernt und 
— — . — — 


den Wagen und ſagte zum König: Ihre Majeſtät, 
das ſind zwei neue Gräben, die wir durch Euer 
Majeſtät Gnade erhalten haben. — Der König: 
Das ift mir lieb. Wer ſeid Ihr? — Ich bin der 
Beamte von Fehrbellin. — Der König: Wie heißt 
Ihr? — Fromme. — Der König: Haha! Ihr ſeid 
ein Sohn des Landrats Fromme. — Ihre Majeſtät 
halten zu Gnaden, mein Vater war Amtsrat in 
Lähme. — Der König: Amtsrat, was Amtsrat! 
Das iſt nicht wahr! Euer Vater iſt Landrat ge⸗ 
weſen; ich habe ihn recht gut gekannt. 

Da der König dabei verblieb, ſchwieg Fromme. 


„Sagt mir einmal, hat Euch die Abgrabung des 
Luchs viel geholfen? Haltet Ihr mehr Vieh, als 
Euer Vorfahr?“ — Ja! Auf dieſem Vorwerk halte 
ich 40 und überhaupt 70 Kühe mehr. — Der König: 
Sind noch ſonſt Verbeſſerungen zu machen? 2 
O ja! Hier liegt Krummenſee. Wenn die abge⸗ 
graben würden, jo bekämen Ew. Majfeſtät an 1800 
Morgen Wieſenwachs, wo Koloniſten angeſetzt 
werden könnten. — Der König: Na, ſagt es einem 
Geheimen Rat Michaelis; der Mann verſteht's! 
Wie heißt der Beamte in Alt⸗Ruppin? — Honig. — 
Der König: Wielange iſt er da? — Seit Trinitatis. 
— Der König: Was tft er vorher geweſen? — 
Kanonikus. — Der König: Wie führt der Teufel 
zum Beamten den Kanonikus? — Er iſt ein junger 
Mann, der Geld hat und gern die Ehre haben will, 
Beamter Ew. Majeſtät zu ſein. — Der König: So 
hätte doch die Witwe das Amt behalten können, 
wenn der Alte geſtorben iſt, wie Ihr ſagt. — Sie iſt 
in Armut geraten. Viele Unglücksfälle haben fie 
zugrunde gerichtet. Ich ſelbſt habe vor zwei Jahren 
das 1 1 10 00 9 43 
erhalten. Ich kann auch ni . 
Ber Ze Cyan Sohn! Heute habe ich Schaden 
am linken Ohr, ich kann nicht gut hören. — Das 


führen, die J 


in Stellen gebracht werden, die ihren Fähigkeiten 
entſprechen. Es wird ſich darum handeln, eine er⸗ 
ſchöpfende Prüfung dieſer Verhältniſſe zu er⸗ 
möglichen und gegebenenfalls für die Betroffenen 
Rechtsmittel zuzulaſſen. (Beifall.) 

Abg. Hoch (Soz.) wendet ſich gegen die Be⸗ 
ſtimmung über die Kaſſenbeamten, die eine Be⸗ 
u wohlerworbener Rechte ſei und im Gegen⸗ 
atz zu früheren Beſchlüſſen des Reichstags ſtehe. 
Die Arbeiter ſollten entrechtet werden, das ſei der 
ganze Kern des Geſetzes. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Beſtim⸗ 
mungen, die Herr Hoch ſo eifrig bekämpft, ſind 
nichts als die Konſequenz deſſen, was die Reichs⸗ 
befſihereng benmiſttan mit überwiegender Mehr⸗ 
heit bereits beſchloſſen hat. Sie bezwecken eine aus⸗ 
reichende Kontrolle der Angeſtellten und der Neu⸗ 
tralität der Kaſſenverwaltung. Das Einführungs⸗ 
fal muß dafür ſorgen, daß dieſe Beſchlüſſe nicht 
ür die nächſten 25 Jahre auf dem Papier ſtehen 
bleiben. Nach den Ausführungen des Vorredners 
könnte man glauben, es ſollten nun ſämtliche Be⸗ 
amten der Krankenkaſſen entlaſſen werden, die der 
ſozialdemokratiſchen Partei angehören. Wo ſteht 


das? (Lachen der Soz.) Die Beſtimmung des Ge⸗ 


ſetzes raügt ja ausdrücklich die Ausübung der reli⸗ 
giöſen und politiſchen Anlgeuungen und Pflichten 
der Beamten außerhalb des Dienſtes. Wohler⸗ 
worbene Rechte ſollen nicht verletzt und Verträge 
nicht n und angegriffen werden, gegen deren 
Inhalt Einwendungen nicht zu erheben find. Herr 
Hoch hat ja ſelbſt anerkannt, daß eine Reihe ver⸗ 
kraglicher Beſtimmungen ungiltig ſind. Gelingt es, 
das Ziel auf dem Wege zu erreichen, den Herr Trim⸗ 
born angedeutet hat, ſo würde ich keine Bedenken 


tragen. 5 

Abg. Horn (Rauß, ntl.) hat gegen die Be⸗ 
ſtimmungen über die Kaſſenbeamten keine grund⸗ 
ſätzliche Bedenken. Seine Freunde würden dafür 
ſorgen, daß Gerechtigkeit, Billigkeit und Wohl⸗ 
wollen gegenüber den Kaſſenbeamten zur Geltung 
kommen. 

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Die Be⸗ 
ſtimmungen über das Bertrugsnergäfinis müſſen 
einer gründlichen Verbeſſerung unterzogen werden. 
Meine Freunde werden wohlerworbene Rechte der 
Kaſſenbeamten zu ſchützen wiſſen. Jedoch müſſen 
Mißſtände bezeichnet werden. Beamte, die ein 
reines Gewiſſen haben, werden nicht davon be⸗ 
troffen Sozialdemokratiſche Intereſſen werden wohl 
betroffen, aber nicht die der Arbeiterſchaft. Die 
Entrüſtung unter dieſen iſt garnicht ſo Ach nicht 
einmal unter allen ſozialdemokratiſchen Arbeitern. 
n der Kommiſſion werden wir uns gründlich dar⸗ 
über unterhalten müſſen. 


Abg. Dove (fortſchr Vgg.): In die allgemeine 
Beſprechung ſollten allgemeine Rechtsgrundſätze 
nicht hineingezogen werden. Es ift die Frage ob 
die Beſtimmungen über die Beſeitigung von Ver⸗ 
trägen den allgemeinen Rechtsgrundſätzen ent⸗ 
ſprechen. Gewiß muß eine parteipolitiſche Aus⸗ 
nützung der Verträge unterbunden werden. Aber 
ohne weiteres kann man in wohlerworbene Rechte 
nicht hineingreifen. Es müſſen Tatſachen vorliegen, 
um die Unfähigkeit eines Beamten erweiſen zu 
können. 

Abg. Schultz (Rp.): Wir werden wohler⸗ 
worbene Rechte zu ſchützen wiſſen. Verträge jedoch, 
die die Kaſſen ſhadigen, müſſen beſeitigt werden. 

Abg Schmidt⸗ Berli (Soz.): Die Berichte 
ind ſo ſpät fertiggeſtellt, daß eine eingehende Durch⸗ 
icht garnicht möglich iſt. Das Reichsamt des 
Innern iſt wohl bei Anterne merverſammlungen 
vertreten, aber nicht bei der Proteſtverſammlung 
der Krankenkaſſen. 

Darauf ſchließt die Aussprache. Die Vorlage 
wird der Kommiſſion für die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung überwieſen. Redner bleibt dabei, daß es 
ſich um ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie handle. 

Es folgt die Beratung der Vorlage über die 

Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes. 


u 


gerade iſt ein Unglück, daß der Geheimrat Michaelis 
denſelben Schaden hat. 


Nach dieſer Antwort blieb Fromme ein wenig 
hinter dem Wagen zurück, weil er glaubte, daß der 
König die Antwort ungnädig aufgenommen habe. 
Der König rief ihm aber alsbald zu: Na, Amt⸗ 
mann, vorwärts! Bleibt beim Wagen, aber nehmt 
Euch in acht, daß Ihr nicht Schaden nehmt. — In⸗ 
zwiſchen war der König an Protzen herangekommen, 
wo das Gut dem Herrn von Kleiſt gehörte. Fromme 
ſah hier den alten General von Ziethen aus Wuſtrau 
vor dem Edelhofe ſtehen, eilte an den Wagen heran 
und ſagte: Der Generol von Ziethen iſt auch hier. 
— Der König: Wo? Sagt den Leuten, daß fie ſtill 
halten; ich will ausſteigen. Der König ſtieg aus 
und freute ſich ſehr, den alten General zu ſehen. 
Er ſprach mit ihm über die Landwirtſchaft. In Garz 
wurde wiederum umgeſpannt, welches Geſchäft der 
Herr von Lüderitz aus Stakeln beſorgte. Der König: 
Was iſt das für ein Lüderitz? — Derſelbe, welcher 
den Vorſpann beſorgt hat. — Der König: Aha! 
Der Mann mit der weißen Feder auf dem Hute! 
Hierauf fragte er Fromme: Süet Ihr auch Weizen? 
— Ja! — Der König: Wieviel habt Ihr ausgeſäet? 
— Drei Wiſpel zwölf Scheffel. — Wieviel hat Euer 
Vorfahr ausgeſäet? — Vier Scheffel. — Wie geht 
das zu, daß Ihr mehr ausſäet? — Wie ich Ew. 
Majeſtät geſagt habe, halte ich 70 Kühe mehr. Ich 
kann meinen Acker durch Dünger beſſer in den 
Stand ſetzen und Weizen ſäen. — Der König: 
Warum baut Ihr kein Färbekraut, keinen Krapp? 
— Er will nicht fort; der Boden iſt nicht gut genug. 
— Der König: Eure Antertanen müſſen recht gut 
imſtande ſein. — Ja, ich kann aus dem Hypotheken⸗ 
buche nachweiſen nachweiſen, daß ſie insgeſamt 
50 000 Taler, Kapital beſitzen. 


Vor drei Jahren 
ſtarb ein Bauer, welcher 11000 Taler ic der Bank 


Staatsſekretär Dr. Delbrück: Bei dem bis⸗ 
herigen Syſtem haben ſich erhebliche Mißſtände er⸗ 
geben. Der Zuſtand war unerträglich geworden. 
Daher ſollen die Hilfskaſſen unter das Verſiche⸗ 
rungsaufſichtsgeſetz geſtellt werden. 

Abg. Trimborn (3tr.) ſtimmt der Vorlage 
im geoben und ganzen zu. 

arauf wird ein Vertagungsantrag 
nommen. 


Vizepräfident Schultz ſchlägt für die nächſte 
Sitzung Mittwoch 1 Uhr vor: Beſchwerde des Abg. 
Gevering (Soz.) über einen Ordnungsruf, Hilfs⸗ 


taflengele 

Abg. evering (Soz.) erklärt, daß er ſeinen 
Vorwurf der Lüge anläßlich der Ausſprache über 
die Marinerundſchau nicht gegen das Reichsmarine⸗ 
amt habe richten wollen, auch nicht gegen den 
Staatsſekretär perſönlich. 


Vizepräſident Schultz: Hätten Sie damals 
dieſe einwandfreie Erklärung abgegeben, ſo würde 
ich den Ordnungsruf nicht erteilt haben. 

Abg. Sever ing zieht darauf ſeine Beſchwerde 


zurück. 
Schluß 6 Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 2. Mai. 

In der ziemlich reichlich bemeſſenen Oſter⸗ 
pauſe des Reichstages haben ſich die Gemüter 
eher noch weiter erhitzt als beruhigt. Über 
die Reichsverſicherungsordnung, die das 
Reichsparlament in ſeinem jetzigen Sitzungs⸗ 
abſchnitt beſchäftigen ſoll, wurde hin⸗ und her⸗ 
geſtritten, ſodaß man wohl heftige Kämpfe dem 
Reichstage vorausſagen kann. Freilich iſt der 
Beginn der heutigen Sitzung noch recht fried⸗ 
lich; der Präſident Graf von Schwerin⸗Löwitz 
bewillkommnet die Abgeordneten nach den 
Ferien und zollt dem verſtorbenen Fürſten 
Georg zu Schaumburg⸗Lippe den Scheidegruß 
des deutſchen Reichstages. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht das Einfüßhrungsgeſetz zur 
Reichsverſicherungsordnung, das, wie Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück in einleitenden Worten 
hervorhebt, die Schwierigkeiten in dem Wechſel 
der Rechtsordnung unſeres Verſicherungs⸗ 
weſens beſeitigen ſoll. Auch die Abgg. Trim⸗ 
born (Ztr.) und Schickert (konſ.) wenden ſich 
noch in mäßigen Ausführungen gegen die Herr⸗ 
ſchaft der Sozialdemokratie in unſeren Kran⸗ 
kenkaſſen. Anders der Abg. Hoch (Soz.). Er 
ſucht die gefährdete Poſition dieſer Herrſchaft 
der Genoſſen aufs eifrigſte zu verteidigen; 
freilich dreht er es ſo, als ob die Lebens⸗ 
exiſtenz der Krankenkaſſenbeamten durch das 
Geſetz bedroht ſei. Dieſer Auslegung tritt der 
Staatsſekretär entgegen. Die Sozialdemokra⸗ 
tie betrachte die Kaſſen als Verſorgungsſtellen 
für ihre Agitatoren; es beſtehen Verträge mit 
Angeſtellten, die allen guten Sitten wider⸗ 
ſprechen. Dieſe Verträge ſollen beſeitigt 
werden — nichts weiter. Die Ausführungen 
des Staatsſekretärs finden den Beifall aller 
Parteien außer den Freiſinnigen, für die Abg. 
Dove ſpricht, und natürlich den Herren Ge⸗ 
noſſen. Nach perſönlicher Bemerkung des Abg. 
Severing (Soz.) wird die Sitzung auf Mitt⸗ 
woch vertagt. Dieſe perſönliche Bemerkung 
aber beſteht — in der Zurücknahme feines 
— —— — . — ,. 
hatte. — Der König: So müßt Ihr die auch immer 
halten. 

Nun kam der König an eine Menge Bauern, die 
Roggen mähten. Sie ſtellten ſich in zwei Reihen 
auf, durch welche ſie den König hindurchfahren 
ließen, während fie die Senſen ſtrichen. Der König: 
Was, Teufel, wollen die Leute? Die wollen wohl 
gar Geld von mir haben? — O nein, Ew. Majeſtät! 
Sie freuen ſich nur, daß Sie ſo gnädig ſind und die 


ange⸗ 


hieſige Gegend bereiſen. — Der König: Ich werde 


ihnen auch nichts geben. Wie heißt das Dorf hier? 
— Barſikow. — Der König: Hört, iſt das ein Edel⸗ 
hof? — Ja. — Der König: Der ſieht ja elend aus! 
— Sogleich kam die Beſitzerin des Edelhofes, welche 
vom Könige eine Kolonie von 200 Morgen erhalten 
hatte, an den Wagen und überreichte dem Monarchen 
einige Früchte, wofür der König dankte. Plötzlich 
präſentierte ſie ihren Mann und bedankte ſich für 
das Geſchenk, indem ſie auf den Tritt des Wagens 
ſtieg, um dem König, wo nicht die Hand, doch den 
Rock zu küſſen. Der König aber rückte ſchnell auf 
die andere Seite und rief: Laß ſein, meine Tochter! 
Es iſt ſchon gut! Amtmann, macht, daß wir fort⸗ 
kommen! — Fromme ſtellte dem Könige den Amts⸗ 


rat Klauſtus vor, da man inzwiſchen auf das Gebiet 


des Amtes Neuſtadt gekommen war. Nachdem der 
König auch dieſem viele Fragen über ſeine Okono⸗ 
mie vorgelegt hatte, hörte er, daß der Bauinſpektor 
Menzelius in der Nähe ſei. Der König, der bekannt⸗ 
lich die lateiniſchen Namen nicht leiden konnte, 
ſprach: Bin ich denn hier in Rom? Es ſind ja 
lauter lateiniſche Namen! — Zuletzt, da wieder um⸗ 
geſpannt wurde, ging Fromme an den Wagen und 
fragte: Befehlen Ew. Majeſtät, daß ich noch weiter 
mitreiten ſoll? — Der König: Nein, mein Sohn! 
Reitet in Gottes Namen nachhauſe! — Auf dieſe 
Weiſe hatte das Reiſegeſpräch ein Ende. 
Wandurärtſchaftliche Umſchau in Magdeburg.) 
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Bun een 


Jahren. 


Prokeſtes gegen den Ordnungsruf, den er vor 
den Ferien vom Vizepräſidenten Schulz erhal⸗ 
ten hat. Die freiſinnige Preſſe, die während 
der Oſtertage eifrig dafür agitiert hat, daß der 
Reichstag die Berechtigung des Severingſchen 
Proteſtes anerkenne, muß ſich doch ſehr blamiert 
vorkommen. 


Der deutſche Flottenverein. 


In der Einleitung des Jahresberichts des 
deutſchen Flottenvereins für das Jahr 1910 wird 
wieder betont, daß der innere Geſundungsprozeß 
des Vereins ſeinen Fortgang nimmt, während ander⸗ 
ſeits eine Zahl von Mitgliedern, die mehr zu der 
Klaſſe der itläufer zu rechnen waren, abge⸗ 
ſprungen ſind. Für einen Verein wie den Flotten⸗ 
verein ſind in der Tat Jahre wie die vergangenen 
eine ſchwere Prüfungszeit. Umſo erfreulicher iſt es, 
daß gerade im vergangenen Jahre die Aufklärungs⸗ 
und Werbetätigkeit innerhalb des Vereins ganz 
e rege war, liedes der Verein am 
31. Dezember 1910 eine Mitgliederzahl von 1034 987 
aufweiſen konnte. Sehr günſtig erſcheinen die Geld⸗ 
verhältniſſe des Vereins. Sein Vermögen belief ſich 
am 1. Januar 1911 auf 370 661,03 Mark, gegen 
335 838,17 Mark, und intereſſant iſt dabei, 95 dieſer 
Zuwachs nur den Mehreinnahmen aus Anzeigen 
der Vereinszeitſchrift zu danken iſt, während Mit⸗ 
gliederbeiträge in voller Höhe für Vereinszwecke 
wieder ausgegeben worden ſind. Man ſieht daraus, 
daß die wirtſchaftliche Baſts des Vereins ſolide iſt. 
1 das laufende Jahr iſt denn auch wieder eine 


erſtärkung des Umfanges der Flotte vorgeſehen, 
ferner Mehrausgaben f nd Ecler 
fahrten an die See. 

Über die Wohlfahrtspflege des Vereins iſt fol⸗ 
gendes zu berichten: Aus dem Chinafonds wurden 
88 Anterſtützungen im Geſamtbetrage von 8530 Mark 
gezahlt. Der Fonds beläuft ſich noch auf rund 
100 000 Mark. Der Südweſtafrika⸗Fonds beträgt 
noch reichlich 38 000 Mark, und aus ihm wurden im 
vergangenen Jahre 144 Anterſtützungen, im ganzen 
8545 Mark bewilligt. Bis jetzt ſind aus beiden 
Fonds 1694 Unterſtützungen im Betrage von 132 040 
Mark gezahlt worden. Der Geſellſchaft m. b. H., 
Seemannshaus für Unteroffiziere und Mannſchaften 
der kaiſerlichen Marine, wurden auch in dieſem 
Jahre 1000 Mark zur Verfügung geſtellt. Der 
deutſche Flottenverein vergab bisher fünf Freiſtellen 
auf den Schulſchiffen des deutſchen Schulſchiffvereins 
für Ausbildung von Schiffsjungen der Handels⸗ 
marine. Jetzt hat er beſchloſſen, noch weitere fünf 
Freiſtellen zu vergeben, nachdem der Schulſchiff⸗ 
verein ein zweites Schulſchiff zur Ausbildung von 
Dampfermatroſen in Dienſt geſtellt hat. Zu⸗ 
wendungen ir der Flottenverein noch verſchiedenen 
mit der Seefahrt in Verbindung ſtehenden Einrich⸗ 
tungen zuteil werden laſſen. Erwähnt ſei ſchließlich 
noch das neu geplante Alters⸗ und Invalidenheim 
für ehemalige Angehörige der Kriegs⸗ und Handels: 
marine, für das zwei Legate zurzeit den Grundſtock 
bilden. Der Flottenverein hat beſchloſſen, in großem 
Maßſtabe Sammlungen für dieſen wohltätigen 
Zweck einzuleiten, und wir begrüßen dieſe Abſicht 
beſonders, weil es gerade auf dieſem Gebiete viel 
Not zu lindern gibt. 

Die literariſche Betätigung des Flottenvereins 
iſt im allgemeinen dieſelbe, wie in den früheren 
Außer der Vereinszeitſchrift „Die Flotte“ 
gibt er die bekannten „Mitteilungen“ heraus, und 
neu iſt die Herausgabe eines Marine⸗Albums, das 
mit ungefähr 250 Bildern in vorzüglicher Aus⸗ 
führung nur 2,50 Mark oder 3,50 Mark koſtet. Der 
ſeit dem vorigen Jahre in Buchform erſcheinende 
Kalender des deutſchen Flottenvereins hat dank 
ſeinem billigen Preiſe, ſeinem Inhalte und ſeiner 
Ausſtattung ſchnell Boden gewonnen. 

Die Agitation und Werbetätigkeit des Flotten⸗ 
vereins beſtand in der Hauptſa in Vorträgen, 
während daneben auch die Fahrten an die Waſſer⸗ 
kante eine immer ſteigende Bedeutung annehmen; 
Lehrerfahrten und Schülerfahrten wurden teils von 
den einzelnen Provinz⸗ und Ortsgruppen, teils von 
der Zentralſtelle unternommen. Sie bilden ein vor⸗ 
zügliches Werbe⸗ und Aufklärungsmittel und er⸗ 
freuen ſich ſteigender Beliebtheit. Die Zentralſtelle 
verſchickte 6336 Pakete, 131 Eilpakete, 17377 Briefe 
und 1702 Poſtkarten, daneben 87 105 Druckſachen 
und 272 Bahnſendungen. Es iſt alſo viel innere 
Vereinsarbeit geleiſtet worden, und wo Arbeit iſt, 
da iſt auch Gedeihen. 


Studienreiſen durch Oſtdeutſchland. 
In der „Deutſchen Zeitung“ und in den „Ber⸗ 
liner Neueſten Nachrichten“ ſchlägt Landrat Graf 
Schack von Wittenau vor, während der oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung, die auch viele Beſucher aus 


Friſcher Spargel. 
Von Profeſſor Dr. K. FJ. Jordan. 
Nachdruck verboten.) 

Unter den jungen Gemüſen, die im Frühjahr 
Gaumen und Herz jedes Feinſchmeckers erfreuen, 
nimmt der Spargel die erſte Stelle ein; und zwar 
Pflanzen — z. B. in Getreide⸗ und Kartoffelkeimen, 
heit ſeiner Gewebe, andernteils dem Gehalt an 
Bitterſtoff, der — wenn in angemeſſener geringer 
Menge vorhanden — ihm jenen feinen pikanten 
Geſchmack verleiht, der den meiſten Menſchen ſym⸗ 
pathiſch iſt. Wenn andere dagegen nichts vom 
Spargel als Nahrungs⸗ und Genußmittel wiſſen 
wollen, ſo iſt dieſer zweifache Standpunkt wohl nur 
durch den Grundſatz zu erklären: De gustibus non 
est disputandum (über den Geſchmack läßt ſich 
nicht jtreiten). Es mag auch ſein, daß der Spargel 
manchen Perſonen nicht bekömmlich iſt, da er, in 
großen Mengen genoſſen, Blutharnen erzeugen kann. 


ür Lehrer⸗ u 


Im allgemeinen aber iſt er ſogar der Geſundheit 


dienlich, kommt es doch häufig vor, daß ein Stoff, 
mäßig genoſſen, günſtig, im Übermaße aufgenommen, 
ſchädlich auf den Organismus wirkt. Man denke 
nur an die homöopathiſchen Arzneien, die großen⸗ 
teils verdünnte ſchwere Gifte ſind, ſowie an den 
Alkohol, das Nikotin, das Opium uſw.! Der Genuß 
des Spargels vermehrt die Urinabſonderung und iſt 
dadurch imſtande, die Entfernung für den Körper 
nachteiliger Produkte des Stoffwechſels zu befördern. 
Eigentümlich iſt dabei der durchdringende Geruch, 
den der Spargel dem Arin verleiht. Nicht bekannt 
iſt übrigens in weiten Kreiſen ſein großer Nähr⸗ 
wert, der ſich aus ſeinem Reichtum an Eiweißſtoffen 
und beſonders an Aſparagin herſchreibt, einer ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Verbindung, die im Zellſaft gelöſt en⸗ 


dem Reiche hierherziehen werde, Geſellſchaftsreiſen 
durch die Oſtmarken vom Oſtmarkenverein zu ver⸗ 
anſtalten. Er ſchreibt u. a.: „Man nimmt an, daß 
die Ausſtellung ein erfreuliches, hier und da ſogar 
überraſchendes Bild von der Entwickelung und den 
Fortſchritten des oſtdeutſchen Gewerbes, ja von der 
geſamten Kulturhöhe der Oſtprovinzen geben werde. 
Man erwartet daher zahlreiche Beſucher nicht nur 
aus der Oſtmark, ſondern auch aus den Weſt⸗ 
provinzen ... Die Veranſtaltung von Geſellſchafts⸗ 
fahrten im Anſchluß an die Poſener Ausſtellung 
müßte von ganz beſonderem Erfolge ſein, denn es 
liegt auf der Hand, daß das, was die Ausſtellung 
an Sehenswertem bieten wird, ganz von ſelbſt in 
ſehr vielen Beſuchern den Wunſch erwecken wird, 
nun auch mehr von Land und Leuten kennen zu 
lernen ... Die Fahrten und Reiſen müßten, den 
verſchiedenen Intereſſen und Neigungen der Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher entſprechend, möglichſt viel Ab⸗ 
wechſelung bieten. Rundfahrten durch die Stadt 
Poſen und Beſtchtigung einzelner fesch liger 
Denkmäler kultureller, ſozialer und wirtſchaftlicher 
Anſtalten und Einrichtungen müßten bei den ein⸗ 
elnen Fahrten wechſeln oder ſich innerhalb einer 
undfahrt aneinander anſchließen. Auch Fahrten 
in einzelne Anſiedelungen, möglichſt verbunden mit 
dem Beſuch naturſchöner Punkte, und Reiſen zu ge⸗ 
ſchichtlich, kulturelle, ſozial oder wirtſchaftlich bedeu⸗ 
tenden Orten außerhalb Poſens wären ins Auge zu 
faſſen. Die Führung müßte möglichſt nicht in die 
Hände untergeordneter Perſonen gelegt, ſondern 
von wirklichen „Sachverſtändigen“ übernommen 
werden. Ich zweifle nicht, daß ſich auf den einzelnen 
Beſichtigungsgebieten bewanderte Vereinsmitglieder 
oder Freunde unſerer Oſtmarkenſache in hin⸗ 
reichender Zahl für dieſe Führerrollen finden 
würden ... Ich denke an Fahrten nach Bromberg, 
nach der Marienburg uſw.“ 


Das „Poſener Tageblatt“ bemerkt hierzu, daß 
ſolche Geſellſchaftsreiſen bereits in größerer Zahl 
geplant ſind. So wird in der Woche nach Pfingſten 
eine Oſtmarkenfahrt ſüd⸗ und weſtdeutſcher Univer⸗ 
ſitätsprofeſſoren ſtattfinden, ferner wird die Orts⸗ 
gruppe Hamburg des Oſtmarkenvereins eine 
Studienfahrt in die Oſtmark arrangieren (3. bis 
11. Juni), ebenſo der deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfenverband im Anſchluß an ſeine Verbands⸗ 
tagung in Breslau vom 20. bis 30. Juni. Außer⸗ 
dem werden anläßlich der zahlreichen Kongreſſe und 
Vereinstagungen uſw., die in dieſem Sommer in 
Poſen ſtattfinden, (deutſcher Tag, deutſcher Stätdte⸗ 
tag uſw. uſw.) Ausflüge und Geſellſchaftsreiſen in 
die Oſtmark veranſtaltet werden. Es wäre mit 
Freuden zu begrüßen, wenn ſolche Ausflüge bei 
allen dieſen Tagungen gleich mit aufs Programm 
geſetzt würden und die Beteiligung eine recht zahl⸗ 
reiche wäre. Nichts iſt beſſer geeignet. Vorurteile 
gegen unſeren Oſten zu beſeitigen und Intereſſe für 
dieſen zu erwecken, als der Beſuch der Ausſtellung 
und ſolche Ausflüge ins ganze oſtmärkiſche Gebiet. 


Luftſchiffahrt. 

Rettungsvorrichtungen 
Flieger. Die zahlreichen verhängnisvollen 
Stürze mit Flugmaſchinen, die ſich in der 
letzten Zeit ereignet haben, haben die fran⸗ 
zöſiſche Nationale Luftliga ver⸗ 
anlaßt, einen Wettbewerb auszu⸗ 
ſchreiben für Vorrichtungen, die geeignet ſind, 
im Falle eines Sturzes abſchwächend zu 
wirken. Es handelt ſich dabei um Vor⸗ 
richtungen, die entweder den Sturz ab⸗ 
ſchwächen, wie pneumatiſche Gondeln oder 
beſondere Kleidungsſtücke, oder ſolche, die die 
Geſchwindigkeit im Falle des Sturzes ver⸗ 
mindern, wie beſonders Fallſchirme. 

Tödlicher Abſturz mit dem 
Flugapparat. Der Militärflieger 
Matjewitſch und ſein Bruder ſtürzten 
in Sebaſtopel mit einem Bleriot⸗Flug⸗ 
zeug ab und wurden getötet. 

Oberſt Schaeck, der Sieger im Gordon⸗ 
Bennett⸗Wettfliegen Berlin 1908, iſt Montag 
in Bern geſtorben. 


Sport. 


Bei dem Schlußmatch des Fuß⸗ 
ballſpiels in Moskau am Sonntag 
ſchlugen die Berliner Spieler die ruſſiſch⸗ 
engliſche Mannſchaft mit 4 gegen 2. Der 
Berliner Krüger verrenkte ſich den Fuß. 


für 


halten iſt, durch Umwandlung von Eiweißſtoffen 
entſteht und — bei Anweſenheit von Kohlehydraten 
— wieder in ſolche zurückverwandelt werden kann. 
Das Aſparagin iſt der charakteriſtiſche Beſtandteil 
des Spargels und hat nach ihm ſeinen Namen (der 
Spargel heißt botaniſch Asparagus officinalis); 
es kommt aber auch in einer Anzahl anderer 
verdankt er dieſe einesteils der zarten Beſchaffen⸗ 
der Nunkelrübe uſw. — vor. : 

Da das Aſparagin ſich in den jungen Sproſſen 
der Spargelpflanze vorzugsweiſe im Dunkeln bildet, 
muß die Grundachſe (auch Wurzelſtock oder Rhizon 
genannt), bevor die jungen Stengeltriebe aus der 
Erde hervorbrechen, mit Erde bedeckt oder „gehäuft“ 
werden. Letztere werden dann abgeſchnitten oder 
„geſtochen“, ehe der Spargelkopf (die Blattknospe 
an der Spitze) durch Ablagerung von Blattgrün 
oder Chlorophyll ergrünt iſt. Der in den Büchſen 
konſervierte Spargel iſt oft zarter, als der friſche 
Spargel, ſteht dieſem aber an pikantem Geſchmack 
nach, weil das Aſparagin durch das in den Büchſen 
enthaltene Waſſer allmählich ausgelaugt (aus⸗ 
geſogen) wird. 

Die pflanzliche Zugehörigkeit des Spargels führt 
uns in die reiche Fülle der lilienartigen Gewächſe, 
und zwar in die unmittelbare Nähe der Maiblumen⸗ 
arten. Er iſt von Haus aus eine Dünenpflanze und 
verlangt Sandboden. Die Blüte iſt unſcheinbar, 


grüngelb; die ſechsblättrige Blütenhülle umſchließt 
ſechs Staubgefäße und einen Stempel, aus dem zur 
Zeit der Fruchtreife eine erſt grüne, ſpäter rot 
werdende einſamige Beere hervorgeht. Die Samen 
dienten zur Zeit der Kontinentalſperre als Kaffee⸗ 
Surrogat. Die ausgewachſene Pflanze iſt reich ver⸗ 
zweigt; Mr Blätter, ind klein, ſchuppenförmig aus- 


rhein, 
den das Kartell der ſüdweſtdeutſchen Luft⸗ 


ſchiffer⸗Vereine unter 
Prinzen Heinrich von Preußen demnächſt ver⸗ 
anſtaltet, ſoll nicht nur die Schnelligkeit der be⸗ 
teiligten Flugzeuge, ſondern vor allem die Zu⸗ 
verläſſigkeit der Maſchine und des Fliegers 
prüfen. Der Flug beginnt am 20. Mai in 
Baden⸗Baden. An ſieben Tagen, zwiſchen de⸗ 
nen mindeſtens eine Ruhetag — wahrſcheinlich 
in Straßburg — liegt, ſollen ſieben Überland⸗ 
flüge ausgeführt werden, und zwar zunächſt 
von Baden⸗Baden nach dem 102 Kilometer ent⸗ 
fernten Freiburg. Die Etappenziele der nächſten 
Tage ſind Mühlhauſen (104 Kilometer), 
Straßburg (100 Kilometer), Karlsruhe (90 
Kilometer), Mannheim (100 Kilometer), 
Wiesbaden (87 Kilometer) und Frankfurt (67 
Kilometer). Zwiſchenlandungen finden an den 
einzelnen Flugtagen in Lahr, Mülheim, Col⸗ 
mar, Weißenburg, Heidelberg, Darmſtadt und 
Homburg ſtatt. Auf dem Wege ſind mehrmals 
die Ausläufer des Schwarzwaldes zu über⸗ 
fliegen. Der Rhein wird mehrere male 
paſſiert. * Ar 


Glückbringende Familienerbſtücke 
bei Hochzeiten. 


Nachdruck verboten.) 

Die meiſten alten Familien haben ihren Aber⸗ 
lauben — eine Familientradition, an deren Ver⸗ 
ec ſich nach ihrer Annahme das Unglück des 
Geſchlechts heftet Einmal ift es ein vermauertes 
Verließ auf der Stammburg, das beileibe nicht ge⸗ 
öffnet werden darf, ſoll nicht die Familie aus⸗ 
ſterben; ein andermal ſind es geheimnisvolle 
Gläſer, deren Vernichtung den Untergang des Ge⸗ 
ſchlechts nach ſich zieht; wieder in anderen Fällen 
handelt handelt es "9 nur um die beſtimmte Be⸗ 
folgung überlieferter Bräuche, und ſolche verbinden 
ſich beſonders mit großen Wendepunkten im Leben, 
ſo 1 mit der Heirat. 

Die 5 8 Königsfamilie beſitzt, wie „Tit⸗ 
Bits“ zu melden weiß, ein glückſpendendes Gebet⸗ 
buch, das bei keiner königlichen Hochzeit fehlen darf. 
Seit der Zeit Georgs III. und der Königin Char⸗ 
lotte bis jetzt hat es bei jeder Hochzeit eines 
Königspaares, außer einer einzigen, gedient. Dies 
war die Georgs IV., deſſen Ehe denn auch un⸗ 


gebildet, aus ihren Achſeln oder Winkeln gehen 
Büſchel von grünen, nadelförmigen Zweigen 
(„Blütenlofe Blütenſtiele“) hervor, die man oft 
fälſchlich für die Blätter hält. Von aufgeſchoſſenen 
Spargelſtengeln bauen ſich bei uns die Juden, ſofern 
fie noch an ihren Kultusgebräuchen feſthalten, bei 
ihrem Palm⸗ oder Laubhüttenfeſte in Gärten oder 
Hofräumen zierliche Hütten zur Erinnerung daran, 
daß ihre Vorfahren bei ihrem 40jährigen Nomaden⸗ 
leben in der Wüſte in Hütten wohnten, ſowie zur 
Dankfeier für die Ernte, namentlich der Wein⸗ 
trauben. 

In den älteſten Zeiten ſchon — vor Fahr⸗ 
tauſenden — blühte die Spargelkultur. Jedenfalls 
kennt man ein alt⸗egyptiſches Gemälde, das dies 
vermuten läßt. Es handelt ſich um eine Abbildung 
von Opfergaben im Grabe der Stufenpyramide von 
Sakkara aus der fünften Dynaſtie (2750—2625 
v. Chr.). Dort ſieht man zuoberſt auf einem Haufen 
von Früchten und Gemüſen ein Spargelbündel, fein 
ſäuberlich mit Schnüren umwickelt. Dieſe Opfer 
hatte man dem Verſtorbenen mit ins Grab gelegt, 
damit er ſeine Lieblingsſpeiſe auch im Tode nicht 
entbehren ſollte. 

Die Römer ſchätzten den Spargel ſehr, und nach 
Plinius wurde Spargel in Ravenna „gemäjtet“; 
von den ſtärkſten Spargelſtangen gingen nur drei 
auf ein Pfund. In Gallien und Germanien, wohin 
der Spargelbau von den Römern gebracht worden 
war, gedieh er — wegen der Schwierigkeit ſeiner 
Kultur — zuvörderſt nicht; erſt im 10. Jahrhundert 
iſt wieder von Spargelzucht die Rede; aber ſeit dem 
16. Jahrhundert fand ſie eine allgemeine Ver⸗ 
breitung, und Hyronimus Bock ſpricht in feinem 


dem Protektorat des 


ztigung 
eien 
Mitglied 


Trauring, der ſeitdem als teuerſtes Bar ird. 
en und bei jeder Trauung gebraif feinen 
der Zeremonie jedoch wandert er 1 0 ge⸗ 


2 len 
Auch der Brautſchleier vererbt ſich in vie 


115 5 5 men? 
Familien von Generation zu Generation, und 


5 15 
cher koſtbare Spitzenſchleier hat ſchon ſeit länger 2 


; * e 
weihundert Jahren alle Bräute der Fami gen 
en Ehrentage geſchmückt. Von einigen in 0 
Schleiern ſollte man garnicht annehmen, da ot fich 
hervorragende Glücksträger ſeien. So verer 


in einer engliſchen Familie namens Hor alt 


rem Tode an Kardinal 905 ent 
er; 

emacht wurde. Vermählt fi eine Dame aus int 
er 


rühmten Schleier bewundern zu können. g > 


Mannigfaltiges. 5. 

(Vom Blitz erſchlagen.) In wi 

berg (Schlefien) wurde am Montag 

Arbeiterfrau Beier vom Blitz getötet und; 
Knecht betäubt. 


ie 
(Die Berliner Muſeen und a 
Elektriſierung der Bahnen.) 
liner Blätter hatten gemeldet, daß die 
ſuchungen über die Einführung des 
triſchen Betriebes auf den Berliner ‚ter 
Ning und Vorortbahnen auf eine 1 5 
redung des Miniſters der öffentlichen 
beiten mit dem Generaldirektor der Mu 
zurückzuführen ſeien, und es war beh len 
worden, daß die in den Muſeen aufgeſte 
Kunſtwerke und die Muſeen ſelber dur site 
Rauch der Lokomotiven und die Erſchlher 
rungen angegriffen würden. Demgegem 
konſtatiert die „Nordd. Allg. Big» iofen 
ſolche Beſchädigungen bisher nicht erwi 
ſind. Die Vorteile der Elektriſierung 
Bahnen würden nicht allein den Wie 
ſondern dem dortigen ganzen, immer dien 
gebauten Gebiete von Großberlin en 
kommen. Vis zur Einführung des eleltlicht, 
Betriebes find beſondere Anordnungen A, 
troffen worden, um jeder etwaigen, ligen 
ſchädigung der Muſeen und der dor 


Kunſtſchäze vorzubeugen. Behufs Erlang n 


eines genauen Urteils über den Ein Lehen 


Erfhütterungen werden vom geodd 
Inſtitut Meſſungen vorgenomen. get 
(Eine koſtſpielige Fahrt) 


d⸗ 
Kaufmann Richter in Berlin hatte eine sen 


el, 
fangenſchaft sten de zum Geſchenk mache 


taſche, die für 16 000 Mark Schmuckſonſer 


und Wertpapiere enthielt, während Beim 
Automobilfahrt neben ſich gelegt. Paket 
Ausſteigen vergaß er, das wertvolle 
an ſich zu nehmen. Erſt ſpäter, 
Kraftwagen ſchon feinen Augen entl rluſt. 
war, bemerkte er den empfindlichen 110 hat 
Er ſtattete Anzeige bei der Polizei, jedo 
ſich der Chauffeur noch nicht gemeldet. 10 
(Rau b.) a Charlottenburg wurden So 
Nacht der Gajtwirt Niewiak und jeine ännern 
ihrem Lokal in der Krummeſtraße von drei dam 
überfallen und am Kopfe er are verletzt, che 
wurde die Kaſſe geraubt. Die Tochter 1 und 
paares verfolgte die Täter in einer Droſch 
veranlaßte deren Feſtnahme. Die Frau 
bereits wieder erholt, während der Mann no 


Bett hüten muß, aber 3 
... d 


1 
als von einem gemeinen Salat der Welſchen Cm 
Hiſpanier, der nunmehr, wie andere A bli 
auch nach Deutſchland gekommen ſei, eine lie 
Speiſe für die Leckermäuler. 19e 

Gegenwärtig finden ſich ausgedehnte Spang 
kulturen bei Braunſchweig, Lübec, Beelis, If um. 
bei Kolmar, Ulm; in Frankreich bei Argenteuit die 

über die beſte Art der Zubereitung ge laſſeter 
Anſichten auseinander. Man ißt ihn mit zerlaſſeer⸗ 
— auch mit feſter — Butter, mit einer At f 
ſauce und als Salat mit Eſſig und Ol. 
daß er mit zerlaſſener Butter am beſten o aus 
aber er muß vorher — beim Kochen — ner 
reichendem Maße geſalzen werden Nachſalze lt ‚gen 
dirbt den Geſchmack), und die Butter wird am friſc 
etwas braun angelaſſen: eine Zutat von arat!) 
geriebener harter Semmel (kein fertiges Präß eigen 
geſtaltet den Geſchmack in günſtigem Sinne keinen 
artig und etwas kräftiger. — Im allg. vol 
werden die Spargel köpfe den unteren Ende ſind. 
gezogen, weil ſie zarter und niemals Go ein 
Bekannt iſt jene Anekdote, nach der bei = mit 
Herr, dem die Spargelſchüſſel gereicht wind auf 
kühnem Schnitt ſämtliche Köpfe abtrennt u 
feinen Teller ſchiebt und der, als ſein Nachbar gie 
vorwurfsvoll zuflüſtert: „Aber, mein Herr, ett. 
nehmen ja ſämtliche Köpfe!“ unverfroren a das 
„Na, was wollen Sie denn, das iſt ja gers Alge 
beſte!“ — Auch hier kann ich nicht mit der nteren 
meinheit übereinſtimmen: ich ziehe die u. il ſie 


gi 
wunden 


genoſſen die Köpfe überlaſſend, einem * 


neuen Kräuterbuche, das 1539 erſchien, vom Sparget reudigen Egoismus“ zu. 


Br 


7 


t SM Göttinger Buchhändler. 


beugt, 
I i { 
e Lendig verbrannten. 


10 Ein Kornblumenzdg) wird am 
in W al, dem Tage der Ankunft des Kaiſers 
abend baden, ſtattfinden. Am Empfangs⸗ 
in meiden die Damen des Kornblumen⸗ 
( heater Spalier bilden. 
ür: DJochherzige Stiftung.) Der 
in Dortmund verſtorbene Rentier 
Mende hat ſein ganzes Vermögen 
Mark rag von mehr als einer halben Million 
Taub für Stadt für Zwecke der Jugend», 

(tummen⸗ und Blindenpflege vermacht. 
tiere ßend ie Ausrottung der Zobel⸗ 
zuſſſche Die in Leipzig tagende Verſammlung 
feen und franzöſiſcher Pelzhändler hat be⸗ 
Fobelfan die ruſſiſche Regierung zu erſuchen, den 
Ausrattu auf drei Jahre ganz zu verbieten, um der 
ng der Zobeltiere zu begegnen. 

95 chwerer Automobilunfall.) 
fenen Dienstag früh 8 Uhr 4 Min. von 
in Tal nach Treffurt abgegangene Zug ſtieß 
Autoreffurt an der Werrabrücke mit einem 
hausen del der Thuringiebrauerei in Mühl⸗ 
doll zuſammen. Das Automobil wurde 
Boh ändig zertrümmert. Der Chauffeur 
Detöter und der Bierkutfcher Emmrich wurden 


bed 0 Mk. für ſeinen Hund) er⸗ 
; Es handelt 
ſelten m einen deutſchen Schäferhund von 
nach er Schönheit, der von ſeinem Beſitzer 
Ye Ale geſchickt worden war, wo er auf 
Auß usſtellung einen Käufer gefunden hat. 
keit dem erhielt der glückliche Beſitzer be⸗ 
amehrere tauſend Mk. Deckgebühren. 
21 r 155 en in 
warzwaldtal. reitag 
auc ſteckte ein Dienſtknecht im Dreifamtal 
Bäue Bauernhof in Brand und ſchlug die 
Fr rin mit einem Hammer nieder. Die 
auf wurde blutüberſtrömt im Wohnhauſe 
gefunden. Der Knecht iſt flüchtig. 

5 odesſprung eines Ver⸗ 
1 Sers In Frankfurt a. Oder wurden 
Aich onntag zwei Berliner Einbrecher, der 
hann er Paul Schulz und der Schloſſer Jo⸗ 
Ref us verhaftet, als ſie zu verdächtigen 


r im Café „Rheingold“ zwei Fahr⸗ 
an zum Kauf anboten. Auf dem Trans» 


tip ſih r Wache zog Schulz einen Revolver, 
ol ch los, lief zur Oder und ſprang vom 
ſchts erk in den Strom. Er ertrank ange⸗ 
lamm der zahlreich auf der Oderbrücke ver⸗ 
Eon en Menſchenmenge. Seine Leiche 
beider bis jetzt nicht geborgen werden. Die 
110 Verbrecher hatten in der Nacht zum 
d. Jtag mehrere Einbrüche in Frankfurt a. 
5 verübt. 
act Perſanen verbrannt.) In der 
der 9 zum Dienstag brach in einer Färbereſ 
küſſeler Vorſtadt Schaerbeek eine Feuers⸗ 
Kinder aus, bei der eine Frau und zwei 


Für ruſſiſche Millionärin, 
buchten Schachowski), die in Moskau 
weht üblich Hungers geſtorben iſt, hinterläßt 
ſand re Häuſer und Güter. In ihrem Bett 
Einft Man eine Million bares Geld. Die 
vor „gefeierte Schönheit hatte ſeinerzeit kurz 
Garden Hochzeit ihren Bräutigam, einen 


N weißer Kleidung vom Schloß bis 


Soldaten mit Sonnenſchirmen. 


Das ſchweizeriſche Milizheer iſt in der 
ganzen Welt wegen ſeiner Tüchtigkeit ſehr ge⸗ 
ſchätzt. Das hindert nicht, daß den eidgenöſſi⸗ 
ſchen Truppen manche Beſonderheiten anhaf⸗ 
ten, die dem an die Verhältniſſe der großen 
ſtehenden Heere gewöhnten Beobachter manch⸗ 
mal merkwürdig vorkommen. Zum Beiſpiel 
kann man ſich deutſche, franzöſiſche oder öſter⸗ 
reichiſche Soldaten nicht wohl mit Sonnen⸗ 
ſchirmen vorſtellen. In der Schweiz aber 
werden bei Schießübungen im Sommer große 
Schattenſpender verwendet. Die 


Schützen] Waffen verbringt, 


len und treffen, und die Ausbildung imSchießen 
iſt bekanntlich der weitaus wichtigſte Teil der 
ſchweizeriſchen Milizübungen. Ob die eid⸗ 
genöſſiſchen Infanteriſten auch im Ernſtfall mit 
den Schirmen ins Feld ziehen würden, das iſt 
freilich zweifelhaft. Die etwas unkriegeriſche 
Bedeckung ſoll eben nur in Friedenszeiten die 
Schießübungen bequem geſtalten und ermög⸗ 
lichen, daß ſie auch im heißeſten Sonnenbrande 
abgehalten werden können. So wird die kurze 
Zeit, die der Schweizer Milizſoldat unter den 
ohne Rückſicht auf die 


können im Schatten der Schirme fiel beſſer zie⸗][ Hundstage intenſiv ausgenutzt. 
„„ »„—:(.̃ —ꝶ᷑ ꝙſ—ü—ͤ—P L[PF—bBgtTlů[U m. —:...;x ⁵:¼—?:5ĩð⁊1uͤ ͤ.qñ 8. ———T—ͤ 


Ihnen, die Hochzeitsreiſe auf dem Ozean zu machen! 
. .. Haben Sie auch die Seekrankheit gehabt ?“ — 
Junge Frau: „O, natürlich.. beide zu gleicher Zeit! 
(zärtlich zu ihrem Gatten): „Nicht wahr, Felix, es war 
herrlich!?“ . 
(Umſchreibung.) „Deine Frau iſt immer ſo 
tief verſchleiert. ...“ — „Hm, das iſt eigentlich nur 
wegen der Kapitalrentenſteuer.“ f 
(Der Zündholzſteuer feind.) „Ich 
rauche nur, wenn die Sonne ſcheint; da zünd ich mit'm 


Brennglas an.“ 
— . — B—p— 


Bromberg, 2. Mai. 


Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ, wiegend, brand» 


ladungen Melaſſe (1802 Fäſſer) aus Wysgorod über 
die Grenze, welche nach Danzig gingen. Verfrachtet 
wurden in Thorn ein Dampfer mit 1000 Zentner Gü⸗ 
tern nach Königsberg, 3 Kähne nach Berlin mit 9405 
Zentner Gerſte und ein Dampfer und 3 Kähne nach 
Danzig mit 3600 Zentner Gütern und 13 750 Zentner 
Rohzucker. Im ganzen ſind in dieſem Jahre von hier 
aus 102 268 Zentner Rohzucker verfrachtet worden. 
Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an ein 
Dampfer aus Königsberg mit kleiner Güterladung und 
4 Dampfer aus Danzig mit 5600 Zentner Gütern. Im 
Durchgangsverkehr ſtromauf paffierten Thorn 12 Kähne 


Handelskammer - Bericht, von Danzig nach Warſchau mit 6000 Zentner Gütern, 


21 000 Zenkner Petroleum und 22 310 Zentner Quebracho⸗ 


und bezugfrei, 199 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, holz, ſowie 5 Kühne von Danzig nach Soczewka mit 


brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 17 229 Zentner Steinkohlen. 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, in der 9 1 


brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 150 Mk., do. 118 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
146 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konfum 163173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich Toto Bromberg. 


Magdeburg, 2. Mai. \ 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,30—8,45. Stimmmag: ruhig. Brolraffinade 1 
ohne Faß 20,25 20,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Rafſinade mit Sack 20,00 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50 19,75. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 2. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 


Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko ruhig. 6,50. Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


Zuckerbericht. Kornzucker 


offizi 5 i ra der Deutſchen Seewarte. 
algreff zier, durch einen rätſelhaften Tod er Deutſch S at 
(Ch; g 6 E 3 158 
olera. 5 Sun 3482 | Bitterungs- 
tag fin a.) Vom Sonntag und Mon Name f 8 8 1 2 e dee 
derdäc in Petersburg vier Fälle von cholera⸗ der Beobach. 8 8 55 |Wetter f s der Ten 
In engen Erkrankungen zu verzeichnen. — | tungsftation S * 5 8 24 Stunden 
bezmem Bergwerk des Taganrog f = - 
i i f RR 10 6,4 nachts Nied. 
Ken 5 en, Cholerafall bakteriologiſch mer 5 Den heiter | 7 64 Bm. Me, 
worden. f 763,1 8 wolkig 10 — ſmeiſt bewölkt 
Wr db i ern 05,2 S beiter 9 — zieml. heiter 
mir e ebenna ch 11 ch te n.) Im Se: Bromberg 767, — wolkenl. 11) — meiſt bewölkt 
eine 55 ſchenskgebiet wurde Dienstag | Metz 764,0 SSW weten 0 — Rene 
i ü ent, — 
lung . Zeit anhaltende Vodenſchwan“ Parte BE bebe | 11] 0 ieh 
Auen päth, . die Bevölkerung in Haparanda 16617 1155 wl 3 — mo Rich, 
verſetzte. I Archangel F ede — — ichm. 5 
> Our 0 5 5 d i aeg 761,110 bedeckt 9, 6,4 Nied. i. Sch. 
Im en Brand in Bangor) Warſchau 787, W wolkenl. 3 — melſt bewölkt 
27 Montag find etwa 100 Geſchäftsgebäude,] Wien 764,5 NW |bededt 9 — porw. heiter 
10 ohnhã d 7 Ki a 757,0 n wolkig 11 — Gewitter 
Worde nhäuſer AN | Kirchen zerſtört Hermannſtadt 760,3 DSD heiter 15! 20,4 nachts Nied. 
Min Der Schaden wird jetzt auf 3½ Viarrtz 07 WW bebett | Je — Gewitter 
lionen Dollars geſchätzt Belgrad 757, — Nebel 14 2, 8ieml. heiter 
kader amerkkaniſche ar da;!!! 


tat ue gie) hat dem ſchweizeriſchen Bundes⸗ 

130.000 Dollars zur Verfügung geſtellt 
bei = Unterſtützung ſolcher Perſonen, die 
Uigen Lebensrettung von Dritten verun⸗ 


Nerds Eiſenbahnunglück in 
dunge amerika.) Nach neueren Mel⸗ 
der N25 ſind bei dem Eiſenbahnunglück in 
Reef, he von Eaſton, Pennſylvanien, elf 
nen getötet worden. 


8 Humoriſtiſches. 
(a 


N 7 j 
m en Flitterwochen.) 
lungen Ehepaar): 


Bekannter 
„Eine großartige Idee von 


7 


) Niederſchlag in Schauern. 


f 2 
Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
( Dienſtſtelle Bromberg). N 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 4. Mai: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


Weichſelverkehr bei Ahorn. 


in der g 
ede auf der Weichſel in mäßigen Grenzen. 


H il bis 2. Mai paſſierten Thorn die Weichſel 
er, 11 Dampfer und 18 Kähne und ſtromab 8 
Dampfer und 15 Kähne. Von dieſen 52 Fahrzeugen 
waren 6 Schleppdampfer und 11 leer. Aus Rußland 
eingeführt wurden nur 3930 Zentner Kleie in 1 für Thorn 
beſtimmten Kahnladung. Dann kamen noch 4 Kahn⸗ 


e 


letzten Berichtswoche hielt ſich der]! 


Als Frachtſätze wurden 
letzten Berichtswoche bewilligt für Kleie von 


Warſchau nach Thorn 16—17 Mark, für Weizen von 
Wlozlawek nach Danzig 11 Mark, für Melaſſe von 
Wloßlawek nach Danzig 9 Mark, alles pro Laſt von 
51 Zentner. Ferner wurden gezahlt für Steinkohlen 
von Danzig nach Soczewka 24 Mark für die Laſt von 
60 Zentner, für Rohzucker von Thorn nach Danzig 8 
Pf. pro Zentner. 


4. Mai: Sonnenaufgang 4.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.27 ihr, 
Mondaufgang 8.42 Uhr, 


Monduntergang 1.37 Uhr. 
—— ͤ— —T— —¼—⅜ — — 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 29. April 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Droſchkenbeſitzer Stanislaus Falkowski, S. 
2. Hilfsweichenſteller Rudolf Sommer, T. 3. unehel. Sohn, 
4. Eiſenbahnweichenſteller Paul Knopf, S. 5. Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Johann Will, T. 6. Vizewachtmeiſter im Ulan.⸗Regt. 
von Schmidt Eduard Krieszan, S. 7. Spediteur Samuel 
Silbermann, T. 8. unehel. Tochter. 9. Maurergeſelle Edmund 
Schwirski, T. 10. Arbeiter Friedrich Lange, T. 11. unehel. 
Sohn. 12. Backmeiſter Wladislaus Bozeszkowski. S. 13. Are 
beiter Wladislaus Romanowski, S. 14. Gartenbauingenieur 
Karl Briſchke, T. 15. Vorſchußvereinskaſſierer Otto Reitz, S. 
16. Baugewerksmeiſter Walter Ninow, S. 17. Zimmermann 
Hermann Fuchs, T. 18. unehel. Sohn. 19. Geſchäftsagent 
Karl Heinrich, S. 20. Badeanſtaltsbeſiger Karl Dill, S. 

Aufgebote: 1. Oberleutnant im Inf.⸗Regt. 176 Heinrich 
Naendrup und Franziska Roth⸗Bingen a. Ry. 2. Kutſcher 
Wilhelm Ziemßen⸗Wismar und Adetheid Finke. 3. Schuh⸗ 
macher Johann Mackowski⸗Vorowno, Kr. Brieſen, und Anna 
Zalewski⸗Brieſen. 4. Arbeiter Ignatz Koszinski⸗Thorn⸗Mocker 
und Helene Chmielewski⸗Leibitſch. 5. Schiffseigner Auguſt Drocz⸗ 
kowski und Valeria Nuszkowski⸗Bromberg. 6. Inſtallateur 
Stanislaus Ehlert und Viktoria Sondowski⸗Miſchlewitz. 7. Ar⸗ 
beiter Leo Theis⸗Konitz und Anna Bajewski⸗Liepuice, Kreis 
Konitz. 8. Sergeant im Pion.⸗Batl. 17 Auguſt Jothke und 
Marlene Heiſe⸗Guttau. 9. Fabrikarbeiter Franz Fieberg und 
Roſa Koſack, beide in Annen. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Felix Szweis⸗Warſchau 
mit Hedwig Kuznitzki. 2. Kaufmann Max Blumenthal mit 
Martha Michelſohn. 3. Kellner Hermann Brandenburger mit 
Sophie Zaremski. 4. Maſchiniſt Franz Jankowski mit Witwe 
Auguſte Dobrzenski, geb. Frenzel. 5. Arbeiter Bronislaw 
Garſtecki mit Marianna Starezewski. 6. Oberſchweizer Hans 
Hoppe mit Hedwig Habicht. 7. Schriftſetzer Alex Strohm mit 
Apollonia Bednarski. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Martin Ugorek, 45 J. 2. Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Karl Möller, 52 J. 3. Emil Krampitz, 2 M. 
4. Adalbert Falkowski, 101, St. 5. Konditor Max Jaekel, 
61 J. 6. Maximilian Manikowski, 11 J. 7. Arbeiter 
Johann Schrul, 85 J. 8. Gefreiter der 4. Batterie Fußart.⸗ 
Regts. 15 Richard Geſche, 23 J. 9. Maſchinenfabrikarbeiter 
Marian Zientarski, 58 J. 


\ Feinste Qualitäts-Cigaretie } 
. 


Coppernieus⸗ 
seife, 


garantiert reine 
a Pfd.-Paket 35 Pfg. 


Zu haben bei 


Seifenfabrik, 


Thorn, Altst. Markt 3. 


AO ST 


) J. Zawitaj, Bierdrudapparate-gubil, 
f Bromberg, Bahuhofſtraße 


Telephon 715. 
empfiehlt 


in jeder Ausführung zu bi 


ausgeführt. 


Kernseife, 


Mierdruck Apparate 


ſten Preiſen. 


i Umänderungen alter Apparate 


nach den neueſten Regierungsbeſtimmungen werden gut und billig 


. Br Zuverläſſige Monteure ſtehen zur Verfügung. 


Molzereibutter 


Ka 3,20 Mark 
empfiehlt 

A. Sa kriss. 

E NT. ING 


4 
ſehr ſchmackhafte Krebſe 
fortan auf den Wochenmärkten, gegen⸗ 
über Artushof, und täglich in der 
Fiſchhalle auf dem Grützmühlenteich, 
Fernruf 295. 


Sommersprossen, 
alle Flecken im Gesicht beseitigt 
spurlos Creme „Odin“, à 1,50 Mk. 

ur bei Aflelf Hajer, Drogerie. 


Guten Mittags tiſch 3. hab. Marienſtr. 9, Z. 


Deutsche Nieiermpilanzen, 


grüne, beft bewurzelte, 9% M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 


Otto Krille, Prieſchka⸗ Liebenwerda. 


faſt neu, zu verkaufen Mellienſtr. 78. 


Meine Grundſtücke 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, ſind billig 
zu verkauſen. 5 
Verchiel. gebr. Nussbaum- u 
Mahagoni-Möbel, Kleider- 
schränke, Wäscheschränke, Tische, 
Spiegel, grosser Waschtisch mit 
Marmorplatte, eich. Vertikow, 
Büfetts, Friseur-Toiletten, antik. 
u. a. m. zu verk. Bachestr. 16. 
1 faſt neue Näßhmaſchine billig zu ver 
kaufen. Zu erfragen 


Bacheſtraße 2, 4. 
1 Sa 


a guter Betten, 


az, Kü 5 
halber zu verkaufen chentiſch fortzugs 


Kaſernenſtr. 18, unten, I. 


Zenient⸗Mülhaſen, 


noch gut erhalten, zu verkaufen 


Brückenſtraße 6, pt. 


66, 
Goldene Medaille. 


unentbehrlich 
für den fein en 
Weinkel! 


e 


Die Rubrik In Gurslvschrift gibt die Zinstermine an. 
17.8.4 1. Apt. 7 J. Juli] J. O. a J. l. I. Id f. 4. 10.9 15.3.9. 
21. fbr. 5 1. Mai 3725 1 d 1.2.8. 71211 

51 


5. 
5.4.10, 
51 l. lan 9 1. Sf. Di. Hoa j e l. 3.9. F 1.6.12. 8 15.5. Il. 


Es dedeutee: 
%15.5.12.1q,quartalitarl.1.4.7.1& 
211.6.12.|05 do. 8.1E 
vuarsch. d do. 


BerlinPfdb.]a| 5 
do. 00. 


0. v. 
GrchA81/8 
do. ks. Color. d. 


Ostpr. Pr. 0b a 
de. d. 


. 
© 
Fre} 
8 
88 


ene Cu Pe Ca 10 «Pe CO eee ee 


de. St.-A. 981 a 


Jil. Kr. V Obi 2 
Poln. 53000 
1000-100 
UngBodkr.Pfid 
do. Beg. PI d 
de. Sp. K. I. li a 


von den Ober part rückzahlbaren Obligationen Induatrielier Gesellschaften sind die mit 101, 102, 103, 104 oder 108 rückzahfbaren 
Obligationen entsprechend mit 1, 2, 3, 4 oder 8 bezeichnet. 


100 BUG Tul. Fonds u. 


91.286 |Arg-Eisb.901a] 5 ]—-— [fach Maastr 21 0 183506 
0200 Jer varla| 5 —— fer au = 


a 


Elisabethstrasse 7. 


SSS SS SSS 


G 


Durch eine Hauskur mit Altbuchhorſter 5 garantiert weich und in 


C 
Mangan-⸗Kochſalzquelle) hat fie die beiten 
Erfolge erzielt. Das Allgemeinbefinden 
dat ſich 8 und der Appetit wurde 
in hohem Maße angeregt. nnigſten 
Dank. Frau A.“ „Der Mark ⸗Sprudel 
leiſtet mir großartige Dienſte. Bin ſehr 
zufrieden. Frau M.“ „Seit 4 Wochen 
trinke ich Mark⸗Sprudel, fühle mich 
jetzt bedeutend wohler und kräftiger, habe 
mehr Appetit, Lebens⸗ und Schaffensluſt. 
Frau H.“ Arztl. warm empf. 95 Pf. 
in der 6 Eliſabethſtr. 12, 
del Adolf Major, Breiteſte. 9, und Paul 
Weber, Culmerſtr. 20, Drogerien. 


8 


Ziehung am 22. u.23. Nl 
Aachener 


Geidiotierie 


233 888 Lose, 6419 Geldgewinne M. 


230000 


an die 


Vertreter, Hauſierer, 
auch Frauen jeden Standes, auch als 
Nebenerwerb geeignet, auf die verbeſſerte 


Hauptgewinne bar ohne Abzug abwaſchbare Dauerwäſche und Dauer⸗ 
krawatten ſtellt gegen hohe Proviſion 
ſofort ein 


danerwälceindulieie ‚Silefin 
Hermann Pirk, Liegnitz, 


Fernſprecher 35, Schließfach 14. 


Fräulein 


(Anfängerin) ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stellung in einem Kontor. Gefl. 
Angebote unter A. N. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


wünſcht Beſchäftigung. 


Stickerin 


„30 Pfennig extra, 
zu haben bei an Lotterle-Ein- 
nohmern und in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose-Vertriobs-Bes., Berlin M. 24 
A. Molling, Hannover. 


ee 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu hoͤchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 
Brückenftraße 14, 1. Etage. 


20000 Mark 


imd 8000 Mark ſofort zu vergeben. 
Angebote unter &. K. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fiſcherſtr. 17 


Pr 


FREE ? 


Nockſchneider 


Schulfreies Mädchen findet Stellung 
für den ganzen Tag Kloſterſtr. 1, 1. 


Raab Oednb.] T1 29.2506 
Sado. (lb.) 2] 0 18.00 8 ff 


Strassen- u. Kleinbahnenlgs x uk 18a 


Aaeh.Kleinb.| Z 
Braunschw. 1 


Große vornehme Aktien⸗Geſellſchaft ſucht zur Ausbreitung ihres Geſchäfts in 5 
Thorn und Umgegend einen energiſchen, gewandten, platzkundigen Herrn als 


Stadtreiſenden. 


Neben feſtem Gehalt werden Barproviſionen vergütet. Angebole unter Nr. 238 3 
unoncen⸗Expedition des Invalidendank, Danzig, Langermarkt 20. Be 


ERDE 


Pays 


teriiner Börse, 2, Mai 
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bee 


Alexander Ritt weger Nachfl., g 
Fernsprecher 23. 


SS S S ce 


Täglich friſch geſtochenen 


Kämpen⸗Spargel, ma 


befonders ſchönem Geſchmack empfiehlt zum 
billigſten Tagespreiſe 


Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtraße. 
Rechtzeitige Befiellungen werden ſtets prompt Haus geliefert. 2 


———— 


S 


Ein Tehrling | 


kann ſich melden bei 
P. Blasejewski, Bülrſtenfabrikant, 
Eliſabeihſtr. 11. 


Für mein Zigarren-Geihäft ſuche von 
fofort oder 1. Juni einen 


Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Louis Wollenberg. 


Erfahk. Kinderfräulein 


(perfekt im Schneidern) von ſofort oder 
1. Juni geſucht. 
Juſtizrat Radt, Altſt. Markt 5, 1. 
Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 


bee 


für Kieswerk Jaſtrow ſtellt noch ein 


___A. Irmer, Thorn. 
Felke WBiTcenähtertnnen e 


Frau Kanter, Araberſtraße 5. 


Schulfreies Mädchen 


für einige Vos und Nachmittagsſtunden 
ſucht Raypkowskz, Mellienſtr. 61, 3. 


fert E 600 


Krupp- Obligi a. 
Laurahöätte J 


rl. Hand. 8s. 


[3 
9 
6 
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Berg. Märk. 5 Z 
1 
1 
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Hamb Hyp.B.| 1 825b JReicheitMet.| 11 
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MärkischeB.| 1 9 66.00G |io.Wahl. Ind 
Magdeb. B V. 1 115.506 rl. AnhMschf 2110 180.25 Hallesche H.] 130 1426 006 FRiebeckMitw 
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Tüchtiger 


Laufburſche 


von ſoſort geſucht. 


6. Jordan, Mellienſtr. 88. 


ür einen größeren ländlichen Haushalt 
wird zur Vertretung der einige Monate 
abweſenden Hausfrau eine 


Dame 


in geſetzten Jahren geſucht. 
Meldungen unter I. D. an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort Plätterin geſucht 


ins Haus. 
Frau Oberleutnant Lilienthal, 
Parkſtraße 18 


1 rüſtige Frau 


zum Austragen von Backwaren bei hohem 
Verdienſt per ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 
Aufwärterin geſucht Talſtraße 30, 1, 1, 
„eo. [3 17 ini Stu Pi 
Aufwärterin ben an Tage ge⸗ 
ſucht Grabenſtr. 16, 2. 


Wohnungen N 


TER 


"Zum 1, Juni ſuche i 
eine Wohnung 

von 5—7 Zimmern, möglichſt mit Garten⸗ 

ind e Angebote mit Beſchreibung 


und Grundriſſen mit Maßen ſind baldigſt 
zu ſenden an 


Regierungsbaumeiſter Schmidt 
in Marggrabowa. 


Wohnungsangebote 
* 3 a eee mit auch ohne 
Penſion zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


Elegant möbliertes 
Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten Breiteſtr. 37, 3. 


Gut möbl. Zimmer von ſofork auch 
tageweiſe zu verm. Baderſtr. 20, 2, r. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, linfs, Eingang Bäckerſtr. 


777... ĩͤ SE ISE 
Gut möbl. Vorßferzimmer zu verm. 
madd A N Fochts. Eingang Bäckerſte. 
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tabeisen, Eisenkurzwaren, 
Haus- und Küchengeräte 

Waffen, Jagd patronen, Jagdartikeb 

Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 


Ein elegant möbl. Borderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Charles 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 3. 
n R nebſt Kabinett, 
Gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu vers 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 
mm Zimmer mit auch ohne Penſion 
-zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 
Gut möbl. 2 fenſtriges Vorderzimmer 
billig zu verm. Bäckerſtr. 15, 2. 


M. Z. ſof. z. J. Araberſtr. 8, 2. 


Gu möbl. Vorderzim. m. Schreibtiſch, 

Gasbel., a. W., Schlafkab. ſofort zu 

vermieten. Coppernikusſtr. 41, 2 Tr. 

MW Zim. ſep. Eing. evt. m. 
Penſ. zu v. Culmerſtraße 5, 2. 

2—3 gut möblierle Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtr. 5, 2. 


1 Laden 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Friedrichſtraße 10/12, Portier. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


afra. Möhne, 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Balkonwohnung, 


6 Zimmer, keine Ueberbewohner, fofort, 

ſowie Part., 5 Zimmer, vom 1. April mit 

auch ohne Pferdeſtall Brombergerſtr. 56 
zu vermieten. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben⸗ 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 


Frau A. Meinhard, 
—Ficcherſtr. . 4 
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3. a0 


2 elegant möblierte Simmel , 


zu vermieten Culmerſtr. & 


Im Waldhäuschen 
möbl. Sommerwohnung 


(auf Wunſch auch Küche) zu verme 


Möbl. Zimmer 
(ſep. Eing.) zu DR Culmerſtr. 2 


Fr Riu 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh., v. 1. 4 0 
ſpäter zu verm. Heinrich weis 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, per ſofort zu 70 
mieten. Paul Weber, Culmerſzg 


Wegen Verſeßzung des Stabe 
errn Dr. Kirschbaum iſt eine 


3 Jimmer⸗Wohnunp, 

mit Zubehör von ſofort oder 1. Ju 

vermieten, auf Wunſch auch Pferd 6. 
Zühlke. Hlanenſte- 


ſſt die 2. Etage vu 
Baderſtr. 7 5 Zinnen, & 
und Zubehör, aa PH Don 1 
zu vermieten. Näheres daſelbſt sog 
5 dimmer Wohnnet 


Mellienſtr. 89, pt, mit Zubehör, 
Mt. ſofort zu vermieten. Auf W. 


Stall, Remiſe. — 
1 Hofwohnung, „ 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. 
1. 
Friedrichſtr. 1012, Bee 
4 Zimmer, 
Wohnung, Geng 1 


zu vermieten 
187 


von fofort zu vermieten Pauliner f 
ner“ 


Freundl, Wohnun 


(Neubau) von 3 Zimmern mit Ba 
richtung und ſämtl. Zubehör zu 115. 
ji 


Zurawski, Mellienſtr. En 
Die von Herrn Steinhaust inneg f 
Wohnung, 


7 
Brombergerſtr. 33, pt., iſt verſezung 
halber jofort zu vermieten. ardı 
Frau A. Meinh 
Fiſcherſtraße 55 b, 1. 


T möblierte Paferrezim me 


v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerstr. 4,87 


Helle, trockene 


Speicjerräume 


vermieten per 1. April Hugo Jesse 


